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Der Führer an ſein Landvolk
Pflug und Schwert ſichern das Volk

Goslar, 27. November. Anläßlich des
4. Reichsbauerntages in Goslar, zu dem das
geſamte Führerkorps des Reichsnährſtandes
zuſammengetreten iſt, richtete der Reichs
bauernführer R. Walther Darré an den
Führer und Reichskanzler ein Telegramm.

Der Führer hat daraufhin dem Reichs
bauernführer mit folgendem Telegramm ge
antwortet:

„Für das Bekenntnis der Treue
und Gefolgſchaft, das Sie mir im
Namen der zum 4. Reichsbauerntag ver
ſammelten deutſchen Bauernführer ausge
ſprochen haben, ſage ich Jhnen aufrichtigen
Dank. Mein Gruß gilt dem ganzen deutſchen
Landvolk,. das Wiſſen und Können aufs
Aeußerſte anſpannt im Kampf um das hoch
geſteckte Ziel deutſcher Rahrungsfreiheit.
Kraftvoll führt ſeit Jahrhunderten die Fauſt
des deutſchen Bauern in Frieden den Pflug,
in Not und Gefahr das Schwert zum Schutz
deutſchen Blutes, für die Freiheit deutſchen
Bodens. Daß unter Jhrer Führung, Pg.
Darré, das deutſche Landvolk jede, auch die
ſchwerſte Aufgabe löſen wird, iſt meine feſte
Zuverſicht. Jhr gez. Adolf Hitler.“

Japan greift durch
Schlechte Zeiten für rote Verbrecher

Tokio, 27. November. Wie die Agentur
Domei mitteilt, ſtehen verſchiedene Maßnahmen
zur Durchführung des erſten Punktes des
deutſch japaniſchen Abkommens in Japan be
reits bevor. Es ſei vor allem an eine ver
ſchärfte Ueberwachung bolſche
wiſtiſcher Umtriebe gedacht, wovon man
ſich verſtärkte Einflußmöglichkeiten auf die
linksradikalen Kreiſe in Japan verſpricht. Man
nimmt an, daß ſich dieſe Maßnahmen auf
Mandſchukuo und die nordchine-
ſiſchen Gebiete erſtrecken dürften, wo, wie
Domei hervorhebt, eine beſonders ſtrenge
Ueberwachung des Kommunismus not-
wendig ſei.

Annäherung Rom-Tolio
Drahtbericht unseres Korrespondenten

UP Rom, 27. November. Von gewöhnlich
zuverläſſiger Seite wird unſerem Korreſpon
denten mitgeteilt, daß Jtalien in nächſter
Zeit einen Generalkonſul in Hſin-king, der Hauptſtadt Mandſchukuos, ernennen
werde. Japan werde ſeinerſeits in Addis
Abeba ein Generalkonſulat einrichten. Dies
würde bedeuten, daß Japan das italieniſche
Kaiſerreich Aethiopien und daß Jtalien

andſchukluo anerkennt. Es wird er
wartet, daß der Abſchluß eines italieniſch
japaniſchen Handels vertrages dieſer
gegenſeitigen Anerkennung Aethiopiens und

andſchukuos folgen wird.

Spaniſche Ralionalregierung

von Albanien anerkannt
Tiranag, 27. November. Die albaniſche Re
ierung hat die ſpaniſche Nationalregierung in
urgos anerkannt. Dieſe Anerkennung iſt,

r hier erklärt wird, eine natürliche Folge
er antikommuniſtiſchen Politik, dievon der albaniſchen Regierung verfolgt wird.

Dieſer mutige Schritt Albaniens ſollte
manche Großmächte beſchämen, die bis zum
Hart gen Tage zur wichtigſten Frage, die alle
St gleichmäßig berührt. noch keine
Fellung genommen haben. Hier zeigt ſich jene

bin ealpolitik, die andere Staatenisher zu verfolgen lediglich vorgaben, ohne
entſprechenden Folgerungen zu ziehen.

ſt oge auch dieſes mutige Beiſpiel ver
anden werden

Frankreich bietet

die „Demokralien“ auf
Delbos' Angſtpläne gegen das Ankikominkern Abkommen

Drahtbericht unseres Korrespon denten

Paris, 27. November. Das deutſch
japaniſche Abkommen gegen die bolſchewiſtiſche
Weltgefahr hat ſofort den franzöſiſchen Außen
miniſter Delbos auf den Plan gerufen. Er
erklärte vor dem franzöſiſchen Miniſterrat, daß
er den deutſch- japaniſchen Vertrag nicht als
ein geeignetes Element zur Schaffung einer
günſtigen Atmoſphäre gelten laſſen könne.
Dieſes eindentig auf weltanſchaulichen
Grundſätzen aufgebaute Abkommen
trage dem Kreuzzugsgeiſt Rechnung, den
Frankreich ablehne, (auch in Spanien da
es die allzuvielen wirklichen Konfſliktsurſachen
nicht noch durch mehr oder weniger konſtruk
tive Konfliktselemente vermehren möchte.

Der franzöſiſche Außenminiſter äußerte
darauf Pläne, um zu einer Art „Gegenblock“
zu kommen. Er nannte in dieſem Zuſammen
hang Frankreich und England und als
dritte große Demokratie“ die Ver
einigten Staaten von Nordamerika.
Delbos ſchlug vor, zu dieſem Zwecke ſofort die
Verhandlungen über die Schuldenzah
lungen an USA wieder aufzunehmen.

Mit dieſer Erklärung hat der franzöſiſche
Außenminiſter jene ausdrücklich von Berlin
und Tokio abgelehnte Blockbildung für
ſich und die anderen Demokratien in Anſpruch
genommen und ſich ſomit in ſcharfen Gegen
ſa tz zu dem geſtellt, was er eine Verhinderung
von neuen Konflikturſachen nannte.

Wie wir ergänzend aus gut unterrichteten
Kreiſen aus Paris erfahren, iſt die franzöſiſche
Regierung in Bezug auf die Schulden
zahlungen an USA. zu großen Opfern
bereit. Man ſpricht von einer größeren Ab
findungszahlung, ohne allerdings bisher mit

teilen zu können, auf welche Weiſe dieſe auf
gebracht werden ſoll. Wie es heißt, ſollen
bereits Mitte Dezember die Verhandlungen
mit Amerika aufgenommen werden.

Das franzöſiſche Außenminiſterium iſt be
müht, ſich die Spannung zwiſchen den
Vereinigten Staaten und Japan
hierfür zunutze zu machen. Jnfolgedeſſen richtet
man ſeine Verſtimmung mehr gegen
Japan als gegen Deutſchland Und läßt offiziös
verkünden, daß die japaniſche Regierung in
Tokio nur den engliſchen und den amerika
niſchen, nicht aber den franzöſiſchen
Botſchafter von dem Abkommen mit
Berlin unterrichtet habe. Tokio iſt die Ant
wort nicht ſchuldig geblieben und erklärte
daraufhin, daß Frankreich auch den Abſchluß
des franzöſiſch-ſowjetruſſiſchen Paktes nicht in
Tokio mitgeteilt habe.

Wenn auch zunächſt die Pläne des fran
zöſiſchen Außenminiſters phantaſtiſch klin
en und wohl wenig Ausſicht auf Verwirk-
ichung haben, ſo iſt der Gedanke einer der
artigen Blockbildung an ſich ſchon unge
heuerlich. Hier entſtehen diejenigen Ge
fahren, die ſowohl Deutſchland als auch
Jtalien und Japan bisher erfolgreich ver
mieden haben. Das Abkommen Berlin Tokio
iſt keine Blockbildung, ſondern eine not
wendige Abwehrmaßnahme- gegenüber
der internationalen Zerſetzungsarbeit des
Bolſchewismus. Alles andere, alſo auch die
franzöſiſchen Pläne, führen zu dem, was Mos-
kau verwirklicht haben will: Den Zuſammen
bruch Europas und damit die Ausbreitung der
blutigen Saat von Spanien aus über
den geſamten Kontinent.

Fühlung ohne Anerkennung
Sponjencdebofte im englischen Oberhous

London, 27. November. Die Lage in
Spanien bereitete dem engliſchen Oberhaus in
ſeiner geſtrigen Sitzung reichliches Kopfzer
brechen. Die Oppoſition forderte heftig die
Klärung der Einſtellung Englands zur Franco
Regierung. Jntereſſant war in dieſem Zu
ſammenhang die Erklärung der Regierung, die
die Unſicherheit der engliſchen Politik kenn
zeichnet. So erklärte der Unterſtagatsſekretär
im Außenamt über die augenblickliche Lage,
daß die britiſche Regierung die ſpaniſche Na
tionalregierung nicht anerkenne, an-
dererſeits aber doch inoffiziell Fühlung mit
ihr halte, ſoweit das notwendig ſei, um briti
ſche Jntereſſen in den Teilen Spaniens zu
ſchützen, die unter Francos Kontrolle ſtänden.

Lord Plymouth wandte ſich dann weiter
gegen die Behauptungen, daß die italie
niſche Regierung mehrere Jnſeln der
Baleagaren in Beſitz zu nehmen beabſichtige;
er wünſche ausdrücklich feſtzuſtellen, daß die
italieniſche Regierung mehrfach in den letzten
Monaten der britiſchen Regierung im vollſten
Umfange verſichert habe, daß ſie keinerlei
Abſichten auf die Balearen habe.

Die Sicherheitszone im Hafen von
Barcelona iſt, wie nunmehr bekannt wird,
der britiſchen Regierung auf dem Wege über

die Admiralität mitgeteilt worden. Franzöſi
ſchen und italieniſchen Schiffen in Palma iſt
die gleiche Mitteilung gemacht worden.
Die britiſche Admiralität erklärt, daß es

ſich ungefähr um eine Linie handelt, die vom
Oſten nach Weſten verläuft, etwa dreiviertel
Meilen ſüdlich des Leuchtturmes auf dem
Wellenbrecher von Barcelona.

Starke nationale Fliegerſtreit-
kräfte haben in der Nacht zum Donnerstag
den Kriegshafen Cartagena angegriffen
und mit zahlreichen Bomben belegt. Soweit
bisher feſtgeſtellt wurde, iſt ein mit Waffen
und Munition beladenes Handelsſchiff von den
Bomben getroffen worden, ferner wurden be
deutende Schäden an den Hafenanlagen und
den Artillerieſtellungen verurſacht.

Unterſtützt durch Artillerie, verſuchten die
Bolſchewiſten am Donnerstag erneut
umfangreiche Gegenangriffe auf die
Univerſitätsſtadt und die Segovia-Brücke
durchzuführen. Die Angriffe wurden von den
unerſchütterlichen Legionären wie immer mit
ſtarken Verluſten für die Roten ab gewehrt.
Die nationale Artillerie belegte ihrerſeits die
feindlichen Stellungen in dem nördlichen
Madrider Stadtteil Cuatro Caminos mit
ſchwerem Feuer.

Drei Jahre

Reichskulturkammer
Dr. Be. Halle, 27. November.

Wenn heute die Reichskulturkammer, die
gewaltige ſtändiſche Organiſation des natio
nalſozialiſtiſchen Staates, in feſtlicher Weiſe
den Tag ihres dreijährigen Beſtehens begeht,
dann iſt für jeden kulturell tätigen Deutſchen
Veranlaſſung zu einem Rückblick auf die kultur
politiſche Entwicklung dieſer letzten Jahre ge
geben. Es iſt hier wie auf allen anderen Ge
bieten: wir haben zu ſchnell die verworrene
Lage zur Zeit der Machtergreifung vergeſſen
und betrachten die grundlegende Wandlung
durch die vielen reinigenden Neugeſtaltungen
als ſelbſtverſtändlich. Das iſt auf der einen
Seite freilich gut, denn es beweiſt, daß der
Nationalſozialismus nur das verwirklicht hat,
was im Wollen und Denken des deutſchen
Charakters an ſich gelegen hat; andererſeits
aber verdunkelt es uns die Erkenntnis der
beiſpielloſen Größe des geſchichtlichen Vor
gangs.

Es ſah wüſt aus im deutſchen Kulturleben,
als endlich der Führer mit der ſtaatlichen
Mächt die Möglichkeit zur Wendung unſeres
Schickſals bekam. Das Undeutſche herrſchte in
der deutſchen Kültur. Nicht nur, daß der Jude
überall tonangebend und beſtimmend war;
auch die deutſchen Künſtler ſelbſt hatten ſo
weit ſie noch nicht zur Bewegung Adolf Hitlers
geſtoßen waren jede Beſinnung verloren.
Eine entſetzliche Anarchie herrſchte in der
Kunſt, die ſich in der Muſik als Atonalität,
in der bildenden Kunſt als Kunſtbolſchewismus
und allgemein als Demoraliſation bekundete.
Die damaligen Kulturſchaffenden, d. h. richtiger
die bewußten und unbewußten Kulturzerſtörer
waren in tauſend Verbänden, Vereinen und
Gruppen zuſammengeſchloſſen, die unabhängig
voneinander überall am deutſchen Kulturgut
nagten.

Hier Wandel zu ſchaffen mußte auf den
erſten Blick unmöglich erſcheinen. Es beſtand
vor allem die Gefahr, daß bei ſofortigem allzu
feſtem Zugriff wirkliche Werte und fruchtbare
Keime mit zerſtört werden würden. Und bei
dem ſchrankenloſen Jndividualismus, der da
mals noch die kulturell und künſtleriſch Täti
gen faſt ausnahmslos beherrſchte, wäre ein
Unvorſichtiger ſchnell auf Widerſtand geſtoßen,
der ſich bei der großen Veräſtelung der Kultur
berufe in jedem Falle hemmend gegenüber der
Durchſetzung unſerer Ziele ausgewirkt hätte.

Die Verhältniſſe waren hier ganz anders
gelagert als auf dem Gebiet des Politiſchen.
Dort waren die nationalſozialiſtiſchen Ziel
ſetzungen nach den vierzehn Jahren des
Kampfes allgemein begriffen worden, und die
ſchlagartig einſetzenden Maßnahmen nach der

Machtergreifung erſchienen dementſprechend
ſelbſtverſtändlic,. Auf kulturellem und beſon
ders auf künſtleriſchem Gebiet, dagegen konnte
in der Kampfzeit nur verhältnismäßig wenig
vorgearbeitet werden, und ebenſo ſchlagartig
einſetzende Maßnahmen wären von der
Künſtlerſchaft nicht begriffen worden. Sie
mußte erſt langſam zum Begreifen der kultur-
politiſchen Theſen des Nationalſozialismus ge
führt werden.

Jn dieſem Prozeß ſtehen wir heute noch
mitten drin, und lange Jahre kulturpolitiſcher
Erziehungsarbeit ſtehen uns bevor, ehe wir
in der Kunſt ebenſo wie einſt in der Politik
wirklich den „Tag der erwachten Nation“ er
leben können. Hierüber wollen wir uns keiner
Täuſchung hingeben. Denken wir nur daran,
daß ſelbſt führende Künſtler, die politiſch längſt
mit feſten Füßen und unbeirrbar auf dem
Boden des Nationalſozialismus ſtehen, in
Fragen der Kunſt häufig noch Anſchauungen
vertreten, die mit den weltanſchaulichen
Grundlagen des Nationalſozialismus unverein
bar ſind. Man kann ihnen häufig gar keinen
Vorwurf machen, denn ihre Erkenntnis wird
notwendigerweiſe durch ihr Schaffen gehemmt.



Oder ſie müßten die Größe aufbringen zu be
kennen: Was ich ſchaffe entſpricht noch nicht
dem Bilde einer Kunſt aus nationalſozialiſti
ſcher Geiſteshaltung. Wäre dann aber einer
nöch wahrhaft Künſtler, wenn er nicht be
dingungslos an ſeine Werke glaubt? Um den
endgültigen kulturpolitiſchen Sieg werden wir
ebenſo lange ringen müſſen, als die Kunſt
braucht, um die neuen Ausdrucks und Ge
ſtaltungsformen zu gewinnen.

Trotz dieſer Schwierigkeiten ſind wir aber
heute doch ſchon ſo weit, daß die Künſtlerſchaft
die Notwendigkeit ſolcher künftigen neuen
Formen erkannt hat und an ihrer Heraus
bildung nach allen Kräften mitarbeitet. Man
darf wohl ſagen, daß es heute keinen wirklich
deutſchen und in ſeinem Empfindungsleben
geſunden Künſtler mehr gibt, der für die
künſtleriſchen Formen, die unter jüdiſchem
Einfluß während der Verfallszeit entwickelt
worden ſind, eine Zukunft erwartet, auch dann
nicht, wenn er dieſe Formen in ſeinem eigenen
Schaffen noch nicht reſtlos hat überwinden
können. Und daß es ſo iſt, das iſt zum größ
ten Teile der vorſichtig und allmählich auf
bauenden Arbeit der Reichskulturkammer un
ter Führung von Joſeph Goebbels zu danken.
Dieſe Arbeit, die geduldig Schritt für Schritt
getan wurde, hat die einſt ganz von den
Parolen der Verfallsapoſtel eingenebelte deut
ſche Künſtlerſchaft wieder ſehend gemacht und
fähig und bereit, auf die nationalſozialiſtiſche
Botſchaft vom Weſen und von der Sendung
der deutſchen Kunſt zu hören. Und daß dieſe
Botſchaft, wenn ſie einmal gehört wird, zwin
gend iſt, das wiſſen wir, ſo ſicher wie wir den
30. Januar 1933 erlebt haben!

Die Reichskulturkammer mit ihren ſieben
Fachkammern umfaßt als ſtändiſche Organi
ſation alle am Gebäude der deutſchen Kunſt
bauenden Menſchen ariſcher Raſſe, die in
Deutſchland leben: die Muſiker, die Schau
ſpieler, die bildenden Künſtler der Malerei,
Graphik, Architektur und Plaſtik, die Dichter
und Schriftſteller, die Filmkünſtler, dazu die
Rundfunkſchaffenden und die Angehörigen der
Preſſe. Und nach der erſten Durchführungs
verordnung des Reichskulturkammergeſetzes iſt
es die Aufgabe der Reichskulturkammer: „1. die
deutſche Kunſt in Verantwortung für Volk und
Reich zu fördern, 2. die wirtſchaftlichen und
ſozialen Angelegenheiten der Kulturberufe zu
regeln und 3. zwiſchen allen Beſtrebungen der
ihr angehörenden Gruppen einen Ausgleich zu
bewirken.“ Dieſer Ausgleich wiederum be
deutet nach Schmidt-Leonhardt, dem Kommen-
tator des Geſetzes: „Die Vielheit in eine all
mählich zur Staatsſpitze zulaufende Willens
einheit zu wandeln.“ Das iſt zur Haupt
ſache noch die große künftige Aufgabe der
Reichskulturkammer, während die beiden erſten
Zielſetzungen, die kunſtfördernde und die
ſozigle, während der vergangenen drei Jahre
ſchon weit vorwärts getragen werden konnten.

Wir erinnern nur an die nachdrückliche
Werbung für die Hausmuſik, an die Buch
wochen, die Reichstheaterfeſtwochen, die reichs
wichtigen Feſtſpiele, an die Verbreitung des
Volksempfängers, an die künſtleriſche Hebung
des Filmſchaffens (Frieſennot, Traumulus,
Verräter uſw.).

So viel man hier aber auch weiter auf
zählen könnte, über all dieſen Einzel
aufgaben und Einzelerfolgen ſteht die gegen
wärtige und künftige Jdee der Reichskultur
kammer: den Boden zu bereiten für die Saat
des Führers, damit aus ihr erwachſe eine
noue deutſche tauſendjährige Kunſt und Kultur!

„keine Zeit mehr zu verlieren
Das Weltfecho zur Abwehrfront Berlin- Tokio gegen die Pest des Bolschewismus

Drahtberichte unserer Korrespondenten
Wohl ſelten hat ein Ereignis ein derartig

bewegtes Weltecho gefunden, als das anti
bolſchewiſtiſche Abwehr Abkommen zwiſchen
Deutſchland und Japan.

Schon allein die Einſtellung der Preſſe zu
dieſer geſchichtlichen Tat kennzeichnet die tiefen
Verheerungen, die Liberalismus und Marzxis-
mus bei den einzelnen Völkern angerichtet
aben. Hier wurde der geſamten Welt ein
anal gegeben, die verantwortlichen Staats

männer wurden vor eine zwingende Ent
ſcheidung geſtellt, der ſie auf die Dauer
nicht mehr ausweichen können. Die Völker
werden hellhörig und verlangen Entſchlüſſe!

Nur die jungen Völker, die unter
einer kraftvollen Führung ſtehen und der
jüdiſchen Weltpeſt eine Weltanſchauung
entgegen zu ſtellen haben, fanden den Weg zu
uns. Nur dort, wo ſich politiſcher Wille,
völkiſche Tatkraft und kulturelle Leiſtung ver
einigen, verſteht man unſeren Schritt.

Die Welt ſteht vor einer neuen Epoche,
die für den Veſtand aller Kulturnationen ent
ſcheiden wird. Der Weltpeſt der jüdiſchbolſche
wiſtiſchen Jnternationale iſt nur mit ver

einten Kräften, gemeinſam das Hand
werk zu legen! Was nützt es, wenn Deutſch
land und Japan dieſer Hydra das Haupt ab
ſchlagen und es ſich in Spanien oder ſonſt
irgendwo in der Welt wieder erhebt?

Schonungslos reißt die Wiener „Reichs
poſt“ den Weltverſchwörern in Moskau die
Maske vom Geſicht. Die Kommuniſtiſche Jn
ternationale, ſo ſchreibt das Blatt, bediene ſich
aller Kräfte und Mittel Sowjetrußlands, um
die anderen Staaten und Völker der Erde in
den Abgrund eines blutigen Zuſammenbruches
zu reißen. Es iſt keine Zeit mehr zu
verlieren für die Bedrohten, ſich zur Ab
wehr zuſammenzuſchließen. Das deutſch
japaniſche Abkommen ſteht für den Beitritt
aller Kulturſtaaten offen. Es wird hoffent-
lich der Kern einer Weltorganiſationwerden, die gegen den roten Schrecken einen
unüberſteigbaren Damm aufrichtet.“

Moskau auf der Anklagebonk
Der nationalvölkiſche ji Magyar-

ſag“ ſchreibt: Deutſchland und Japan haben
ſich zuſammengeſchloſſen zur gemeinſamen Be

Zuſammenſtoß Tolio- Moskau
Ernstfer Zwischentfoll 10 apaner, geföfet, 8 noch vermibt

Tokio, 27. November. Die Agentur Domei
meldet, daß bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen
einer japaniſchen Grenzwache und Sowjet
truppen bei Suifenho an der Oſtgrenze von
Mandſchukuv japaniſche Truppen zehn Tote
und ſieben Schwerverletzte zu beklagen hätten.
Acht Japaner würden noch vermißt.

Dieſer Grenzzwiſchenfall ſei der größte
und ſchwerſte der letzten Zeit. Noch kein
Grenzzwiſchenfall habe ſo viele Opfer gefordert.

Die Hſingking- Regierung und die KwantungArmee ſeien über dieſe neue prorotatoriſhe

Sowjetaktion empört.

Gleichzeitig wird gemeldet, daß Moskauunter Veidrehang der Tatſachen bei dem japa

niſchen Geſchäftsträger wegen der Grenz-
verletzung und der Beſchießung ſowjetruſſiſcher
Grenzwachen proteſtiert und eine Be
ſtrafung der Schuldigen gefordert habe.

Flokkenparade vor Horthy

Mössolini flog in selbstgesfeverter Maschine nach Neopel

Rom 27. November. Geſtern fand vor
Neapel die große Parade der italieniſchen
Flotte vor dem König und Kaiſer, dem unga
riſchen Reichsverweſer Admiral Horthy und
Muſſolini ſtatt. 150 italieniſche Kriegsſchiffe,
vom Großen Schlachtkreuzer bis zum Kanonen
boot, zogen, exakt ausgerichtet, über die weite
Waſſerfläche dahin und boten ein majeſtätiſches
Schauſpiel

Während Muſſolini im ſelbſtgeſteuer-
ten Waſſerflugzeug in Begleitung des Pro
pagandaminiſters, des Parteiſekretärs und der
Unterſtaatsſekretäre der Wehrmacht nach
Neapel gekommen war hatte der Hofzug den
König und ſeine ungariſchen Gäſte nach der
ſchönen Stadt am Veſuv gebracht. Auf dem
Wege vom Bahnhof zum Hafen jubelten die

Neapolitaner in echt ſüdländiſcher Begeiſterung
S dem König und Kaiſer ſowie ſeinen unga

riſchen Gäſten zu.

Der ungariſche Reichsverweſer ſtattete geſtern
in der S Regge ungariſchen Geſandten dem
italieniſchen Regierungschef Muſſolini im
Palazzo Venezia einen Beſuch ab. Die Anter
redung, der auch der italieniſche Außenminiſter
Ciano beiwohnte, dauerte über eine Stunde.
Nachher hatte Reichsverweſer von Horthy dem
Duce ſein Gefolge vorgeſtellt.

Bei einem Galadiner, das geſtern abend im
Quirinal ſtattfand, wurden zwiſchen dem
König von Jtalien und Kaiſer von Aethiopien
und dem Reichsverweſer von Angarn be
deutungsvolle Trinkſprüche ausgetauſcht.

kämpfung der bolſchewiſtiſchen Wühlarbeit, die
den Frieden der Welt bedrohe.

Der liberale „Peſti Hirlap“ erklärtdaß das deutſch fapaniſche Abkommen unbarm
herzig den Sowjets die Maske der Heuchelei
vom Geſicht reiße. Zwei Weltmächte ſetzen
Moskau auf die Anklagebank und ſor
dern alle übrigen Mächte im Jntereſſe des
Weltfriedens auf, ſich dieſer Stellungnahme
die im gemeinſamen Intereſſe der ganzen Welt
liegt, anzuſchließen.

Rom Worte auf franco
Die „Gazzetta del Popolo“ ſtellt feſt

daß die enge antikommuniſtiſche Vereinbarung
zwiſchen Berlin und Tokio keine Ueber
raſchung bedeute. Es beſtehe kein Zweifel
darüber, daß nun eine neue Phaſe des gewal
tigen Kampfes zwiſchen der Komintern und
jenen Staaten Europas, welche die weſtliche
Ziviliſation verteidigen wollten, ihren Anfang
nehme. Durch das deutſch-japaniſche Abkommen
feſtige ſich die antikommuniſtiſche Front. Jn
dieſe Front könnten ſich vielleicht morgen das
nationale Spanien Francos und
jeder andere Staat, der ſich von dem unheil
vollen Wirken der Komintern bedroht fühle
eingliedern.

Das deutſchjapaniſche Abkommen ſteht im
Vordergrund der Betrachtungen, die die fran
zöſiſche Preſſe der außenpolitiſchen Lage wid
met. Das „HOeuvre“ glaubt nicht, daß das
Abkommen für Frankreich eine neue Gefahr (2)
ſchaffe. Der „Petit Pariſien“ ſchreibt,
daß der Gedanke des Kampfes gegen den
Kommunismus an ſich verſtändlich ſei. Die
Form, in der das deutſchjapaniſche Abkommen
ihn wiedergebe, ſei jedoch unzuläſſig(h.
Der „Excelſior“ hebt die Ueber
raſchuüng der amtlichen Pariſer Stellen
hervor.

Vor einem Krach
im Osloer Skorkhing

Drahibericht unseres Korrespondenten

UP. Oslo, 27. November. Angeſichts der
ſtarken Oppoſition der norwegiſchen öffent
lichen Meinung gegen die Entſcheidung des
norwegiſchen Nobel-Ausſchuſſes, den Friedens
nobelpreis für 1935 dem Landesverräter Carl
von Oſſietzky zu verleihen, wird erwartet, daß
das norwegiſche Parlament die Angelegenheit
zur Sprache bringen wird, wenn es zu ſeiner
neuen Sitzungsperiode im Februar zuſammen
tritt. Man hält es hier für wahrſcheinlich, daß
das Parlament den Rücktritt mehrerer
Mitglieder des Nobel- Ausſchuſſes
verlangen wird.

Keine roken Verbrecher!
Jtalien droht mit Völkerbundsaustritt, wenn

ſpaniſche Bolſchewiſten in Genf erſcheinen

Paris, 27. November. Der Genfer Bericht
erſtatter des Jntranſigeant meldet: Die italie
niſche Regierung habe in Paris und in London
wiſſen laſſen, daß Jtalien aus dem Völker
bund austreten würde, wenn eine Ab
ordnung der bolſchewiſtiſchen Gewalt-
haber aus Valencia am 7. Dezember in Genf
zur Sitzung des Völkerbundsausſchuſſes zur
Reform der Völkerbundsſatzungen zugelaſſen
werden würde.

die leitenden Männer
der Reichskulkurkammer

Am heutigen Tage begeht die Reichskultur
kammer in Gemeinſchaft mit der NS.Gemein
ſchaft „Kraft durch Freude“ in feſtlichem Rah
men ihren dritten Jahrestag. Aus dieſem An

laß bringen wir nachſtehend die leitenden
Männer der Reichskülturkammer und ihrer

ſieben Fachkammern:
Präſident der Reichskulturkammer: Dr.

Goebbels; Reichsmuſtikkammer: Peter Raabe;
Reichskammer der bildenden Künſte: Adolf
Ziegler; Reichstheaterkammer: Rainer Schlöſ
e Reichsſchrifttumskammer: Hanns Johſt;

eichspreſſekammer: Max Amann; Reichs
rundfunkkammer; Horſt Dreßler Andreß;
Reichsfilmkammer: Prof. Lehnich.

Jn den Gauen wird der Präſident der
Reichskulturkammer durch die Landeskultur
walter vertreten; das iſt im Gau Halle-Mer
ſebürg Pg. Fritz Lindenberg. Die Fach
kammern haben in den Gauen Landesleitun

gen bzw. Vertrauensmänner. Das ſind im
Gau Halle-Merſeburg: Gerhard Hüneke
(Muſik), Architekt Stintz (bildende Künſte),
Heinrich Löffler (Theater), Pg. Daenicke
am Verlagsleiter Wege, MN3Preſſe), Pg. Lindenberg Gundfunt)
Pg. Czarnowski (Film).

„Gebek der Jugend für Führer und Reich

Anläßlich der heutigen feierlichen Eröffnung
der Tagung der Reichskulturkammer in Berlin
gelangt das „Gebet der Jugend für Führer
und Reich“ von Karl Maria Kaufmann in
der Vertonung von Hermann Zilcher

Opus 75) zum erſtenmal vor den Spitzen der
artei und der Behörden zur Aufführung.

Ausführende ſind das Berliner Philharmoniſche
Orcheſter und der Kittelſche Chor unter
Leitung von Profeſſor Bruno Kittel. Die
Kundgebung wird in der Zeit von 12 bis
13.45 Uhr von allen deutſchen Sendern
übertragen.

Jm Berliner Stadthaus wurde die vom
NS.Lehrerbund veranſtaltete Ausſtellung
„Volks gemeinſchaft Wehrgemeinſchaft“ vom
Reichswalter des NS.-Lehrerbundes, Gauleiter
Wächtler eröffnet. Gauleiter Wächtler ver
kündete bei dieſer Gelegenheit einen neuen
Schüler Wettbewerb „Volksgemein
ſchaft Blutsgemeinſchaft“, den der NS.
Lehrerbund in Zuſammenarbeit mit dem
Propagandaminiſterium und dem Raſſenpoli
tiſchem Amt der NSDAP. vorbereitet hat.

Die Reichsfilmkammer veranſtaltete in An
weſenheit von Vertretern der Behörden und
der Filminduſtrie eine eindrucksvolle Ehrung
für den Pionier des deutſchen Films, Oskar
Meßter, der vor wenigen Tagen ſeinen
70. Geburtstag feiern konnte. Der Präſident
der Reichsfilmkammer, Prof. Lehnich, über
gab im Auftrag von Reichsminiſter Dr.
Goebbels deſſen Bild mit eigenhändiger
Widmung.

Zulaſſung für Bühnenlehrer
Der Präſident der Reichstheaterkammer

hat eine wichtige Anordnung über die Zu
laſſung für Bühnenlehrer erlaſſen, der wir
die folgenden weſentlichſten Sätze entnehmen

„Alle Perſonen, die Schüler für den Bühnen
beruf vorbereiten, müſſen durch den Präſidenten
der Reichstheaterkammer zugelaſſen ſein. Die
Ausübung des Lehrberufs ſetzt den Beſitz einer
vom Präſidenten der Reichstheaterkammer
ausgeſtellten Zulaſſungsurkunde voraus. Der
Antrag auf Ausſtellung einer Zulaſſungs
urkunde iſt bei dem Präſidenten der Reichs
theaterkammer einzureichen. Der Präſident der
Reichstheaterkammer hat dem Antrag nur
ſtattzugeben, wenn der Antragſteller die Ge
währ dafür bietet, daß er ſeinen Beruf nach
beſter künſtleriſcher und ſittlicher Ueber
Kagung im Bewußtſein nationaler und ſozialer

erantwortung führt. Der Antragſteller muß
die zu ſeinem Beruf erforderliche künſtleriſche
und pädagogiſche Eignung, notwendige Vor
eng und erforderliche Zuverläſſigkeit be
itzen.

Kembrandt- Verſchiebungen

der Sowſeks
Sorgen um die Meiſterwerke des Prado

Das Verſchwinden von nicht weniger als
ſechzehn Rembrandt- Gemälden aus der Peters-
burger Eremitage hat auch in Holland, der
Heimat des Meiſters, ſtärkſtes Aufſehen erregt.
Das Reichsmuſeum in Amſterdam hat ſofort
Nachforſchungen nach dem Verbleib der Bilder
angeſtellt.

Es iſt ihm gelungen, fünf der fehlenden
Bilder wiederzufinden. Zwei davon befinden
ſich gegenwärtig im Reichsmuſeum, und zwar
„Des Künſtler Sohn Titus“ und „Petri Ver
leugnung“. Die Gemälde, von denen nur das
letzte aus der Eremitage ſtammt, während der
„Titus“ ſich in der Sammlung Stroganoff be
fand, wurden von der Vereinigung „Rem
brandt“ um einen ſehr hohen Betrag für das
Reichsmuſeum angekauft. „Pallas Athene“ be
findet ſich in der Sammlung des armeniſchen
Petroleum Managers“ Gulbenkian und wird
gegenwärtig in der National Gallery in
London ausgeſtellt. Das Bild „Joſeph wird
von Potiphars Weib verklagt“ wurde von der
amerikaniſchen Kunſthandelsfirma Knoedler

Co. in New York angekauft und das Ge
mälde „Landſchaft mit Schloß und Ruinen“ iſt
im Beſitz der Pariſer Sammlung Etienne
Nicolas.

Ueber den Verbleib der übrigen fehlenden
Stücke hat ſich bisher nichts feſtſtellen laſſen,
und da die Werke insgeheim verkauft wurden,
wird es auch ſehr ſchwierig ſein. Die Mehr
zahl ſoll nach Amerika gegangen ſein, und
zwar ſoll der ehemalige amerikaniſche Schatz
kanzler und Millionär Mellon allein drei
Rembrandts aus der Sammlung der Eremitage
beſitzen.

Die ſchweren Kämpfe um Madrid haben
auch die beiden geiſtigen Schatzkammern
Spaniens, den Prado und die Nationalbiblio
thek, in den Mittelpunkt der grauenvollen
Zerſtörungen gerückt. Jn der geſamten Kultur

welt erhebt ſich die bange Frage, was aus den
unerſetzlichen Meiſterwerken geworden iſt, die
ſich im Prado und in der Nationalbibliothek
befanden.

Haben die Sowjets als Entgelt für ihre
„brüderliche Waffenhilfe“ etwa auch die
Grecos, Tizians, Rembrandts des Prado ſchon
nach Amerika oder ſonſtwohin verſchachert?

Uns Deutſche ſorgt beſonders der Verbleib
der Werke Albrecht Dürers, das „Selbſtbildnis“,
die Tafeln „Adam“ und „Eva“ und das
Bildnis eines unbekannten älteren Mannes“.

Das wertvollſte dieſer Gemälde iſt das „Selbſt
bildnis“, das neben dem Monogramm noch
folgende Jnſchrift Dürers trägt: „1498 das
malt ich nach meiner Geſtalt Jch war ſex und
zwanzig Jor alt Albrecht Dürer.“

Eine Klarheit über das Schickſal all dieſer
Meiſterwerke in Spaniens Hauptſtadt war
bisher noch nicht zu erlangen.

Ein Ranke- Verein gegründet
Bei den Gedächtnisfeiern aus Anlaß des

50. Todestages Leopold von Rankes im Mai
d. J in Rankes Geburtsſtadt Wiehe a. U
war angeregt worden, einen RankeVerein zu
gründen, der die Erinnerung an den bedeu
lenden Geſchichtsſchreiber und ſein große
Lebenswerk pflegen ſoll. Dieſe Gründung u
jetzt vollzogen worden; alle drei Jahre ſo
eine Mitgliederverſammlung ſtattfinden. Der
RankeVerein wird von einem Vorſtand ver
kreten, dem zur geit angehören: Profeſſor
H. Ranke (Heidelberg) als Vorſitzender Bür
germeiſter Tauſcher (Wiehe) als Shhriftführen
Oberlandesgerichtsrat Schmidt (Breslau) u
Bernd von der Schulenburg (Lodersleben) un
Bibliothekar Hans Hoffmann (Markkleeberg
bei Leipzig).

Roſenbergs Mythus“ eine halbe Million

Jn dieſen Tagen hat das große Werk rn
Roſenbergs „Der Mythus des wande
Jahrhunderts die Geſamtauflage von 50
Exemplaren überſchritten



Kinderreich
Von Wilhelm Stüwe,

leiter des Reichsbundes der Kinderreichen

Auf dem Luxemburger internationalen
Kongreß „pour la Vie et la famille“ ſagte der
franzöſiſche General Lefèvre Doubon in ſeiner
Anſprache zu der deutſchen Abordnung
Sie können glücklich ſein. in der deutſchen

Sprache ein ſo ſchönes Wort für die Familie
iſt vielen Kindern zu haben, Sie ſagen

kinderreich“, wir Franzoſen haben nur das
ort „Familles nombreuses“ (zahlreiche
Familien).“

Wir Deutſche ſind auch glücklich, dieſes Wort
kinderreich“ zu haben, und das verpflichtet

Uns, den rechten Gebrauch davon zu machen.
Leider wird jedoch viel Mißbrauch damit ge
krieben. Eine gedankenloſe Syſtemzeit hat bei
uns das Wort „kinderreich“ begrifflich der Be
eichnung „Familles nombreuses“ gleichgeſetzt:

amilien mit vielen Kindern wurden
hne weiteres als „kinderreich“ bezeichnet, ſo
daß das ſchöne Wort „kinderreich“ zu einem
reinen Zahlenbegriff entſtellt und herab-
ewürdigt worden iſt. Wenn man fragte, was
enn „kinderreich“ heiße, bekam man die

klaſſiſche Antwort, kinderreich ſei, „wer viele
Kinder habe“.

Gedankenlos, vielleicht auch, weil es ſo be
quem war. bezeichnete man auch alle aſo

ijalen und Trinkerfamilien, die hemmungs-es unerwünſchte Kinder zeugten, alle erb

belaſteten Familien. deren Kinder die
Hilfsſchulen, Jrrenanſtalten und ſpäter die
Arbeits und Zuchthäuſer bevölkerten, einfach
als „kinderreich“. nur weil ſie viele Kinder
hatten. So iſt das Wort „kinderreich“, um
das uns die Franzoſen beneiden, in völlig ent
ſtelltem Sinn in den Sprachgebrauch über
gegangen. Mit jenen entarteten Familien
wurden die geſunden, wertvollen Familien in
eine Reihe geſtellt und zu einem Sammel
begriff vereinigt. Wer mehr als drei Kinder
hatte, galt als „kinderreich“ und wurde in den
Kinderreichenſtatiſtiken ſo verarztet. Getreu
der damaligen Geſinnung ſetzte man nicht nur
„Menſch gleich Menſch ſondern ebenſo
„Familie gleich Familie“ ohne irgendwelchen
Unterſchied zu machen zwiſchen wertvollen und
minderwertigen Familien. Selbſt heute leſen
wir noch in manchen wiſſenſchaftlichen und
ſtatiſtiſchen Arbeiten nur allzuoft von
„Kindern der Kinderreichen“, die angeblich
in den Hilfsſchulen überſtark vertreten ſeien
und einen überdurchſchnittlichen Teil der
Schwachſinnigen und Kriminellen ausmachten.
Alles das hat wirkſam beigetragen und trägt
heute noch bei, den Begriff „kinderreich“ ganz
unverdient und irreführend in den Augen
unſeres Volkes herabzuſetzen und ihm einen
ſtarken Beigeſchmack von Minderbegabung und
Verantwortungsloſigkeit zu erhalten.

Vergeſſen wir nicht, daß gerade das die
Abſicht unſerer Volksfeinde in der
Verfallzeit geweſen iſt, vergeſſen wir nicht,
daß eben dieſe Diffamierung der kinderreichen
Familie nur allzu wirkſam dazu beigetragen
hat, die Mehrzahl des deutſchen Volkes der
Abkehr vom Kinde in die Arme zu treiben
und damit die drohende Gefahr des Volks
todes heraufzubeſchwören.

Der Nationalſozialismus bekannte ſich zu
der entſcheidenden Bedeutung der erb
geſunden kinderreichen Familie
im Kampf um die Volkserhaltung. Er gab
dieſen Familien das Anſehen wieder, das ihnen
als Träger der deutſchen Zukunft gebührt. So
habe ich als Reichsbundesleiter des RDK.
meine erſte und vornehmſte Aufgabe darin ge
ſehen, die allgemeine Achtung vor der kinder
reichen Familie wiederherzuſtellen, „kinder
reich wieder zu einem Ehrbegriff zu machen.
Dazu mußte ein ſcharfer Trennungsſtrich ge
zogen werden gegen jene Familien mit vielen
Kindern, denen der Ehrentitel „kinderreich“
einfach nicht zugeſtanden werden kann. „Kinder
reich mußte aus einem Zahlenbegriff zu einem
ausgeſprochenen Wertbegriff umgeſtellt
werden. ſo wie dies buchſtäblich dem Sinne
dieſes Wortes entſpricht. Denn es iſt ein An
ſinn, die Eltern eines erbkranken oder ent
arteten Nachwuchſes irgendwie als „reich in
Kindern“ zu bezeichnen.

Es geht auch nicht an. von „erbgeſunden
Kinderreichen“ und „erbkranken Kinderreichen“
zu ſprechen. Nein: Kinderreich ſchließt Erb
geſundheit in ſich und „erbkranken Kinder
reichtum“ gibt es nicht, das iſt ein Widerſpruch
n ſich ſelbſt, denn Krankes kann nicht Reich
um ſein.

Sprechen wir doch deutſch! Dann können
wir mit kinderreich nur ſolche deutſchen Fami
lien bezeichnen, die ariſcher Abſtammung und
erbgeſund ſind, die ſich froh zum Kinder
reichtum und damit zum Nationalſozialismus
bekennen und ein geordnetes Familienleben
führen. Das alles zuſammen ergibt die deutſche
Vollfamilie, und nur ſolche Vollfamilien haben
das Recht, ſich im RDK. zu vereinigen.

Mißglückter Anſchlag
auf den franzöſiſchen Kriegsminiſter

Paris, 27. November. Jn Paris ſind
Gerüchte aufgetaucht über einen Anſchlag, der

ßegen Kriegsminiſter Daladier und Gene
raliſſinus Gamelin verſucht worden ſein
könnte.

Beide hatten ſich mit mehreren Begleitern
ſmtigittwon nach Mülhauſen zur Be
ſichtigung der Befeſtigungsanlagen an der Oſt
renze egeben. Kürz bevor ihr Zug den
ahnhof Foulain paſſierte, bemerkte der Loko

motivführer, daß einige Streckenſignale nicht
e erte Der Bahnhofsvorſteher wurde
agſae in Kenntnis geſetzt und ſtellte feſt, daß

ſächlich ein Sabotageakt verübt worden
t Durch die Geiſtesgegenwart des Loko

otivführers konnte Unheil verhindert werden.

Geſpräch Tokio Berlin
Rosenberg über die provokatorische Politik Moskaus

Berlin, 27. November. Ein Vertreter
der DomeiTelegraphenagentur in Tokio hat
Reichsleiter Alfred Roſenberg fernmündlich
angerufen und ihn um eine Aeußerung zu der
jüngſten Entwickelung gebeten. Reichsleiter
Alfred Roſenberg hat dieſer Bitte entſprochen
und unter anderem folgendes ausgeführt:

„Die letzten Ereigniſſe in Spanien haben
gezeigt, daß die 3. Jnternationale nicht davor
zurückſchreckt, eine bewaffnete Jntervention
größten Ausmaßes zugunſten der Zerſtörung
irgendeines Staates und einer Kultur einzu
ſetzen. Das, was in Spanien heute vor ſich geht,
könnte ſich in jedem anderen Lande, das durch
irgendwelche Ereigniſſe in eine ſoziale Kriſe
geraten iſt, wiederholen. Von dieſer ſkrupel
loſen bolſchewiſtiſchen Weltarbeit ſind alle
Völker in Mitleidenſchaft gezogen, da der
3. Jnternationale ungeheure Geldmittel zur

Verfügung ſtehen, um ſich hier in die Politik
aller Staaten einzumiſchen.

Die letzten Ereigniſſe in S hen ſelbſt,
wo man nun auch Reichs deutſche unter
fadenſcheinigen Vorwänden verhaftete, ſind
nur die konſequente Fortſetzung dieſer
ſyſtematiſchen Herausforderung aller Völker.
Das Arteil von Nowoſibirftk iſt ein rein
politiſches Arteil, das geradezu darauf hinaus
läuft, die Welt nicht in Frieden kommen zu
laſſen, ſondern durch immer neue Provokationen
neue Konflikte zu ſchaffen, bald gegenüber
Deutſchland, bald in Spanien, bald in Frank
reich und ſicher bei der erſten Möglichkeit in
allen übrigen Staaten der Welt. Wir erblicken
alſo in der bewaffneten Einmiſchung Sowjet-
rußlands in Spanien und in der Verhaftung
Reichsdeutſcher in Moskau die Auswirkung
ein und derſelben provokatoriſchen
Politik.“

Die Angſt um das Leben Slkalins
GPD. Posten Kontrollieren den Weg dorch den Krem

Moskau, 27. November. Nichts kann die
Angſt der roten Machthaber Moskaus um ihr
Leben beſſer kennzeichnen gls die Beſchreibung
der unzähligen Sicherheitsmaßnahmen, die
zum Schutze gegen befürchtete Attentate um
und in dem Kreml eingerichtet ſind und die
anläßlich des zur Zeit tagenden Rätekongreſſes
die ausländiſchen Preſſevertreter kennen
lernten.

Anläßlich des Rätekongreſſes iſt der Zuzug
zum Kreml unter ungewöhnlich ſtarke Be
wachung genommen. Während es bei früheren
Gelegenheiten beiſpielsweiſe den Vertretern
der Auslandspreſſe erlaubt war, im Auto
mobil durch das Kreml-Tor bis zum Kongreß
gebäude zu fahren, wird nunmehr jedermann
nur noch zu Fuß durch ein enges Mauer-
pförtchen in den Kreml eingelaſſen. Dann
paſſiert man einige Dutzend ſcharf be
waffnete GPU.-Poſten, die durch
GPU. Agenten in Zivil unterſtützt werden.
Jedesmal müſſen Einlaßkarten, Paß und
ſonſtige Ausweiſe vorgewieſen werden. Auf
dem Wege durch den Kreml darf niemand
auch nur einen Augenblick ſtehen bleiben.

Beim Eintritt in das Kongreßge-
bäude müſſen Mappen und dergleichen, ja
ſogar Damenhandtaſchen abgegeben
werden. Preſſevertreter werden jedesmal zum
Vorzeigen ihrer Schreibmaſchinen und Akten
taſchen aufgefordert. Sogar die Benutzung
von Operngläſern iſt ſtreng verboten. GPU.
Agenten in Zivil folgen den Beſuchern bis in
den Kongreßſaal.

Bei der geſtrigen Eröffnung des Kongreſſes
war auch eine Abordnung ſpaniſcher
Marxiſten zugegen, die in der vorderſten
Reihe ſaß und ſich am Beifall für Spanien
und die Sowjetregierung lebhaft beteiligte
und die Jnternationale mit erhobener Fauſt
mitſang.

Jn der geſtrigen Vormittagsſitzung wurde
mit der „Ausſprache“ über die Rede
Stalins begonnen. die nach dem gewohnten
Schema verläuft. Die Redner haben ſich ledig
lich auf die üblichen Ergebenheitsbeteuerungen
zu beſchränken ſowie auf ein den bekannten
Theſen bolſchewiſtiſcher Propaganda genau
entſprechende Schilderung der ſogenannten Er
rungenſchaften des Bolſchewismus, Stachanow
bewegung, Kollektivierung uſw.

„Europa erwache!“
Dr. Goebbel's Kampfruf gegen den

Bolſchewism u s
Ludwigshafen. Jn einer national

ſozialiſtiſchen Maſſenkundgebung, in deren
Zeichen ganz Ludwigshafen ſtand, hielt der
Reichspropagandaleiter der NSDAP., Reichs
miniſter Dr. Goebbels, eine Anſprache, die
erneut eine gründliche Abrechnung mit dem
Weltbolſchewismus darſtellte und in der
Prägung des Kampfrufes gipfelte, der ganz
Europa zum Kampf gegen Moskau aufrufen
ſoll: „Europa erwache!“

„Wir dulden es nicht, daß der Bolfchewis
mus ſein frevelhaftes Spiel mit Europa treibt.
Mit tiefem Mitgefühl und großem Schmerz
ſieht das deutſche Volk auf die ſpaniſche
Nation. Wenn wir die Welt davor warnen,
in anderen Ländern ähnliche Bolſchewiſierungs
verſuche zu dulden, ſo handeln wir damit im
wohlverſtandenen Jntereſſe aller Kulturvölker.
Der Führer iſt heute nicht nur der Führer der
deutſchen Nation, ſondern der geiſtige Er
wecker Europas Jhm wird einmal in
hundert Jahren das Zeugnis ausgeſtellt
werden müſſen, daß er in einer Zeit tiefſten
Verfalls die Fahne eines neuen Jdeals in die
Hand genommen und einem erwachenden
Europa vorangetragen hat. Vierzehn Jahre lang
haben wir gerufen: „Deutſchland erwache!“
Man hat uns damals ausgelacht und ver
höhnt, aber Deutſch'and iſt erwacht. Wenn
wir heute unſeren Warnruf an die ziviliſierten
Nationen richten, ſo bedeutet das: „Eur o pa
erwachel!“

Die Landesſtellenleiter
bei Dr. Goebbels

Berlin, 27. November. Am Donnerstagvor-
mittag ſprach Reichsminiſter Dr. Goebbels
im Thronſaal des Miniſteriums zu den Lan
desſtellenleitern und Referenten

des Reichsminiſteriums für Volksaufklärung
und Propaganda. Nach kurzem Rückblick über
die bisherigen Erfolge der politiſchen Propa
ganda wies Dr. Goebbels auf die innen und
außenpolitiſche Zukunftsaufgabe der national
ſozialiſtiſchen Volksaufklärung hin. Der Mini-
ſter ging auf zahlreiche Einzelheiten und
Problemſtellen ein, deren Klärung für die
Ausrichtung der politiſchen Propaganda von
Bedeutung iſt.

Mit Tränengas gegen Studenten
345 Warſchauer Hochſchüler verhaftet

Warſchau, 27. November. Die polniſchen
Behörden haben energiſche Maßnahmen gegen
die Studenten ergriffen, die das Gebäude der
Warſchauer Univerſität beſetzt hielten.

Nachdem die Studenten die Aufforderung
des Kultusminiſters zum Verlaſſen der Uni
verſität abgelehnt hatten, wurde die formelle
Schließung der Univerſität verfügt. Damit
hatten die Studenten ihre Eigenſchaft als Aka
demiker verloren, und die Befugniſſe der Uni
verſitätsbehörden waren dadurch gleichfalls
erloſchen

Durch ſtarke Polizeiabteilungen wurden die
Studenten, die ſich in dem Gebäude verbarri
kadiert hatten und die Polizei mit Stein
würfen empfingen, mit Hilfe von Tränen-
gas aus der Univerſität vertrieben. Die
345 Studenten die ſich in der Univerſität ver
ſchanzt hatten, wurden verhaftet und ſind dem
Unterſuchungsrichter zugeführt worden.

Die Poſener Studenten beſetzten das
dortige akademiſche Haus, das ſie bis zur Er
a ihrer Forderungen beſetzt halten
wollen.

M e le 3 vAlle Verſammlungen beginnen 20 Uhr

Am 28. November: Pg. Cuhorſt in Golpa
ſchornewitßz; Pg. Kloſter mann in Delitzſch
g. Bartſch in Oberheldrungen, Kr. Eckarts
rga; Pg. Grabow in Bretleben; Pg.Trefz in Hohenleipiſch; Pg. Wittenbecher

in Zabenſtedt, Kr. Mansfeld See; Pg.
nnig in Lüttchendorf, Kr. Mansfeld See;

g. Behringer in Sennewitz; Pg. Ahlig
in Schildan; Pg. Rohkrähmer in Auden
hainMockrehna; Pg. Teſche in Gröben, Kr.
Weißenfels.

Am 29. November: Pg. Thiele in Löberitz,
Kr. Bitterfeld; Pg. Köhler in Wiedemar,
Kr. Delitzſch; Pg. Pfennig in Leimbach;
Pg. Teſche in Schweinitz (Elſter); Pg. Roh
krähmer in Paußnitz, Kr. Torgau; Pg.
Cuhvrſt in Kemberg, Kr. Wittenberg.

Der rumäniſche Außenminiſter
Antonescu iſt zu einem dreitägigen offi
ziellen Beſuch bei der polniſchen Regierung
eingetroffen.

u r WDie Roſen für die Herzdame
laſſen wir diesmal um eine
Flaſche Schaumwein winden.
Da werden ihre ſchönen Augen
aber leuchten!

SCHAUM Wbringt roſig
Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann; Dienſtletter?

Dr. Curt Leps; Verantwortlich: Politik Robert Keßlerz
Wirtſchaft. DTipl Kfm. Erwin Koch; Vermiſchtes und
Sonderreportage: Ulf Dietrich; Kulturpolitik. Kunſt und
Wiſſenſchaft: Dr. Joachim Bergfeld; Unterhaltung: Dietmar
Schmidt; Frauenfragen, Reiſezeitung und Vild: Rita
Sophie Eilers; Kommunalpolttik: Ernſt Gericke; Halliſche
Stadtnachrichten: Bernhard Thümmel; Halliſche Reportage:
Rudolf Stache; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch;
Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich in
Halle (S), Geiſtſtraße 47; für Ausgabe Zettz: Erich
Schulenburg. Zeitz: Ausgabe Wetßenfels: Heinz Nieter,
Weißenfels Ausgabe Naumburg Heinz Feiſe, Naum-
burg: Ausgabe Merſeburg: Werner Franck, Merſv
burg; Ausgabe Bitterfeld: Günter Melchert, Bitterfeld
Ausgabe Telitzſch-Eilenburg: Otto Pfeil. Delttzſch; An
zeigenteil: Alf Heitjan, Halle (S.) Gr. Ulrichſtraße 57;
Berliner Schriftleitung: Hans Grat Reiſchach, Berlin,
Charlottenſtraße 82

Durchſchnittsauflage für den Monat Oktober 1936:
Geſamtauflage der „MN3“ Pl. Über 64 700
Halle und Umgebung Pl. 12 (46 400
davon Bitterfeld Pl. 10 Über 5 050Delitzſch Eilenburg Pl. 10 83860

Merſeburg. Pl. 10 12750Gau Ausgabe Weſt Pl. 6 6650
Ausgabe Weißenfels Pl. 9 Über 5 850
Ausgabe Zeitz Be 7859Ausgabe Raumburg Pl. 9 4658600
Zur GauPreſſe gehört noch
Torgauer Zeitung, Torgau Pl. 9 7 750
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 72 450
Verlag „Die braune Front G. m. D. H. Halle S.

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege
Gr. Ulrichſtr. 67, Fernruf 276 31, Nachtruf (ab 24 Ubhr)?
Verſand: 336 66, Schriftleitung Halle und Setzeret: 336 65;
Rachtruf für Het 8468/60 Rotationsdruck: Walter
Kerften Halle (S.). Geiſtſtraße 47. Ausgaben Zertz.
Weißenfels und Naumburg M Druckereſ Keis

r

Biffe an der Linien-Umrandung sauber ausschneiden

Veſtibül 5651 Viſtraſeide
Veſtibül, lat

Kaſſenraum.

einen Tierarzt.

daher auch Vegxierbild,

Viburnum ſ. Schneeball.

tig, überquer.
Viehſalz,

entbehrl. Fremd
wort für Vorhalle, Vorſaal, Vor
hof, Flur, Treppenraum, Diele,

Veterinär, lat., Bezeichnung für

Vexierbild, lat., Bedeutung
quälen, necken, hänſeln, foppen,

Scherzbild, bei dem eine be
ſtimmte Darſtellung erſt durch
Drehen des Bildes herausge für Haus, Landhaus, Einzel
funden wird. wohnhaus. Villenkolonie iſt Gar
Viadukt lat., Verkehrsbrücke tenſtadt.
über einen anderen Verkehrsweg Vinaigrette, entbehrliches franz.
oder eine Talſchlucht, dafür r nene für Weineſſig ſowie
P Überführung, Hochbrücke, für einen Fleiſchſalat mit wür
Talbrücke. ziger Tunke.
Vice verſa, lat., entbehrl. Aus
druck für umgekehrt, wechſelſei

mit Eiſenoxyd ver

Viktor, männl. Vorname latein.
Herkunft mit der Bedeutung
„der Sieger“.
Viktoria, weibl. Vorname lat.
Herkunft mit der Bedeutung „die
Siegerin“.
Viktualien, lat., entbehrliches
anner für Lebensmittel,

ahrungsmittel, Eßwaren, Be
darf, Mundvorrat. v
Villa, lat., entbehrl. Fremdwort

ein

Vinzenz, männl. Vorname lat.
Se r mit der Bedeutung „der

ieger“.
Vineta, ſagenhafte Stadt an der
Oſtſeeküſte, die verſunken und de

en und damit für den menſch
ichen Genuß unbrauchbar ge

machtes Kochſalz, das zu gewerb
lichen Zwecken billiger verkauft
wird als Speiſeſalz. Man ver
wendet Viehſalz u. a. mit klein
gehacktem Eis zur Erzielung der
notwendigen Kälte bei der Her
ſtellung von Gefrorenem.
Vielliebchen, Zwillingsfrucht bei
Mandeln und Haſelnüſſen. Es iſt
üblich, daß zwei Bekannte oder
Verwandte die beiden Teile eſ
en und daß derjenige ein Ge
chenk erhält, der bei der nächſten

egegnung zuerſt das ort
Vielliebchen ausſpricht.
Vif, franz., Bedeutung: leben
g. entbehrl. Fremdwort für
lebhaft, rührig, queckſilbrig.

ren Glocken man in ſtillen Näch
ten hört.
Viola, weibl. Vorname lat. Her
kunft mit der Bedeutung „das
Veilchen
Virginia, weibl. Vorname lat.
Herkunft mit der Bedeutung
„die Jungfräuliche“.
Virtuoſe, ital., Bedeutung: Mei
ſter auf einem Muſitkinſtrument.
Visàvis, entbehrliches franz.
Fremdwort für gegenüber.
Viſite, entbehrl. franz. Fremd
wort für Beſuch, Aufwartung,
Krankenbeſuch des Arztes.
Viskoſe, einer der chemiſchen
Grundſtoffe, aus dem Kunſtſeide
hergeſtellt wird, Viskoſeſeide.
Viſtraſeide, andere Bezeichnung
für Viskoſeſeide.
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Beginn:

Riebeckplatz
Ein herrlicher Erfolg

Maria Cehotari
2 sto W derWelt, von der Dresd
Berliner Staatsoper in ihrem

ersten Großfilm:

kläcchen
in Weiß

J Kin Fest für Auge, Ohr u. Herz
wit:

wan Petrowieh
Georg Alexander
Hilde von Stolz

Jugendliche b. 14 J. haben Zutritt!
4.00

Ein nach wahren Begcben-
heiten verfaßter Spielfilm

stärksten Formats, mit dem die
Regie unter Einsats Rünstlerischer

und noch nie erlebter technischer
Kräfte ein mitreißendes Filmwerk von

tiefster Eindringlichheit und unerhörien
Ausmaßen schuf.

In Venedig preisgeRrönt in Deutschland mit
allen höchsten Prädihaten ausgeseichnet

Ein Ufa-Großfilm mit

Willy Birgel, Lida Baarova
lrene v. Meyendorff, Theodor Loos u. a.

Ein beispielloser Erfolg!

Z. W oChG
Ufa- Ane

Theater Promenade
Wir bitten, die neuen Anfangszeiten zu beachten.

Werktags: 4.05 6 20 8.15 Uhr
Sonntags: 2.00 3.30 5.50 8.15 Uhr

Für JIugendliche über 14 Jahre zugelassen.

Dem und Arrealks
Ottomar Brehzmer Rachß.
Ob. Leipziger Straße 45 Geiſtſtraße 11

Grucdie ö fend Anzeigeree
Heller, ver newen 50, H. Anfang zum Aufflieg!

Stoll,

ſener und

6.00 8.20 Vhrl

NeuzoltlieheWonhz immer

aus deutschen Hölz ern
bestehend aus

e Wohnzimmerschrank 1,60 m br.

Liege-Sofa, gefällige Form
Auszugtisch 4 Polsterstühle

S. 5 R
Gebr. Jungblut

Alvrechkstr. 37
Bernburger Str. 25

Stein

Bice vie
Klefder, Anz

PDullover, Westen, Mosen
rus

Größte Formen und Farbenauswahl bei

Sohnee Hachlolger

streaGe 84

Vernickeln
ſowie ſonſtige Me
tallveredlungen.

„NickelBecker“,
Halle, nur Kleine
Brauhausſtr. 11.

Kachelofen
Töpfer

meiſter, Halle
a. S. Goethe
ſtraße 16 Ruf
289 41 liefert
ſetzt, repariert
Oefen aller Art.

Berufs
ſchuhwerk

von „Fußwohl“,
Halle, Kirchner
ſtraße 184.

Ghrom Becker
Halle

Gr. Märkerstr. 6-7

Bitte an der Linien-Umrandung sauber ausschneiden

Viſum 552 Vogelbeerbaum

Viſum, lat., Beſcheinigung im
Paß, daß der Grenzübertritt in
ein anderes Land geſtattet wor
den iſt.

Vitamine, Ergänzungsnährſtoffe,
deren Vorhandenſein und Bedeu-
tung noch nicht lange erkannt iſt,
die für den Körper aber von
ſolcher Wichtigkeit ſind, daß ihr
rn ſogenannte Ausfallkrank

eiten wie Skorbut und Rachitis
hervorruft. Die Erforſchung der
Vitamine iſt noch nicht beendet.
Bis jetzt ſind die Vitamine A.
B, C, D, Efeſtgeſtellt, deren Auf
gaben beim Bau des Körpers
verſchieden ſind. Bei vernünfti
ger, abwechſlungsreicher Koſt
werden dem Körper genügend
Vitamine zugeführt. Sie ſind in
roßen Mengen vorhanden in

ilch, Butter, Eidotter, friſchem
Gemüſe, in Obſt, beſonders To
maten, Apfelſinen und Zitronen,
wie in Körnerfrüchten, in Mehl,
das nicht ganz von Kleie befreit
iſt, ſowie Hefe. Ein Teil der Vi
tamine wird durch Hitze zerſtört,
weshalb in Büchſenkonſerven
die Vitamine vernichtet ſind. Um
ſie zu erhalten, dürfen Milch und
Gemüſe nicht länger gekocht wer
den, als es unbedingt notwen
dig iſt.
Vitragen, entbehrl. franz. Fremd
wort für Fenſtervorhänge, Fen
ſterbekleidung, Zugvorhang.
Vitrine, Schrank mit Glaswän
den zum Aufſtellen von Glas,
Porzellan, Schmuckſachen uſw.
Deutſche Bezeichnung Glas
ſchrank, Schauſchrank, Schau
kaſten.
Vitriol, Schwefelſäureſalze des

Eiſens, Kupfers oder Zinks, die
in Waſſer löslich ſind. Eiſen
vitriol iſt grün und kann zum
Lesbarmachen vergilbter Hand
e verwendet werden. Kup
ervitriol iſt blau und dient zur

Bekämpfung von Holzſchädlin
en, Zinkvitriol iſt weiß.
ivarium, lat., andere Bezeich

nung für ein Aquaterrarium.
Vivat, lat., Bedeutung: er, ſie es
lebe hoch. Vivat ſequens (ſequen
tes) es lebe der Folgende (die

len w.iviane, weibl. Vorname latein.
erkunft mit der Bedeutung „die
ebhafte“.

Viviſektion, lat., wiſſenſchaftli
cher Verſuch an lebenden Tieren.
Durch die Geſetzgebung des Drit
ten Reiches iſt die Viviſektion
ſtark eingeſchränkt worden und
darf nur mehr zu ſtreng wiſſen
ſchaftlichen Zwecken in beſonde
ren Fällen durchgeführt werden.
Vlies, rohe Wolle des Schafes.
Vögel ſollen immer in das Gar
tenleben einbezogen werden, ſie
ſind die beſten und koſtenkoſen
Mithelfer in der Bekämpfung
der Gartenſchädlinge. Anlockung
durch Brutſtätten, für Höhlen
brüter durch Aufhängen von Niſt
käſten (ſ. r Freibrüter ſuchen
niedriges Strauchwerk; wir um
pflanzen Lauben, ziehen niedrige
Hecken und Gehölze mit viel Ver
zweigungen; die ſo angelockten
Gäſte machen wir zu Dauerbe
rer durch Winterfütterung
Vogelbeerbaum, Ebereſche, be
liebter Zier und Alleenbaum,

wirkt durch r beſonders ſchön im Herbſt, da Bee

Vorlete Griug e e nunHERMANNB N.bie grobe Stoff tage Hals r et

geisternden

Maria V.
Peter

Be

Scene rAb heute Freitag
Eines der größten
e Erlehnisse

der neuen Saison

Willy
Birsin dem macehtvollen Ufa Film

Ein Film packender, menseh-
eher Sehieksale, durchwoben
gon den Klängen unsterblicher
AMusik, getragen von

Kunst bspielerischer Persönlichkeiten,
erfüllt. von einmaliger

Erlebniskraft.
In den weiteren Hauptrollen:
Lit Gagowuer, Th. Loos

Maria Koppenhöfer.

der be-
schau-

Tasnacdy
Bosse

Die

Orehesters

musikalischen D.
bigtungen in diesem Film
erfolgen unt. Mitwirkung d.

Staatsoper u. d. Berliner
Solisten Vereinigung

Dar-

c. Dertiner

Staats-Prädikat:
„Cünstierisen wertwolt

Für Jugendliche nicht
zugelassen.

die richtige geitung für sie

Wieder ein großer Erfolg

King Vidors
Meisterwerk
in deutsener Sprache!

Der letzte
Alca rm

Ein Film Von einwaliger

Wucht und Größe
Ausgezeichnet mit d. PrädikatKünotlerich wertwoll

vie ugene istzugelastent
Tagen 4.00 6.00 8.20 Uhr

Kermbach

Eine Zeitung zu halten iſt guk,

Alleinve

Große e Vfiftean
Haus für Büromeascehin en

Halie
Leipziger Str. 4844

Halſtaff
Oper von G. Verdi

Sonnabend, 15.30 bis gegen 18. 30 Uh

Erſtaufführung r
Rumpelſtilzchen
Weihnachtsmärchen v. Trude Wehe
20 bis nach 23.15 Uhr
GEgtnont
v, W. Goethe
Muſik v. L. van Beethoven

Ein musihalisches Ereignis
heute, Freitag, 20 Uhr

Otto

mit 14 Solisten

Große Bühnenschau
„Olle Kamellen

Ball mit vollem Orchesterl

Eintr. I. u. 1.50 zueügl. Steuer

Vorverkauf Roter Turmg

gerne einmal unver-
bindlich unsere eigene

Buchhaltung mit einem

in Verbindung mit
einer modernen

Sicht Kartei

tretung

Saal e)
S Rut 33870 ung 33874

In der Aus gabe
Umgebung (über 46 400)
toſtet jedes Worts Pfennig
jedes fettgedruckte Ueber

ſchriftswort 20 Pfennig

Halle u. MNZ-Menanzeigen
In der Geſ am tausgabe
(über 64700) koſtet jedes
Wort 14 Pfennig, jedes feit
gedruckte Ueberſchriftswort

20 Pfennig

Zuverl. Perſon
f. dort. Vertretg.
als Bezirksleiter
geſ. Hoh. Dauer
verdienſt. Beruf
gl. Koſtenfreie

Einführung
Gehring Co.
G. m. b. H.

Unkel/ Rhein 3508

Vertreter
(innen)

allerorts für ge
ſetzlich geſchützten
konkurrenzloſen
Haushaltungs

artikel ſofort ge
ſucht. Geboten
wird Gehalt und
Proviſion, ver
langtſyſtematiſche
Arbeit. Angebote
unter L 16 an
die MNZ Bitter
feld.

Mädchen
das zuverläſſig iſt
und kochen kann,
wegen Verheira
tung meines jetzi
gen Mädchew zum
15. Dezember 1936

geſucht. Pötſch,
HalleS., Südſtr.
11, Bäckerei. Fern
ruf 311 31.

Friſeuſe
jüngere, tüchtige,
ſofort geſucht. An
gebote unter E
100 an die Ge
ſchäftsſtelle der
MNZ, Eilenburg
Bäcker

geſellen
jungen, ſtellt ſo
fort ein. Bäcker
meiſter Richard
Pötſch, HalleS.,
Röntgenſtraße 6.
Laufburſche

ſofort geſucht.
Bäckerei Thiel,

Merſeburg,
Lutherſtraße 10.

Für Villen
haushalt
Mädchen

nicht unter 25
Jahren, mit guten
Kochkenntniſſen

und guten Zeug
niſſen, für bald
geſucht. Genügend
Hilfe vorhanden.
Guter Lohn. An
gebote unter L
7650 an MN8Z,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Zuverläſſige
Frau

für Ende Dezem
ber zur Auflöſung
des Haushaltes
(Nordſeeküſte) als
Hilfe geſucht. An
gebote unter G427 an MN3, (Saale), Gei

Alleinstehender Kaufmann
sucht 2um 1 Desember 1936

1 bis 2 möblierte

immermit Bad usw. Angebote unt.
L7653 an die MNZ, Halle

Verviel
fältigungen
Schreibſtube,

Halle a. S., Fried
ststraße 47 richſtraße 52 t

Halle, Geſchäfts
ſtelle Riebeckplatz.

Lohnfuhren
ſucht zuverläſſiger

Dreirad Liefer

chie M

Angebote

MNg HalleS.,

GStenottzpiſtin
ſucht ſtundenweiſe Beſchäftigung.

unter L 7652 an
Gr. Ulrichſtr. 57.

Dreirad
fahrer

ſucht ſofort Be
ſchäftigung. An
gebote unter L
7649 an die MNZ,

HalleS., Geiſt
ſtraß

zu
vermieten. Büſch
dorf, Friedhof
ſtraße 5.

Wohnung
Wohnküche und
Schlafzimmer mit
Zubehör, Gas,
elektr. Licht, evtl.
kleinem Garten,
monatlich 29,
Baukoſtenzuſchuß

200, zu ver
mieten. Franke,
HalleS., Dohlen
weg 6b, I. Be

Gut
möbliertes

Zimmer, Stadt
mitte, in beſſerem
Hauſe an berufs
tätigen Herren
zum 1. Dezember
zu vermieten.
Halle, Henrietten
ſtraße 29, II.

Zimmer
möbliert, zu ver
mieten. HalleS.,
Friedrichſtr.
III rechts.
ſichtig. ab 5 Uhr.

56,

Zimmer
1——2 leere, von
alleinſteh. Dame
geſucht. Angebote

unter A 381 Ge
ſchäftsſtelleBenne
mann, HalleS.,
Alter Markt 3.

Dreizimmerwohnung
(Neubau) Küche, Bad, Jnkl., Balkon
zum 1. 12. 1936 oder ſpäter zu ver
mieten, erforderlich 300. RM. Bau
koſtenzuſchuß. Angebote unter Gr. U.
014 672 an die MNZ. Halle-Saale,
Große Ulrichſtraße 57.

2Familenhals, Aeſtſh

Nähe der Bahnhöfe, äußerſt ſolides
Friedensgrundſtück, mit großer freier
Wohnung, Bad, Jnnenkloſett, Garage.
preiswert unter äußerſt günſtigen
Zahlungsbedingungen zu verkauf. durch

wagen. Fernruf:
230 45.

Motorrad
Harley

A. Gruppe
Grundſtücks und

Helttzſch, Khnaer
Weg 2, Ruf 658
Hupothekenmakler

mit Lieferbei
wagen 150 RM.
Goliat Pionier,

Schäferhund
ſchwarzer, ent
laufen. Wieder
bringer erhält
Belohnung. Karl
Hedrich, Bäckerei,
Schkopau.

c

Zwiſchen
zähler

gebraucht, Kinder

wagen, modern,
zu kaufen geſucht.
Angebote unter
L 7651 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Kaufe laufend An
züge, Lederjacken,
Hoſen, Herrenſchuhe

a. Trabert,
Kleine Ulrichſtraße 5

zweiſitzig, ſteuer
und führerſchein

gebrauchter frei, 230 RM.
Geldſchrank HalleS. Forſter

ſtraße 34.zu kaufen geſucht.
Angebote erbittetBürgermeiſter in Opel
Dieskau (Saal- tCabriolet

4/20 PS, für
kreis).

Vertreter
beſonders geeig
net, günſtig abzu

geben.

Erdal Fabrik
niederlage Halle

(S.) König
ſtraße 67-70

Fernruf 28218

Kleiner

Gießformen
für Bleiſoldaten
zu leihen oder
kaufen geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 14 673 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Gelegenheitstauf!

WasrdererLimouſine, ſechsfenſtrig, 45ſitzig, legte
Modell, Baujahr 36, 50 Ps, nur ngefahren, mit reichlichem Zubehör, ſeb

preiswert zu verkaufen.

KraftfahrgeugHandelsgefellfchaft
Hindenburgſtr. 6 Ruf 29266/67

Taüocher

Seitenwageislchseess

und noch dazu mit einer

Du
ist der ideale Sport im Herbst und Winter

Kraftfahrzeug-Handelsg. HalleHindenburgstraße 59



Zur Kachahmung ewmpfohlen!
„Der lehte Alarm“ ein muliger und ungewöhnlicher Film im CT. Große Ulrichſtraße

„Our daily bread“ hieß der Film in ſeiner
amerikaniſchen Arfaſſung. „Anſer täglich
Brot“. Dieſe drei Worte treffen ſeinen Jnhalt
und Gehalt beſſer, als der alle Möglichkeiten
offenlaſſende und leicht irreführende Titel der
deutſchen Faſſung. Unſer täglich Brot“, das
bedeutet die Geſchichte von zwei jungen
Leuten, die Not und Fragwürdigkeit der
Großſtadt hinter ſich laſſen, um ſich als Siedler
ein neues, ſinnvolles und menſchenwürdiges
Leben aufzubauen.

Was ſich bei den meiſten anderen Filmen
nicht zu lohnen pflegt, lohnt ſich hier: ein
kurzes Eingehen auf den Jnhalt. Denn dieſer
Jnhalt zeigt wieder einmal, daß die früheren
Probleme Deutſchlands auch die Probleme
anderer Länder ſind. ins Vidor, deſſen
Regiekunſt wir ſchon einige bedeutende Filme
verdanken, erweiſt ſich als ein Filmmann von
Mut und Konſequrenz. Er packt das Leben
Amerikas an einer ſeiner empfindlichſten
Stellen. Er ſtellt in ein paar einleitenden
Bildern einen ſympathiſchen jungen Stadt
menſchen vor uns hin, der von Pontius zu
Pilatus läuft, um eine Stelle zu finden, der
aber jeden Abend ſeiner Frau nur von Miß
erfolgen berichten kann.
Das Problem der Arbeitsloſigkeit alſo.
Ein Problem, das in Deutſchland gelöſt iſt
und deſſen Bewältigung auch Rooſevelt von
Anfang an ganz beſonders am Herzen gelegen
hat. Man weiß, daß er mit vielen Mitteln
den Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit auf
genommen hat. Daß die Schaffung vieler
neuer Siedlungsmöglichkeiten dabei eine be
ſondere Rolle ſpielt. Man weiß auch, daß dem
amerikaniſchen Präſidenten ſein Kampf nicht
immer leicht gemacht wurde. Ob King Vidor
hier helfen wollte?

Wenn zwei junge Stadtleute mit einem
Male vor die Aufgabe geſtellt ſind, eine ver
wahrloſte „Farm“ (wir ſind ja in Amerika!)
wiederaufzubauen, ſo wird es ohne Ent
täuſchungen nicht abgehen. Man braucht Hilfe.
Man braucht den Rat von Fachmännern, Der
Film zeigt weiter, wie nach und nach aus
allen Berufen Arbeitsloſe hinzukommen, wie
ein Haus nach dem andern aus dem Boden
ſchießt, wie einer dem andern hilft und wie
nach harter, aber lohnender Arbeit am Ende
eine ſaubere Dorfgemeinſchaft daſteht.

Daß auf dem Wege zu einem ſolchen Ziel
manches große Hindernis zu überwinden iſt,
daß es mehr als einen Rückſchlag in menſch
licher und materieller Hinſicht dabei geben
wird. braucht man nicht zu erwähnen Es iſt
ein Zeichen für King Vidors geſunden Realis
mus, daß er dieſe Gefahren nicht roſarot über
tüncht. Faſt droht kurz vor dem Ziel die Ge
meinſchaft an kleinlichen Menſchlichkeiten aus
einanderzubrechen. Aber dann kommt er, der
e „letzte Alarm“. Als es um Sein oder

ichtſein geht, bricht der Gemeinſchaftsſinn
wieder durch, alles hilft mit, den Graben zu
ſchaufeln. der den ausgedörrten Feldern in
letzter Minute das durch Monate entbehrte
Waſſer zuführt.

Wenn es in der letzten Zeit einen Film
gegeben hat, der Weſen und Wollen des neuen
Deutſchland vollendet verkörperte, ſo iſt es
dieſes aus Amerika kommende Meiſterwerk.
Wer immer noch behauptet hat, daß die
Amerikaner nur Wild-Weſt-Filme zu machen
verſtünden, laſſe ſich hier bekehren. Zumal dem
Was ein unerhört gekonntes Wie entſpricht.

Hier wird nicht von Prinzipien ge
ſprochen, es wird nach ihnen gehandelt.
Und das im Rahmen einer Spielhandlung,
die kaum ſpannender und dramattiſcher ſein

könnte. Schon die Auswahl der Darſteller iſt
ein Kapitel für ſich. Für die hier geſtellten
Aufgaben waren die durchſchnittlichen Stars
nicht zu brauchen. Jn Karen Morley und
Tom Keene hat King Vidor ein paar Dar
ſteller gefunden, deren herbes, verhaltenes
Spiel von Anfang an begeiſtert. Dasſelbe
trifft auf die ganze übrige Beſetzung zu.
Typen, wie ſie in allen Ländern zu allen
Zeiten um ihr tägliches Brot gekämpft haben,
treten uns entgegen. Sie reden eine natür
liche, ungekünſtelte Sprache und verrichten
ohne viel Aufhebens ihr ſchweres Tagewerk.

Den einzigartigen Vorwurf und die voll
endeten darſtelleriſchen Leiſtungen verſchmolz
King Vidors überlegene Regie zu einem
filmiſchen Kunſtwerk. Selbſt wenn man die
typiſch amerikaniſchen Elemente darin (z. B.
die kollektive Note dieſer Siedlungsgemein-
ſchaft) nicht überſieht, muß man es bedauern,
daß ein ſolcher Film nicht bei uns entſtand.
Er hat jedem von uns ſo viel zu ſagen, daß
niemand ihn ſich entgehen laſſen ſollte.

Dietmar Schmidt

CT. Riebeckplatz
mädchen in Weiß

Es iſt der Film einer jungen Sängerin,
deren Schönheit und Können ihr ſchon in kur
zer Zeit viel Ruhm einbringen wird. Wie
dieſe gute filmiſche Arbeit ſich auch ſonſt aus
zeichnen mag, wie ſehr einem die Handlung
feſſelt und die Menſchen, die da vor uns hin
geſtellt werden, auch gut ausſehen mögen, es
iſt immer wieder die Geſtalt der Maria
Cebotari, die den Film wertvoll macht
und ihm recht bald ſein Publikum zuführt.
Ja, es hat in der letzten Zeit viel Muſik und

Geſangsfilme gegeben, immer wieder haben
uns berühmte Sänger in ihnen erfreut, dieſes
Mädchen in Weiß vermag zu begeiſtern! Es
gibt heute kein Petersburg mehr und kein
Hoftheater des Zaren, vielleicht war das auch
einmal ganz anders, als der Regiſſeur uns
dieſe Welt heut in ſeinem Film zeigt, auf alle
Fälle iſt es ein feſtlicher Film, gut und ſchön,
der uns eindringlich gemahnt, auf dieſer Welt
ſo glücklich wie möglich ſein. R.St.

Rili, Leipziger Straße

Blumen aus Nizza
Jn Wien fängt ſie an, dieſe Geſchichte, die

uns da in einem netten hübſchen Film aufge
tiſcht wird. Dann führt man uns nach Nizza,
zwiſchendurch ein wenig nach Paris und
ſchließlich löſt ſich, no einmal in Nißzza,
alles in Wohlgefallen auf. Es 4pt nämlich
dann zwei glückliche Paare, natürlich auch eine
große Enttäuſchung, wenn auch die große
Sängerin Caſtoldi, die durch einen nicht all
täglichen Reklametrick „gemacht“ worden iſt,
immerhin der ganzen Epiſode ihre Bomben
laufbahn verdankt und ſich ſo immerhin tröſten
mag.

Erna Sack iſt dieſe Sängerin, die von
einer unſcheinbaren Konſervatoriumsſchülerin
ſozuſagen über Nacht zur gefeierten Sängerin
wird. Und wahrlich, auch uns will ſie als
ſolche gefallen. Leicht beſchwingt, humor-
gewürzt die ganze Sache, flott geſpielt. Dazu
mit wirklich guten Aufnahmen. Friedl
Czepa, Paul Kemp, Karl Schönböck
und Betty Becker neben Erna Sack in den
Hauptrollen.

Blumen aus Nizza! Wir laſſen uns dieſe
Blumen recht wohl gefallen. el.

Leichtfertig falſch beſchuldigt
Geldſtrafe und Urkeilsaushang

Seit Jahren ſtanden die beiden halliſchen
Familien R. und G. in freundſchaftlichſtem
Verkehr miteinander. Die beiden Ehemänner
verſtanden ſich gut und die beiden Frauen
kamen faſt täglich zuſammen, halfen ſich auch
gegenſeitig mit Kleinigkeiten in der Wirtſchaft
aus Und waren ein Herz und eine Seele Seit
dem Frühjahr d. J. lockerten ſich die Beziehun
gen zwiſchen den beiden Familien Die Schuld
hieran lag wohl hauptſächlich bei Frau R. es
kam erſt zu leichteren Wortplänkeleien, beide
Frauen waren ſehr zungengewandt, und aus
den Vorpoſtengefechten entwickelte ſich allmäh
lich eine regelrechte Feindſchaft.

Beide Frauen hatten ſich oft genug in den
vergangenen Jahren ihr Herz gegenſeitig aus
geſchüttet, ſo daß keine vor der anderen irgend
welche Geheimniſſe hatte. And nun war es
Frau R., die mit den geſchärften Augen des
Haſſes alle Vorgänge im „Feindesland“ be
obachtete und endlich Grund gefunden zu haben
glaubte, ihren Haß befriedigen zu können. Am
23. Juni zeigte ſie den Ehemann G. ihrer
früheren Freundin bei ſeiner vorgeſetzten
Dienſtſtelle an und bezichtigte ihn des Dieb-
ſtahls in ſeiner Berufsausübung. Die Dienſt-
ſtelle verwies die Sache an die Kriminalpoli

Hühne für die gehäſſige Tak

zei, es wurden genaue Nachforſchungen an
geſtellt, darguf hin jedoch das aufgenommene
Verfahren eingeſtellt. Es ergab ſich nicht der
geringſte Anhaltspunkt für die Richtigkeit der
Behauptungen der Frau R. Der Dienſtſtellen
leiter des fälſchlich Angeſchuldigten konnte dem
Manne ſogar ein glänzendes Zeugnis aus
ſtellen. betonte ſeine abſolute ZJuverläſſigkeit
im Dienſt und hat ihm ſogar einen beſonders
verantwortungsvollen Poſten übertragen.

Frau R. hatte ſich dann geſtern wegen
falſcher Anſchuldigung vor dem hal
liſchen Schöffengericht zu verantworten. Das
Gericht ſah die gehäſſige Tat der Frau immer
hin noch als recht milde an und verurteilte ſie
wegen leichtfertiger falſcher Anſchuldigung nur
zu 25 RM. Geldſtrafe, hilfsweiſe fünf Tagen
Gefängnis. Dem beleidigten Volksgenoſſen
wurde Veröffentlichungsbefugnis durch vier
zehntägigen Aushang an der zuſtändigen
Dienſtſtelle zugeſprochen.

Einen Schornſteinbrand hatte die Feuer
wehr im Advokatenweg 36 geſtern um 20.05
Uhr eine knappe Stunde zu bekämpfen.

Märchenwald Südfriedhof

Der Nebel, der in dieſen Tagen unſeren
Autofahrern ſo viel Aerger bereitet hat, hat
auch manches Gute gebracht. Wer geſtern auf
unſerem Südfriedhof war, der kam ſich wie in
einem Märchenwald vor. Alle Bäume und
Sträucher waren wie mit Staubzucker über
ſtreut. Dazu die dieſige Luft, die alles wie
in Unwirklichkeit erſcheinen läßt. Wandert
man durch die Gräberfelder, ſo zeigt das Bild
das ſich bietet, auf Schritt und Tritt Neues

Da erhebt ſich die ſchlanke Birke mit ihrem
hellen Schaft. Wie ein weißer Spitzenſchleier
hängt das Filigranwerk ihrer leichten Zweige
um den Stamm. Daneben ſteht das in unſerer
Gegend ſo ſeltene Nadelholz, ſei es nun die
Eibe, die Fichte oder Blaufichte. Sie wirken
in dieſem unwirklichen Licht um ſo maſſiger.
Aber auch ſie haben den Reifrock angezogen
und um jede Nadel, jedes Hölzchen zieht ſich
eine feine Ranke von Eiskriſtall.

Herrlich anzuſchauen das winterliche Bild.
Dazu die Stille ringsum. Der Großſtadtlärm,
die fahrende Elektriſche ſcheint in die Ferne
gerückt. Fürwahr, wer eine Stunde der Er
holung ſich gönnen kann, der lenke ſeinen
Schritt in unſere Grünflächen, der lenke ſie
auf die Friedhöfe. Es iſt zu hoffen, daß das
Bild heute noch ſo iſt und der Zauber nicht
durch Witterungsumſchlag über Nacht ver
ſchwunden iſt. Wer den Genuß gehabt hat,
kommt wie aus dem Zauberwald zurück, und
die Gedanken werden unwillkürlich auf das
nahe Weihnachtsfeſt gelenkt, das ja ſeit alters
her als Julfeſt der Höhepunkt der winterlichey
Zeit war.

Der Reichsverband für Deutſche Jugend
herbergen hat drei hübſche kleine Jahrbücher
für das Jahr 1937 „Heinzelmännchen“,
„Freudenborn“ und „Ränzlein“ her
ausgegeben, die u. a. auch in den halliſchen
Schulen zur Ausgabe kommen ſollen.

Am Sonntag um 10 Uhr zeigt die NSG.
„Kraft durch Freude (im „Neumarkt
ſchützenhaus“) „Training zum Ski-
laufen“ und „Urlaubsfreuden“.
Außerdem „Trockenſkikurſus“ und muſikaliſche
Darbietungen. Karten zu 30 Pfg. im Kreis
amt und an der Tageskaſſe.

An der Burgſtraße ſtieß geſtern gegen
20 Uhr ein Motorwagen der Straßenbahn
linie 8 beim Rückwärtsfahren gegen einen
hinter ihm haltenden Perſonenkraftwagen, der
leicht beſchädigt wurde.

Ein Perſonenkraftwagen ſtieß geſtern um
9.50 Uhr in der Großen Ulxichſtraße mit einem
Straßenbahnwagen der Linie 7 zuſammen.
Der Kraftwagen wurde leicht beſchädigt. Jm
Straßenverkehr entſtand eine Anterbrechung
von einer halben Stunde.

Ein Motorwagen der Linie 6 und ein
Pferdefuhrwerk ſtießen geſtern gegen 11.05 Uhr
an der Ecke Land wehr- und Niemeyer-
ſtraße zuſammen.

Ein Perſonenwagen, ein Laſtkraftwagen
und ein Straßenbahnwagen der Linie 14
ſtießen geſtern gegen 15 Uhr in der Mansfelder
Straße zuſammen. Der Laſt und der Per
ſonenkraftwagen parkten vor dem genannten
Grundſtück. Beim Anfahren ſtieß der Laſt
wagen mit der Straßenbahn zuſammen und
wurde gegen den Perſonenwagen gedrückt.

Unſer Weihnachtsmärchen
Von Dr. Lotte Freiwald

Dieſes Jahr wird im Stadttheater
Halle das ſchöne alte Grimmſche Märchen
vom „Rumpelſtilzchen unſeren Kindern
eine herzliche Weihnachtsfreude bereiten. Trude
Wehe hat aus dieſem heiteren Stoff ein
Märchenſpiel geſchaffen, das ſo recht etwas für
die Herzen unſerer Kleinen und Kleinſten ſein
wird. Das iſt keine Revue für Kinder, wie
man ſie ſo oft unter den angeblichen „Weih
nachtsmärchen“ findet, mit großartigen Varieté
nummern und artiſtiſchen Kunſtſtückchen ſon
dern es iſt ein echtes, rechtes Märchen voll
herzlicher Schlichtheit und deutſcher Märchen
frömmigkeit, in dem die ſtille Schönheit des
Waldes mit ſeinen Tieren, Blumen und
Fabelweſen lebt und webt.

Wie haben wir früher ſelbſt mit heißen
Bäckchen die Geſchichte von der hübſchen
Müllerstochter und dem putzigen Zwerglein
geleſen, das ihr einſt eine Zauberſpindel
ſchenkte, die die Eigenſchaft hatte, aus Stroh
Gold zu ſpinnen. Aber als ſie nun ihre Kunſt
vor dem König zeigen ſollte und in eine
Kammer geſperrt wurde, die vollgeſtopft war
mit Stroh von der Erde bis zur Decke, da kam
kein Fädchen Gold aus der Spindel. Da rief
ſie in ihrer bitterlichen Not das Zwerglein
herbei, das ihr die Spindel geſchenkt hatte.
Und es eilte ihr auch zu Hilfe und verwandelte
in einer einzigen Nacht alles Stroh zu blinken
dem Gold. And der König machte das ſchöne
und tugendſame Mädchen darauf zu ſeiner
Frau. Aber eins hatte die Müllerstochter in
jener Nacht dem Zwerg für ſeine Hilfe ver
ſprechen müſſen: ihr erſtes Kindlein, das ſi
dem Könige ſchenken würde, müßte ſie, wenn
es ſieben Tage alt wäre, dem Zwerg geben.
Wie groß war nun ihre Not, als am ſiebenten
Tage auch wirklich der Kleine erſchien und
ſeinen Lohn forderte. Auf die Tränen und
Bitten der armen Königin aber gewährte er
ihr noch eine Friſt von drei Tagen: wenn ſie
bis dahin ſeinen Namen erraten hätte, ſollte
ſie ihr Kindlein behalten dürfen. Nun wurde

im ganzen Reich nach dem abſonderlichſten
Namen geſucht, aber bei jedem ſchüttelte das
Zwerglein den Kopf. Da, in der allerhöchſten
Not, als ſchon faſt die Friſt herum war, be
lauſchte man den Kleinen in ſeiner Hütte, wie
er um ein Feuerchen ſprang, immer luſtig von
einem Bein aufs andre, und dazu ſang:

Ach wie gut, daß niemand weiß,
daß ich Rumpelſtilzchen heiß.

Und nun war die arme Mutter gerettet
und konnte ihr Kindlein behalten. Der Zwerg
aber, als man ſeinen Namen erraten hatte,
riß ſich vor lauter Zorn an ſeinem langen
Bart mitten durch. Nun, ſo böſe endet das
Märchen in unſerm Weihnachtsſpiel nicht.
Sondern da tröſtet ſich Rumpelſtilzchen und
zieht nun mit dem Weihnachtsmann fort und
hilft ihm, die Tannenbäumchen anzuzünden
und die Kinder zu beſchenken und hat nun
mit einemmal nicht nur eins, ſondern viele,
viele Kinderlein, für die er ſorgen kann.

Dieſe lebendige und ſchöne Märchenhand
lung iſt durchwirkt von vielen hübſchen Tänzen
und fröhlicher Muſik. Da tanzen z. B. die
dicken prallen Kornſäcke ganz von ſelber in die
Mühle hinein, und während ſie klappernd ihre
Räder dreht, wiſchen aus allen Ritzen und
Ecken die flinken Mühlengeiſter heraus und
drehen ſich luſtig im Takt.

Jn dieſem Weihnachtsmärchen gibt es
Wunderdinge zu erleben, und wenn zuletzt der
brennende Weihnachtsbaum erſcheint und der
Weihnachtsmann ſeine vielen Gaben aus
ſchüttet, dann freut ſich die ganze kleine Zu
hörerſchaft in unſerm Stadttheater.

Für die Umgeſtaltung der Umgebung des
Reichsehrenmals Tannenberg ſind großzügige
Pläne ausgearbeitet worden, um dieſem Heilig
tum des Deutſchen Volkes in allem eine
würdige Erſcheinung zu geben. Mit der Ver
kehrsſtraße, die an dem Denkmal vorüberführt,
wird auch der bisherige Tannenberg-Krug ver
legt. Das Gebäude als ſolches ſoll jedoch be
ſtehen bleiben, und zwar ſoll hier eine Schul
wer un rts für Holzſchnitzer untergebracht
werden.

Auslandsdeutſche Sippenkunde

Blutsverbundenheit über die ganze Welt

Zur erſten Tagung für auslandsdeutſche
Sippenkunde hatte in den Auguſttagen dieſes
Jahres das Deutſche Auslands Jnſtitut
(Hauptſtelle für auslandsdeutſche Sippen
kunde) eingeladen. Wie bedeutſam dieſe aus
landsdeutſche Sippenkunde iſt, zeigte der Ver
lauf der Tagung, zeigt aber auch das „Jahr
buch für auslandsdeutſche Sippenkunde“, das,
vom Jnſtitut herausgegeben, in Stuttgart bei
Karl Weinbrenner Söhne erſchienen iſt.
Die „Hauptſtelle für auslandsdeutſche Sippen
kunde“ des Deutſchen AuslandsJnſtituts in
Stuttgart iſt die zentrale Mittelſtelle reichs
und auslandsdeutſcher Sippenkunde. Schon
ſeit langem wurde auslandsdeutſche Sippen
kunde betrieben, auch ſie aber iſt heute ein
gegliedert in die Arbeit des nationalſozialiſti
ſchen Deutſchlands. Erſt der Nationalſozialis
mus erkannte ja die Bedeutung der blüts
mäßigen Zuſammengehörigkeit der Kinder
eines Volkes. So hat die auslandsdeutſche
Sippenkunde die Aufgabe, dieſen blutsmäßigen
Zuſammenhängen des Deutſchtums in aller
Welt nachzugehen, über Staatsgrenzen und
Meere hinweg, damit die Stimme des Blutes
vernehmbar zu machen. Auch dort, und dort
beſonders, wo ſie unter fremdem Einfluß zum
Schweigen gekommen zu ſein ſcheint. Sie hat
damit weiter die Aufgabe das Vorwort des
Jahrbuches ſpricht es klar und eindeutig
aus die große deutſche Volks und Bluts
gemeinſchaft, die ſich über den ganzen Erd
ball erſtreckt, ſeeliſch zu unterbauen, mit blut
warmem Leben zu erfüllen, verſchüttetes und
gefährdetes deutſches Volkstum zur Teilnahme
am Kampfe für Deutſchlands Friedensziele zu
gewinnen.

Das Jahrbuch faßt einige wertvolle Ergeb
niſſe auslandsdeutſcher ſippenkundlicher Arbeit
zuſammen. Da lieſt man von den deutſchen
Geſchlechtern Linz und Hollanda, die
1535 nach Braſilien kamen, und ihren Nach
kommen, die wichtige Rollen in der Geſchichte

ihrer neuen Heimat ſpielten. Da erfahren
wir von amerikadeutſchen Familien im
17. Jahrhundert; dort berichtet Otto Lohr von
dem älteſten deutſch amerikaniſchen Kirchenbuch
(1708--1719), hören von „Heringsheim“ in
Blumenau, von deutſchem Blut in Spanien,
von deutſchen Familien in Skandinavien, in
Südoſteuropa, und anderem. Man braucht
nur in dieſem Jahrbuch einmal ein wenig zu
blättern, und ſieht, wie intereſſant die Arbeit,
die hier ihren Niederſchlag gefunden hat, iſt,
wie wertvoll ſie und die praktiſchen Folge
rungen, die daraus gezogen werden können
und gezogen werden, ſind. Jn ganz anderem
Maße als es früher der Fall war, halten wir
heute die Verbindung zum Auslandsdeutſch
tum aufrecht. Auch ältere Verbindungen, die
verſchüttet ſchienen, wieder lebendig werden zu
laſſen, dazu will die auslandsdeutſche Sippen
kunde mithelfen. Wer einmal Stammliſten
deutſcher Familien durchgeleſen hat, der wird
immer finden, daß hier und dort ein Zweig
auch ins Ausland verpflanzt wurde. Alle
ſolchen Familien haben in ihren im Heimat
lande verbliebenen Stämmen auch ihrerſeits
eine heilige Verpflichtung, die blutsmäßig be
ſtehende Verbindung mit ausgewanderten
Zweigen aufrecht zu halten, zu pflegen un
auszubauen. Sie leiſten damit ihrem r
lande einen wichtigen Dienſt. el.

Miniſterpräſident Göring hat den Staate
opernſänger Franz Völker zum preußi
ſchen Kammerſänger ernannt. e Er
Miniſterpräſident teilte dem Künſtler die e
nennung bei der Aufführung der „Walkür
nach Schluß des erſten Aktes mit.

Die Geſellſchaft der Freunde der Mariin,

Luther Univerſität 856anſtältet am Freitag, dem 27. November a
im Auditorium Maximum dihren erſten Vortragsabend dieſes ter Herr
Es ſpricht der Rektor der Aniverſität. nnd
Profeſſor Dr. Woermann über d ver
wirtſchaftliche Erzeugungsprogramm un
Vieriahresplan“,



27. November 1936 DIE GAUSTADT HALLE
Aus der Arbeit cer NSDAP.

Kundfunkapparake für bedürftige Hallenſer
die Kreisfunlſtelle ſteht als Beraker und Helfer allen Kundfunkhörern zur Verfügung

Per Politische Leiter im Arbeitskittel prüft
Radioröhren eines Volksgenossen

Jm Hauſe Große Steinſtraße Nr. 9
zu Halle hat die Kreisfunkſtelle ihren
Sitz, die viel praktiſche Arbeit im Dienſt
der Bewegung leiſtet. Sie betreut den
Rundfunkhörer und hilft ihm, in Not
fällen ein Funkgerät zu beſchaffen. Jn
den Wochen vor Weihnachten wird
gerade hier vielen Hallenſern zur
Erfüllung eines Weihnachtswunſches

verholfen.

In den Abendſtunden komme ich zu einem
Beſuch in die Kreisfunkſtelle; ſie liegt in einem
Werkraum im Hofe eines großen Grundſtücks
der Jnnenſtadt. Eine Reihe von Politiſchen
Leitern ſind hier bei der Arbeit; ſie haben alle
ihren Beruf, nun, da die Werktagsbeſchäftigung
hinter ihnen liegt, kommen ſie hier zuſammen,
um im Dienſt der Volksgemeinſchaft tätig
zu ſein.

Und es iſt hier ſo wie in den vielen Dienſt
ſtellen unſerer Bewegung; die Arbeit der
Männer aus den Reihen der Partei hilft zahl
reichen Volksgenoſſen. Sie haben ſich ihre
Kreisfunkſtelle aus beſcheidenen Mitteln auf
gebaut. Nun ſind ſie ſchon ſeit Jahren zu den
ſtillen Freunden Tauſender von bedürftigen
Rundfunkhörern geworden.

Es iſt in dieſen Tagen beſonders die
Goebbelsſpende, die uns wöchentlich
Hunderte von Geſuchen um Ueberlaſſung von
Rundfunkgeräten aus den Reihen bedürftiger
Volksgenoſſen in die Dienſtſtelle bringt, ſagt
der Kreisfunkſtellenleiter. Jm Jahre 1933
haben wir mit dieſer koſtenloſen Beſchaffung
von Funkgeräten begonnen, damals konnten
wir im Jahre 80 Apparate liefern, in dieſem
Jahre aber haben wir ſchon 300 Apparate
in die Wohnungen der Volksgenoſſen bringen
können!

Das iſt ein ſchöner Erfolg, täglich einen
Apparat koſtenlos für einen bedürftigen
Hallenſer geliefert! Dabei ſind die meiſten
dieſer Empfänger ſelber hergeſtellt worden;
ſie wurden von der Kreisfunkſtelle aus ge
ſchenkten Apparaten und Material zuſammen
gebaut. Es gibt da ein wunderliches Lager
von Zubehörteilen, in dem die älteſten Appa

Ein Kamerad aus der Bewegung bringt seinen
Rundfunkapparat zur Untersuchung

raturen noch irgendwie vertreten ſind; aber
immer gelingt es, das Material noch einmal
zu verwerten. Jn den kommenden Wochen will
die Kreisfunkſtelle Baſt ler erfaſſen, die unter
ihrer Anleitung arbeiten, die alles Material
geliefert bekommen und die Funkgeräte ſelber
herſtellen ſollen.

Da kommen Volksgenoſſen, die ſich hier ihre
Apparate unterſuchen und die Radioröhren
prüfen laſſen, ihnen werden fachmänniſche Rat
ſchläge erteilt, damit ſie beim Kauf von neuen
Geräten oder Röhren in den Rundfunk
geſchäften Beſcheid wiſſen die Kreisfunkſtelle
kümmert ſich auch um die Entſtörung und
ſorgt für einwandfreien Empfang. Es iſt kaum
zu überſehen, wie vielfältig die hier geleiſtete
Arbeit iſt!

Ein Politiſcher Leiter kehrt von einem
Dienſtgang zurück, ich habe ihn unterwegs bei
der Tätigkeit geſehen. Er hatte auf der Straße

Kopfhörer umgeſchnallt und ging mit einem
geheimnisvollen Koffer in der Hand an den
Häuſern dahin, jetzt erhielt ich die Aufklärung.
Jm Handkoffer iſt ein Störſuchapparat ver
borgen, ein Aufnahmegerät mit einer Antenne.
Der „Entſtörer“ kann ſich mit ihrer Hilfe an
den Störherd heranpeilen, ihm entgeht keine
der ſtörenden „Sendeſtationen“, er vermag ſie
durch Straßenlärm und Hausmauern heraus
zufinden.

Die Betreuung der Rundfunkhörer, Be
ſchaffung von koſtenloſen Funkapparaten für
bedürftige Volksgenoſſen, Schlichtung von An
tennenſtreitigkeiten, Apparateprüfung das
iſt aber noch längſt nicht alles, was die Kreis
funkſtelle zu leiſten hat. Der Kreisfunkſtellen
leiter mit ſeinen Stellenleitern in den 30 h a l
liſchen Ortsgruppen hat vor allem auch
noch für die Bereitſtellung des tech niſchen
Uebertragungsdienſtes anläßlich der

Viele bedürftige Volksgenossen brauchen für Weihnachten ein Funkgerät hier sitzen
die Männer der Kreisfunkstelle und leisten uneigennützige Arbeit, um die vielen Wünsche

rechtzeitig zu erfüllen

1. Beiblatt, Nr. 327

Aufn.: MNZBilderdienſt
Geheimnis voller Mann mit dem Störsuchkoffer

er entdeckt die versteckten Störquellen

Maſſenkundgebungen, Großaufmärſche und
Verſammlungen zu ſorgen. Das Großlaut
ſprechergerät iſt da aufzubauen, Kabelleitun
gen über Plätze zu legen, die Ortsgruppen
funkſtellenleiter, unter denen ſich außer 14 Jn
genieuren eine Reihe von Profeſſoren be
finden, ſind dann tüchtig bei der Arbeit. Sie
werden im Dienſt der Volksgemeinſchaft zu
Technikern und Mechanikern, die das ſchwere
Gerät verfrachten und aufbauen.

Sie ſind aber tätig, wenn anläßlich einer
wichtigen Rede plötzlich Gemeinſchafts
empfang angeſetzt wird. Dieſer Gemein
ſchaftsempfang im Stadtgebiet geht ſchon in
nerhalb von zwei Stunden zu organiſieren, in
acht Schulſälen werden Empfangsgeräte
mit Lautſprechern aufgebaut, dazu kommen
Empfangsanlagen an zahlreichen anderen
Stellen. And während die Funkſtellenleiter der
Ortsgruppen draußen bei der Arbeit ſind wer
den ſie von einer Zentrale überwacht und ge
leitet, die dann in der Kreisleitung ein
gerichtet wird.

Der unbekannte Parteigenoſſe, der Politiſche
Leiter wird ſo zum Ratgeber, ſeine ſtille
Arbeit hilft vielen, mit ihr erwarb er ſich das
Vertrauen der Volksgenoſſen. Auf organiſato
riſchen, techniſchen, wirtſchaftlichen und kultu
rellen Gebieten dient er an ſeiner Stelle durch
die Partei der Volksgemeinſchaft. rxst.

Hilfswillige vor für das Deulſche Roke Kreuz
Eindrucksvoller Gemeinſchaftsabend des Deutſchen Koken Kreuzes, Vakerländiſcher Frauenverein Halle-Skadk

Wirklich ein Gemeinſchaftsabend, wie er
ſein ſoll: mit einem ſinnvollen Hintergrund,
mit guten Darbietungen, mit ſchönem frohem
Beiſammenſein, geſtern abend im Neumarkt
ſchützenhaus!

Schon kurz nach 7 Uhr iſt der große Saal
dichtgefüllt, und zu Beginn der Veranſtaltung
iſt kaum ein Platz mehr zu finden an den
weißgedeckten Tiſchen, die von fleißigen Hän
den der Samariterinnen ſo nett geſchmückt ſind
mit kleinen, durch Papierpüppchen dargeſtell
ten Szenen aus dem Samariterdienſt.

Der FridericusMarſch erklingt, flott und
zackig geſpielt von der Fliegerhorſtkapelle un
ter Leitung von Unteroffizier Bucko, und
unter dieſen Klängen zieht der Bereitſchafts
dienſt in den Saal, all die tüchtigen halliſchen
Samariterinnen in ihrer blitzſauberen Tracht.
Und mit dieſen Klängen zieht aber auch es
iſt doch immer wieder eigenartig, wie ſolch
eine Militärmuſik gleich packt und aufmun
tert eine gehobene heitere Stimmung in
den Raum.

Bereifschaffsclienst des DRK.
Den freundlichen Begrüßungsworten der

Vorſitzenden des Vaterländiſchen Frauen
vereins vom DRK Halle-Stadt, Pgn. Mara
Haenert, folgt eine Anſprache von Major
Albrand, der zunächſt die Grüße des Kommandeurs des Wehrbezirks überbringt, um
dann auf die große Bedeutung des Deutſchen
Roten Kreuzes eingehend hinzuweiſen. Er
ſpricht von der „Liebe“ unſerer Nachbarſtaaten
zu uns, von jener „Liebe“, die vielleicht nicht
eher Ruhe gibt, als bis einmal ein Krieg ent
facht iſt. Daß ſolch ein Krieg tiefe Wunden
ſchlage, daß wiederum ſolche Wunden ge
ſchloſſen und geheilt ſein wollen und ſollen, iſt
die Folge, woraus ſich ergibt, daß wir zu
dieſem Vaterlandsdienſt verantwortungs
bewußte Helferinnen haben müſſen. Und hier

für ſorgt der Bereitſchaftsdienſt des
D R K. gewiß kein leichter Dienſt, der die
Frauen im Ernſtfalle einmal vor große Auf
gaben ſtellen wird, ſowohl an der Front als
auch im Lande. Es ſei daher ſo betont
Major Albrand zum Schluß Pflicht jedes
einzelnen Deutſchen, für dieſe Hilfstruppe
wo immer es ſei zu werben.

„Unter uns“
Um der großen Beſucherſchaft des Abends

einen Einblick zu geben in die Arbeit des
Vaterländiſchen Frauenvereins, der ja be
kanntlich vor etwa 14 Tagen ſeinen 70. Ge
burtstag begehen konnte, hatte man ein ſehr
eindrucksvolles und treffendes Spiel erſonnen:
man hielt auf der Bühne eine Generalprobe
dieſes Abends ab, und das war entſchieden
ſehr originell! Eine Folge von fünf Szenen,betitelt Unter uns“, von Fran Elſa Rochel

Müller unter Benutzung der fachdienlichen
Erläuterungen von der komm. Kreisgruppen
leiterin, Frau Käthe Hetzheim, erdacht und
vorzüglich inſzeniert, zeigte uns in überaus
anſchaulicher, unaufdringlicher und anſprechen
der Form, was alles zur Arbeit im Vater
ländiſchen Frauenverein vom DRK. gehört.

Wenn zum Beiſpiel die erſte Szene ſich im
Büro des Vaterländiſchen Frauenvereins
Halle Stadt abſpielt, und die Kreisgruppen
leiterin (von Frau Hetzheim ſelbſt ganz lebens
voll und natürlich geſpielt) hier einem reizen
den BDM.Mädel mit langen blonden Zöpfen
Aufſchluß gibt, über den Bereitſchaftsdienſt,
um dann in der eigenen Familie gleich als
Samariterin zu wirken, wenn im zweiten
Bild der Arzt einen Lehrgang abhält mit
den neuen Helferinnen, wenn er ſie unterweiſt,
theoretiſch und praktiſch, wie ein Bewußtloſer
behandelt werden muß, ſo gibt die dritte Szene
einen Einblick in die Nähſtube des Deutſchen
Roten Kreuzes, wo fleißige Hände am

Werk ſind, ſogenannte Bereitſchafts und Kata
ſtrophenwäſche fertigzuſtellen. Jm vierten Akt
wird Generalappell abgehalten ſowohl beim
Bereitſchaftsdienſt als auch beim Ordnungs
dienſt, und die ſoldatiſche Zucht und Diſziplin,
die hier aus jedem Kommando, aus jeder
Bewegung ſpricht, iſt geradezu prächtig!

Die Kreisgruppenleiterin, Frau Hetzheim,
hört ſich dann bei dieſer Generalprobe ſozu
ſagen ſelbſt ab: die Rede, die ſie am Gemein
ſchaftsabend halten will (oder vielmehr nun
ja hält), läßt ſie ſteigen. And zwar ſpricht ſie
ausführlich über die Arbeit des Deutſchen
Roten Kreuzes, das eine ſo ungeheuer wichtige
und für unſer Vaterland ſo bedeutungsvolle
Aufgabe zu erfüllen habe. Sie zeigt die ein
zelnen Gliederungen des DRK. auf und ſpricht
dann vornehmlich über das Wirken des Vater
ländiſchen Frauenvereins, der ſich aus allen
Schichten unſeres Volkes, wie es ſich im natio
nal ſozialiſtiſchen Staat verſteht, ſeine Arbeits
kräfte hole. An erſter Stelle im Vater
ländiſchen Frauenverein ſteht der Bereit
ſchaftsdienſt, dem die Beſchaffung
von Perſonal und Material für den
Kriegs und Kataſtrophenfall obliegt.

Daß dieſe Bildfolge, daß überhaupt dieſer
ganze wohlgelungene Abend dem Vater
ländiſchen Frauenverein viele neue Freunde,
viele neue Hilfswillige zubringen wird, läßt
ſich unbedingt denken, und die Deviſe des
DRK: Helft uns helfen! wird beſtimmt nicht
unbemerkt verhallen.

Es ſei hier übrigens nicht unterſchlagen,
daß man zum Schluß des Abends auch die
Kochkenntniſſe der Samariterinnen überprüfen
durfte, die in drei Feldküchen zu je 200 Liter

ein ganz vorzügliches Eintopfgericht aus
Hammelfleiſch, Weißkohl und Mohrrüben be
reitet hatten ein Gericht, das wie man
am allgemein eifrigen Löffeln feſtſtellen
konnte vortrefflich mundete. R.-S. E.



Weltanſchauung und Beruf gehören zuſammen
gundgebung der Gaubetkriebsgemeinſchaft „Banken und Verſicherungen“ im „KReichshof“

Die Verſicherungsfachleute von ganz Mittel
deutſchland tagten geſtern in Halle. Die Be
zirksgruppen Magdeburg, Leipzig und Halle
hatten ihre Vertreter zu der Tagung der Fach

gruppe Verſicherungsvertreter und Verſiche
rungsmakler in der Wirtſchaftsgruppe Ver
mittlergewerbe entſandt.

Jn einer Fachverſammlung, die geſtern
nachmittag im Hotel „Stadt Hamburg ſtatt
and, nahm vor allen Dingen der Reichsgruppenteiter St raube,

Berlin, das Wort, der zu den dringlichſten
Berufsfragen Stellung nahm und u. a. das
kommende Zulaſſungsgeſetz der Verſicherungs
vertreter Und Verſicherungsmakler in tief
ſchürfender Weiſe behandelte, das eine Berei
nigung im Verſicherungsgewerbe zum Zweckhat. Dann ſprach der Geſchäfts nhrer der

achgruppenleitung, Pg. Dr. Striethold,San über eine ganze Reihe anderer Berufs
fragen, wie z. B. die berufsſtändiſche Gerichts
barkeit, ein Abkommen mit den Krankenkaſſen
und über den neuen Muſteragentur-Vertrag.
Er ſtellte das Leiſtungsprinzip in den Vorder
grund, nach dem auch im Verſicherungsgewerbe
der Rührigſte die beſten Verdienſtmöglichkeiten
habe. Ausführlich behandelte er auch das
Thema VerſicherungsBeratungsſtellen. Zum
Schluß begrüßte der Bezirksgruppen Vorſitzende

g. Schulze die erſchienenen Vertreter der
Deutſchen Arbeitsfront, mit denen die Ver
ſicherungsvertreter in Mitteldeutſchland ſeit
dem Tage der Gründung der Deutſchen
Arbeitsfront immer eng zuſammengearbeitet
hätten. An die Adreſſe des Reichsfachgruppen
leiters gerichtet, brachte er zum Ausdruck daß
es höchſte Zeit ſei, ſich der von allen möglichen
Stellen ſtändig in ihrer Exiſtenz bedrohten
Volksgenoſſen des Verſicherungsgewerbes an
zunehmen. „Wir wiſſen, ſo erklärte er, daß in
unſerem Zeitalter eine Wirtſchaftsepoche ver
ſunken iſt, die getragen war von den Grund
ſäten des Hochkapitalismus und des Liberalis
muüs, wir wiſſen aber auch, daß eine neue
Wirtſchaftsepoche heraufgeſtiegen iſt, nämlich
die Wirtſchaftsordnung im Sinne der Ratio
nalſozialiſtiſchen Deutſchen ArbeiterPartei und
geformt nach dem Willen des Fuhrers.

Reichscamtsleiter Pg. lencer:
Abends fand im „Reichshof“ eine große

Kundgebung der Reichsbetriebsgemeinſchaft
„Banken und Verſicherungen“ ſtatt, auf der zu
nächſt Reichsamtsleiter Pg. Rudolf Lencer
ſprach. Er betonte, daß aus der Schickſalsge
meinſchaft heraus die Leiſtungsgemeinſchaft er
ſtehen müſſe. Als Bankfachmann gloſſierte er
Mißſtände verfloſſener Zeiten. Die guten mit den Betriebskameraden ſei
ür jeden Betriebsführer die Vorbedingung zu
einer beſſeren Zuſammenarbeit. Der National
ſozialismus habe gegenüber all den anderen die
Arbeitsfreude zum Vorſatz erhoben. „Wir
wollen freie Menſchen in den Betrieben haben“,
erklärte Pg. Lencer. Schon dem Portier vor
den Betrieben könne man es heute anſehen, ob
darin ein neuer. freier Geiſt herrſche, der aus
Freude an der Arbeit Gutes ſchaffe. Jn der
nationalſozialiſtiſchen Gemeinſchaft ſolle jeder
Menſch nach ſeiner Veranlagung auf den rich
tigen Platz geſtellt werden. Wir Deutſche ſeien
ein raſſiſch zu hochſtehendes Volk, als daß bei
uns ein Antreiberſyſtem wie in Rußland, oder
das TaylorSyſtem zur Ausbeutung der

Parteiamtliche

Kreisleitung HalleStadt
VI. Bereitſchaft

t die Politiſchen Leiter der Ortsgruppen
Roßplatz und Steintor iſt am Sonntag, dem
29. November, PiſtolenUebungsſchießen von
3930 bis 12 Uhr im Reſtaurant „Kaiſer
Friedrich“, Friedrichplatz, angeſetzt. Pünktliches
und vollzähliges Erſcheinen wird erwartet.
NSKOV., Kameradſchaft Steintor
Die für Freitag, den 27. November, an
geſetzte Mitgliederverſammlung fällt r
Gemeinſchaftsbeſuch der Ausſtellung „Welt
krieg 1914—1918* treffen wir uns am Diens
h dem 1. Dezember, abends pünktlich 7.45
Uhr am Händeldenkmal.

NS.-Kreisfrauenſchaft

Pflichtverſammlungen am Freitag, 27. No
vember, 20 Uhr: Ortsgruppe Bergmanns-
troſt im Landhaus; Ortsgruppe Steintor
in Kaffee Bauer.

Kreisleitung Saalkreis
Ortsgruppe WörmlitzBöllberg

Heute, Freitag, 27. November, 20 Uhr,
im „Waſſerwinkel“ bei Leonhardts Orts
PlrpenPfrichtverſammlung Es lieſt Pg.
dung ä pe. Ab 19 Uhr Ausſtellung von Jugend
büchern.

KdF., Kreis HalleStadt und Saalkreis
dritte i. Jahre „Kraft durch Freude“. Anläßtich de
Wir Jahrestages der NSG. „Kraft durch Freude“
Ope am 27. November im Stadttheater Verdis komiſche
du galitaff. aufgeführt. Karten giöt. das Kreisamt
e ſte des Eintrittspreiſes ab. Die Jahres
Im S findet am Sonnabend, 28. November, 20.15 Uhr,
dent haliaTheater ſtatt. Es wirken mit Das Mittel
ehe Landesorcheſter unter Leitung des Kapellmeiſters
eder e Hünecke, Sprecher Hans Saager vom Reichs
u Saarbrücken, Geſang Hans Karolus vom Opern
er g. rbrücen. Eintrittskarten zu 60 Pfennig bei

warten Dienſtſtelle und bei allen Orts und Betriebs

Menſchheit in Amerika zur Anwendung ge
langen könne.

Pg. Lencer kritiſterte dann die beobachtete
Ueberſpitzung des Verſicherungsgedankens und
forderte kurze und klare Geſchäftsbedingungen,
um den Verſicherungen das Vertrauen des
Volkes zu ſichern. Er gab an Hand von Bei
ſpielen Belehrungen über den richtigen
Schalterdienſt und erklärte, daß Welt
anſchauung und Beruf zuſammen gehörten.
Sei das der Fall, könnten niemals Fehler im
Beruf gemacht werden.

Gauobmann P. Bachmann
Sodann ſprach der Gauobmann der DAF.,

Pg. Bachmann. Er begann mit der Heraus
ſtellung der gefährlichen Arbeit des Juden
innerhalb des Bankgewerbes, indem er an Hand
eines ſelbſterlebten Beiſpiels die hinterliſtige
und gemeine Art des jüdiſchen Bankmenſchen
geißelte. Juden ſeien es geweſen die den
deutſchen Banken das Vertrauen der Volks
genoſſen verſcherzt hätten. Dieſer Makel hafte
den Banken und Verſicherungen zum Teil heute
noch an. Pg. Bachmann betonte ſodann, daß
der Bank und Verſicherungsfachmann ebenfalls
ein ehrlicher Kaufmann und ein ehrlicher
Makler werden müſſe, der das Jntereſſe des
Volksganzen in den Vordergrund ſtelle. Die
Ausleſe nach den Leiſtungen ſei der einzige
Wertmeſſer für die Bewertung eines Menſchen.
Früher ſei es ſo geweſen, daß der Bankfach
mann immer etwas Beſſeres ſein wollte. Man

habe ſich direkt geſchämt, Arbeiter genannt zu
werden. Wir müßten uns aber daran ge
r daß wir alle ohne Ausnahme Arbeiter
eien.

Der Führer hat nun zu dem unerhört
großen Werk des Vierjahresplans aufgerufen.
Mit der Durchführung dieſes Planes hat er
nicht einen Wirtſchaftler, ſondern einen Mann
beauftragt, der die Garantie dafür bietet, daß
dieſer Plan im Sinne der richtigen
Weltanſchauung durchgeführt wird. Zur
Durchführung aber braucht der Führer weiter
hin Männer, ganze Kerle. Dieſe Menſchen,
die alles, aber auch alles für die gute Sache
einſetzen, wollen wir erziehen. Das Gebot der
Stunde iſt, daß jeder einzelne an ſeinem Teil
beſtrebt iſt, im Rahmen der großen Aufgaben
mitzuwirken. Es ſolle nur niemand glauben,
daß es nicht auf ihn ankomme, jeder müſſe
mithelfen. Das deutſche Volk habe den Appell
des Führers vernommen und müſſe jetzt folgen.

Pg. Bachmann kennzeichnete weiter die
Lage vom außenpolitiſchen Standpunkt aus
geſehen in Verbindungen mit Forderungen, die
im Jnnern zu erfüllen ſind. Wir haben. ſo
erklärte er, in dieſen Tagen dem Bolſche
wismus erneut den Kampf angeſagt und
werden auch dieſen Kampf ſiegreich beſtehen.
Das Gebot der Stunde ſei Zuſammenſtehen
und vertrauensvoll auf den einen zu blicken,
den Führer, der die Miſſion erhalten habe. die
Menſchheit vom Teufel, vom Juden, zu erlöſen.

Brauſender Beifall folgte der Rede.

Bewährungsprobe abgelegt
Bis jetzt 500 5A.-5porkabzeichen in der 5A.Skandarke 3 36

Anfang November fand bei der SA.Stan
darte R 36 die Abſchlußprüfung für das SA.
Sportabzeichen unter Leitung des Haupt
prüfers, Truppführer Dr. Heil, Brigade 38,
ſtatt. Von der Standarte R 36 nahmen
84 Bewerber teil. Sie beſtanden reſtlos ihre
Prüfung.

Die Standarte R 36 beſitzt nunmehr etwa
500 SA.Sortabzeichen. Jm weiteren Ver
laufe des November fand nochmals eine Ab-
ſchlußprüfung ſtatt, woran die Standarte R 36
mit 70 Männern erfolgreich beteiligt war. Bis
Ende des Jahres 1936 wird die Standarte
R 36 einſchließlich des Sturmbannes IV/R 36
in Bitterfeld insgeſamt etwa 650 SArSport
abzeichen beſitzen.

An der Austragung der Deutſchen
Gepäckmarſchmeiſterſchaft im näch
ſten Jahr beteiligt ſich die SA.Standarte R 36
mit drei Mannſchaften. Die Stammannſchaft
bei der Meiſterſchaft, die in dieſem Jahr in
Leipzig ausgetragen war, wurde in der Haupt
ſache von R 36 geſtellt und war zugleich die
beſte Mannſchaft innerhalb der Gruppe Mitte.

Endlich iſt noch zu bemerken, daß Mitte
Herbſt weitere zehn Angehörige der Stan
darte R 36 den Lehrſchein für die Abnahme
von SA.Sportabzeichenprüfungen erwarben,
ſo daß die Standarte R 36 z. Zt. über 15 Lehr
ſcheininhaber verfügt.

Bekanntmachung

Jahresfeier für den Saalkreis anläßlich des drei
jährigen Beſtehens der NSG. „Kraft durch Freude“ am
Sonntag, dem 29. November, in „Helms Gaſtſtätten“ zu
Ammendorf. Der Abend wird mit einem bunten
Programm ausgeſtaltet. Alle Orts und Betriebswarte
ſowie Volksgenoſſen ſind zur Teilnahme eingeladen.

Winterſportwerbung. Am Sonntag, 29. November,
10 Uhr, treffen ſich alle Teilnehmer an „KdF. “Winter
ſportkurſen ſowie am Winterſport intereſſierten Volks
genoſſen im „Neumarktſchützenhaus“. Es werden die
neuen Winterſportfilme „Training zum Skilaufen“ und
Urkaubsfreuden“ gegzeigt. Das Programm wird weiterhin

durch Vorführung von TrockenSki und SkiGymnaſtik
und muſitaliſche Unterhaltung vervollſtändigt. Eintritt
30 Pfg. Karten bei allen Sportlehrern in den „KdF.“
Kurſen und bei der Kreisdienſtſtelle.

Landesanſtalt für Volkheitskunde. Sonntag, den
29. November, 11.15 Uhr: Führung „Jüngere Steinzeit“.
Eintritt iſt frei!

Weihnachtsfahrt UF. 46 nach Bad Flinsberg. Die
Zahlungen für obige Fahrt ſind auf dem Kreisamt,
Gr. Ulrichſtr. 26, umgehend zu entrichten.
Kreisbetriebsgemeinſchaft Handel

Wir zeigen den Film „Vernunftsgemäßes Maſchinen
ſchreiben“ am Montag, dem 30. November, 19 Uhr, und
am Mittwoch, dem 2. Dezember, 20.30 Uhr, im Saal,
Dorotheenſtr. 1. Eintritt iſt frei.
Arbeitsſchule der DAF.

Donnerstag, 8. Dezember, 20.30 Uhr, ſpricht im Saal,
Dorotheenſtr. 1, Kam. Dr. Berger über: „Worauf muß
der Buchhalter bei der Bilanz achten“. Eintritt iſt frei.

„Kraftdurch-Freude“Sport am Freitag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):

Luiſenſchule 20.00--21.00 Uhr, Moritzburg 20.00-21.30 Uhr.
Allgemeine Körperſchule (für Männer und Frauen):

Peſtalozziſchule 20.00--21.30 Uhr, Kloſterſchule 19.30 bis
21.00 Uhr. Kindergymnaſtik: Peſtalozziſchule (für
7 Jahre und älter) 15.00—-16.00 Uhr, Peſtalozziſchule
(für 4—7 Jahre) 16.60—17.00 Uhr, Dieſterwegſchule (neue
Kurſe) 15.00—16.00 und 16.00—17.00 Uhr. Reichs
ſportabzeichen (für Männer, Frauen und Jugendliche):
Moritzburg 20.00—21.30 Uhr. Schwimmen: Stadtbad
20.00--21.00 Uhr. Volkstanz: Huttenſchule 20.00 bis
21.80 Uhr. JiuJitſu: Gr. Steinſtr. 79/80, 20.00 bis
21.30 Uhr. Fechten: Henriettenſtr. 26, 19.00-20.30 Uhr.

TrockenSki: Reitſchule, Vurgſtr. 34, 19.00-—20.00 Uhr.
Ammendorf:

Körperſchule (für Männer und Frauen): Radeweller
Schule 18.00—19.30 Uhr.
Nietleben

Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):
Gaſthaus „Zur Sonne“ 20.30—-21.80 Uhr. Kinder
gymnaſtik: Gaſthaus „Zur Sonne (7 Jahre) 15.00
bis 16.00 Uhr, Gaſthaus „Zur Sonne“ (ab 7 Jahre)
16.00--17.00 Uhr.

Ein beſonderer Fall bei der Erwerbung
der SA.Sportabzeichen verdient hervorgehoben
zu werden: Unter der perſönlichen und ſtändi
gen Leitung des Sportreferenten der Stan
darte R 36, des Obertruppführers Heine
wurden 22 Bewerber des Sturmes 50/R 36
zum Erwerb des SA.Sporabzeichens heran
gebildet. Die Ausbildung dieſer Männer war
beſonders ſchwierig. Es waren folgende
Lebensalter vertreten: ein Teilnehmer mit
65, ein Teilnehmer mit 59, drei Teilnehmer
mit 55, zwei Teilnehmer mit 54, drei Teil
nehmer mit 50 Jahren, darunter der Führer

Pg. Dr. Cuhorst
spricht heute, 20.15 Uhr, im Neumarkt-
schiützenhaus zum Thema: „Die Fragen
unserer Zeit. Alle Volksgenossen sind
hierzu eingeladen.

NSDAP., Ortsgruppe Paulusring.

des Sturmes. Die Hilfskaſſe übernahm für
dieſe Teilnehmer wegen Ueberſchreitung der
Altersgrenze (50 Jahre) keine Haftpflicht, ſo
daß die Männer ſich völlig auf eigene Verant
wortung dieſer Ausbildung unterzogen. Auch
dieſe Männer erfüllten ihre Bedingungen und
erwarben ſomit das SA.Sportabzeichen.

Dieſer kurze Ausſchnitt mag erweiſen, daß
der SA.-Reſerve-Mann, ausnahmslos Fami-
lienvater und voll im harten Berufsleben
ſtehend, ſich reſtlos mit der Tat für das ein
ſetzt, was die Bewegung von jedem Deutſchen
verlangt: Wahrhaft an Geiſt und Körper zu
ſein. Die Standarte R 36, deren Angehörige
zum allergrößten Teile im Weltkrieg diekörperliche Bewährungsprobe abgelegt ßaben,

hat vom Anbeginn an in der Erringung des
SA.Sportabzeichens ein Hauptausbildungsziel
des politiſchen Soldaten geſehen. Denn das
tragende Element der SA.Ausbildung iſt das
Ziel, körperlich und geiſtig ſtarke Männer zu
erziehen.

Ein Schüler- Wettbewerb

Jn dem Dezemberheft der Schülerzeitung
„Hilf mit!“ wird ein Aufruf an alle Jungen
und Mädel ergehen, das große Erlebnis und
die Bedeutung der Volksgemeinſchaft und
Bluts gemeinſchaft von ſich aus zu geſtalten.
Jeder Teilnehmer kann die Aufgabe ſebſt aus
wählen, für die drei Grundthemen geſtellt
ſind: „Volks gemeinſchaft Bluts
gemeinſchaft“, Ahnen, die Geſchichte mach
ten und „Erbliche Merkmale in meiner
Sippe“. Es können ſchriftliche zeichneriſche,
plaſtiſche und photographiſche Arbeiten ein
geſandt werden. Für die Bearbeitung ſtehtden Schülern die Zeit bis Ende Auguſt 1987
zur Verfügung. Späteſtens am 1. September
1937 müſſen die Arbeiten bei dem Schüler
vertrauensmann dieſer Aktion abgeliefert ſein.

Für die Einſender der beſten Arbeiten
tehen eine Reihe von Preiſen bereit. die in
ahrten durch Deutſchland mit Flugzeug,
iſenbahn und Auto, ſowie Sportgeräten un

Muſikinſtrumenten beſtehen. Die Ergebniſſe
des Wettbewerbs ſollen der Oeffentlichkeit in
einer Ausſtellung zugänglich gemacht werden.

Frau Kaeder 70 Jahre
Heute am 27. November feiert die Gaſt

wirkin des „Coburger Hofbräu“ Frau
Raeder ihren ſiebzigſten Geburtstag Friſch
und rüſtig ſteht ſie heute noch in ſteter Freund
lichkeit ihrem Betriebe als „Mutter
Haännchen“, beliebt bei allen Gäſten, vor.
Am 1. April d. J. konnte ſie ihr 40jähriges
Berufsjubiläum als Gaſtwirtin feiern,
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Aufnahme: Scherl (K.)

Im Dezember der Tannenbaum
Das Türabzeichen des WHWV. für den Monat

Dezember

Helft helfen!
Veranſtaltung des Sturmbanns I1I/36

Auch im Kampf gegen Hunger und Kälte
ſtellt n Soldat Adolf Hitlers ſeinen
Mann. Geſchloſſen trug ſich das Führerkorps
der SA. in das Goldene Buch des WHW. ein,
geſchloſſen gingen Stürme der SA. zum Rat
haus, um ihrer Pflicht für die Volksgemein-
ſchaft zu genügen. Diesmal wird nun die SA.
eine kultürelle Veranſtaltung für das WHW.
durchführen. Der Stürmbann II/36 hat dazu
ein ausgezeichnetes Programm zuſammenge-
ſtellt. Der Muſikzug der Brigade 38 wird
unter Leitung ſeines Muſikzugführers Hoſe
mann ſchneidige Märſche bringen. SA.
Männer werden alte Kampflieder ſingen oder
Dichtungen aus dem jungen nationalſozialiſti
ſchen Schrifttum vortragen. Die Veranſtal
tung iſt am kommenden Sonntag, 20 Uhr, im
Stadtſchützenhaus.

Porlragsabende
des Luftſporlverbandes

Ueber das modernſte Bombenflugzeng
ſprach der Führer der halliſchen Luftwaffen
reſerve 7/12 Rechtsanwalt Dr. Rabe im
Sportflughafen Reſtaurant und gab an Hand
neueſten ausländiſchen Quellenmaterials eine
äußerſt intereſſante Darſtellung über den Auf
bau, Tragfähigkeit und Schnelligkeit modern-
ſter Tag und Nachtbomber. Kriegsflieger
Offz. Jng. Bienau von den halliſchen Flug
zeugwerken referierte über „Die Luftwaffe als
Element der britiſchen Weltreichsverteidigung“
und entwickelte vor einer zahlreichen Zuhörer
ſchaft ein Sir Bild der vorbildlichen
engliſchen uftverteidigung, der phantaſtiſchen
Luftaufrüſtung und der weitblickenden Luft
politik Englands auf der ganzen Erde.

Zu den Vorträgen, die öffentlich an jedem
2. und 4. Mittwoch im Monat um 20 Uhr im
Flughafenreſtaurant am Gimritzer Damm
ſtattfinden, hat jedermann freien Zutritt. Das
nächſte Referat wird am Mittwoch, dem
16. Dezember, gehalten.

Kameradſchaftsabend

der Staatsanwaltſchaft Halle

Die Beamten und Angeſtellten der Staats
anwaltſchaft vereinigten ſich vollzählig im
„Schweizerhaus“ zu einem Kameradſchafts-
abend, der wie ſeine Vorgänger Zeugnis von
der inneren Verbundenheit der Behörde ab
legte. An dem Abend nahmen u. a. der neu
ernannte Generalſtaatsanwalt Hahn aus
Naumburg und der Gauführer des NS.
Rechtswahrerbundes Prof. Dr. Noack teil;
auch der Kreisleiter hatte ſich vertreten laſſen.
Nach den einleitenden, den Sinn des Kame-
radſchaftsabends betonenden Worten des
Leiters der Behörde, Oberſtaatsanwalt Dr.
Rogivue, ſprachen der Generalſtaatsanwalt,
Prof. Dr. Noack und der Vertreter des Kreis
leiters; ſie gaben der Jdee der gemeinſamen,
alle einenden Arbeit und dem dem Volke
dienenden Ziele dieſer Arbeit entſprechenden
Ausdruck. Dann wickelte ſich ein reichhaltiges,
ernſtes und heiteres Programm ab, das nur
von Mitgliedern der Staatsanwaltſchaft be
ſtritten wurde. Nach einem Weiheſpruch von
Dehmel trug das gut eingeſpielte Orcheſter
verſchiedene Stücke vor, auch Balladen von
Löwe wurden meiſterhaft vorgetragen, mit
viel Wärme und mit erfreulichem techniſchen
Können wurden Violinſolis geſpielt, auch eine
i e Leitſt fehlte nicht, die zu dem

eiteren Teil überleitete, der die Teilnehmernoch lange Zeit in fröhlicher Stimmungſammenhfelt

DDAC-Leuchtſtrich für Radfahrer. Ergän
zend zu der geſtrigen Mitteilung über die An
bringung des weißen Leuchtſtriches für Rad
fahrer dürch den DDAC ſei mitgeteilt, daß dieſe
auch bei der Firma Paul Krauſe, Fahr
radhandlung, Geiſtſtraße 33, erfolgen kann.

Die heutige Ausgabe umfaßt 10 Seiten
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1, Jahre Gefängnis für Guske
Wegen paſſiver Beſtechung Hafkbefehl erlaſſen

Erfurt. Die Strafkammer beim Land
gericht Erfurt verurteilte den früheren Merſe
burger Landrat Dr. Wilhelm Guske unter
Freiſprechung von der Anklage der Untreue
äm Falle Gropius zu einem Jahr ſechs Mo
naten Gefängnis wegen paſſiver Beamten
beſtechung nach Paragraph 332 StGB. unter
Zubilligung mildernder Umſtände. Von der
neunmonatigen Unterſuchungshaft werden ſechs
Monate auf die Strafzeit angerechnet. Die
Beſtechungsſumme von 16469 RM. ((Fall
Sommerfeld) wurde dem Reich für verfallen
erklärt. Auch wurde ein Haftbefehl erlaſſen.

Der Staatsanwalt hatte eine Zuchthaus
ſtrafe von zwei Jahren wegen Unkreue und
Beſtechung und Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf fünf Jahre beantragt.

Das erſte Arteil der Strafkammer in
Halle im November 1933 lautete auf drei
Jahre Zuchthaus, das zweite auf die Reviſion
beim Reichsgericht hin, auf 128 Jahre Gefäng
nis. Dieſes Urteil wurde nicht nur vom An
geklagten, ſondern auch von der Staatsanwalt-
ſchaft angegriffen. Das Reichsgericht verwarf
der Reviſion des Angeklagten als unbegründet.
Dagegen hatte das Rechtsmittel der Anklage
behörde Erfolg. Das Arteil wurde aufgehoben
und die Sache zur abermaligen Verhandlung
an die Strafkammer in Erfurt verwieſen.

Die letzten Zeugen und
die Sachverſtändigen

Jm Verlauf der Donnerstag mittag zu
Ende geführten Zeugenvernehmungen erklärte
der frühere Merſeburger Baurat Erich Moll
denhauer, daß die am Bau der Siedlung
Dürrenberg intereſſierten Firmen größtenteils
die Unterlagen, die der AHAG zur Verfügung
ſtanden, ebenfalls ſchon mehrere Wochen vor
der Aufforderung zur Einreichung von An
geboten erhalten hätten. Es handelte ſich zu
nächſt nur um ein pauſchales Vorangebot auf
Grund der vorliegenden Typen, während die
endgültigen ſpezialiſterten Angebote erſt ſpäter

Leder Jacken Himmer n. 56

gemacht werden ſollten. Das am beſten aus
gearbeitete und vom finanziellen Standpunkt
aus günſtigſte Angebot ſei das der AHAG
geweſen. Die Angebote der anderen Firmen
ſeien ebenfalls durchgeprüft worden. Wie der
Zeuge weiter angab, wollte Sommerfeld auch
bei ihm einen Beſtechungsverſuch
machen. Er habe Guske davon Mitteilung ge
macht. der ihn aber beruhigt habe. Von der
AHAG ſei bei der Bauausführung immer
wieder verſucht worden, die qualitative Aus
führung herabzudrücken. Zum Fall Gropius
erklärte der Zeuge, daß Gropius keinen Fertig
entwurf vorgelegt habe, als er zurücktrat.
Ueber die Abfindung des Profeſſors Gropius
habe Guske mit ihm, dem Zeugen, nicht ge
ſprochen. Eine objektive Feſtſtellung einer an
gemeſſenen Entſchädigung für Gropius hält
der Zeuge angeſichts des vorliegenden Mate
rials nicht für möglich. Nach ſeiner Anſicht
hätte Gropius von dem 100000 RM. be-
tragenden Honorar keinen höheren Reinver
dienſt als etwa 10000 RM. gehabt.

Als nächſter Zeuge wurde der jetzige Merſe
burger Kreisbaumeiſter Schneider ver
nommen, der nach dem Weggang Guskes Ge
ſchäftsführer der Siedlungsgeſellſchaft Dürren
berg wurde. Er meinte, daß außer mit der
AHAG keine ernſten Verhandlungen mit
anderen Baufirmen geführt worden ſeien. Die
Finanzierungsgrundlage ſei im übrigen unge
nügend geweſen.

Als Sachverſtändiger wurde noch BankierRobert Somburg all über die Frage
es Aktienkaufes gehört. Er ſtellte, als er

am 5. Mai 1933 mit dem Unterſuchungsrichter
nach Berlin kam, im Bankgeſchäft von Bett,
Simon u. Cie feſt, daß am 11. Dezember 1928,
alſo am Tage vor der Uebertragung des
Dürrenberger Bauauftrages an die AHAG.,

in Kontokorrentkonto für Landrat Guske an
gelegt wurde, und zwar mit 45 113 RM. die
Für den Ankauf von nominell 30000 RM.
AHAG. Aktien zum Kurſe von 142 v. H. be
ſtimmt waren. Ein ſchriftlicher Kaufauftrag
lag nicht vor, nur eine Buchungseintragung
über den Kauf. Es handelte ſich nicht um ein
Termingeſchäft, wie der Angeklagte behauptet,ſonders um einen Kaſſakauf. Die Aktien lagen

auch im Depot Guskes. Da die Generalver

Fahrräder ne en GummiBieder

ſammlung der Allgemeinen Häuſerbau AG.
am 11. Juni 1929 die Dividende nicht auf
42 v. H. feſtſetzte, wie Sommerfeld angenom
men hatte, ſondern nur auf 10 v. H., trat ein
Kursrückgang der in Guskes Depot liegenden
AHAG.Aktien ein. Schließlich kaufte General
direktor Sommerfeld das ganze Abktienpaket
im November 1929 zum Kurſe von 152 v. H.

zurück. Damit machte er Guske eine Zu
wendung von 16 469 RM.

Der ebenfalls als Sachverſtändiger über
das dem Gericht vorliegende Nokizbuücch
Guskes vernommene Profeſſor Dr. Gerhard
Buh z vom Jnſtitut für Gerichtliche Medizin
an der Univerſität Jena ſtellte feſt, daß mit
größter Wahrſcheinlichkeit eine Reihe von Ein
tragungen in dem Einnahme- und Ausgabe
buch erſt nachträglich vorgenommen wor
der re Damit war die Beweisaufnahme

eendet.

Polksſchädlinge ins Zuchthaus

Magdeburg. Der 5. Strafſenat des Kammer
gerichts hat nach dreitägiger Verhandlung in
Magdeburg gegen 14 Angeklagte wegen Vor
bereitung zum Hochverrat durch illegale
kommuniſtiſche Betätigung in Magdeburg und
Umgebung in den Jahren 1933 bis Anfang
1936 ſämtliche Angeklagte zu Zuchthaus-

ſtrafen von 2—5 Jahren und zum Verluſt
der bürgerlichen Ehrenrechte auf 3-—-5 Jahre
verurteilt. Die Unterſuchungshaft iſt den An
geklagten fall voll angerechnet worden.

Kreis Torgau erwerbsloſenfrei
Torgau. Auf einer kommunalpolitiſchen

Tagung des Kreiſes Torgau teilte nach einem
Vortrag des Kreisamtsleiter Höger Landrat
Oberſt in einem Bericht über die
Lage des Kreiſes mit, daß der Kreis
erwerbsloſenfrei ſei. Die finanzielleLage habe ſich weſentlich gebeſſert. Wenn trotz
dem die Steuern vorläufig nicht geſenkt
werden können, ſo liege das daran, daß den
2 Millionen RM. Schulden aus der Syſtem
zeit keine greifbaren Vermögensbeſtände gegen
überſtehen. Die Ueberſchüſſe werden zurück
gelegt oder zur außerplanmäßigen Darlehens-
tilgung verwendet.

Im Schacht erſchlagen
Bad Grund. Auf der Grube Hilfe Gottes“

ereignete ſich ein tödlicher Unfall durch plötz
lich hereinbrechendes Geſtein, das den Stärke-
ausbau durchſchlug. Der Häuer Friedrich
Birkefeld aus Clausthal-Zellerfeld trug
dabei tödliche Verletzungen davon. Er war
V derr alt und hinterläßt Frau und zwei

inder.

NACHERICHITEN „us en SLKREIS
Auffälliges Schweineſterben

Aber nur auf dem Papier
Als am 28. Mai ein neuer Geſchäftsführer

des Viehverſicherungsvereins zu Ahlsdorf die
Leitung übernommen hatte, verſammelte der
neue Leiter die ihm unterſtellten Gefolgſchafts
mitglieder des Vereins ſowie die ihm unter
ſtellten Agenten und wies darauf hin, daß ein
Privatunternehmen genau wie ein ſtaatlicher
Betrieb nur durch äußerſte Sauberkeit der
Geſchäftsführung Beſtand haben könne. Die
eingehenden Gelder müßten ſelbſtverſtändlich
mit äußerſter Gewiſſenhaftigkeit verwaltet
werden. Jn den nächſten Wochen überprüfte
der neue Geſchäftsführer die einzelnen Bezirke
der Antervertreter, und da fiel ihm auf, daß
im Bezirk eines Agenten des Verſicherungs
vereins, eines Paul M. aus Lieskau, in
138 Jahren die außerordentlich hohe Zahl von
zehn verworfenen Schweinen zu verzeichnen
war. Er ſtellte weitere Nachforſchungen an,
ſetzte ſich in Verbindung mit der zuſtändigen
Abdeckerei, wohin die verworfenen Tiere vor
ſchriftsmäßig hätten abgeliefert werden müſſen.
Das Ergebnis war ſchlimm genug: Jn zehn
Fällen hätte M. Verſicherungsfälle fälſch lich
aufgeſtellt und ſelbſt unterſchrieben, bei
denen in Wahrheit gar keine Verwerfung
eines Tieres in Frage kam und demnach kein
Verſicherungsfall vorlag. Der Verſicherungs
verein hatte natürlich im vollen Vertrauen auf
die Zuverläſſigkeit ſeines Mitarbeiters die
Gelder ausgezahlt und war dadurch um
tauſend Mark betrogen worden. Falls aber
einmal ein wirklicher Verſicherungsfall vorlag,
hatte der ungetreue Angeſtellte das Gewicht
des verendeten Schweines höher angegeben und
ſich das vom Verein zuviel gezahlte Geld als
„Vergütung“ zurückbehalten.

Geſtern ſtand M. wegen dieſer Straftaten
vor dem halliſchen Schöffengericht. Der 42jäh
rige Angeklagte war zwar geſtändig, doch ver
ſuchte er, ſeine Straftaten als aus einer be
ſonderen wirtſchaftlichen Notlage entſprungen
hinzuſtellen und hatte wohl nicht damit ge
rechnet, daß die Staatsanwaltſchaft auch über
ſeine wirtſchaftlichen Verhältniſſe genaue Er
kundigungen eingezogen hatte. Der Angeklagte
hat ſeit Jahren ſeinen feſten Wochenlohn, ſeine
drei Kinder ſind erwachſen und, was er dem

Der Führer der Motorobergruppe Ost, Gruppenführer

Gericht verſchwieg, auch ſeine Frau verdient
noch nebenbei.

Durch eine zufällige Rückfrage des Staats
anwaltes kamen außer Wilddieberei eine Reihe
anderer Straftaten heraus, die zwar zum Teil
weit zurückliegen, die aber bei der Art der
letzten Straftaten doch ins Gewicht fallen Von
1910 bis 1916 vier Beſtrafungen wegen Dieb
ſtahls und 1922 eine Unterſchlagung. Der
Staatsanwalt beantragte eine Gefängnisſtrafe
von ſechs Monaten. Das Gericht ging über
dieſen Antrag weit hingus und verürteilte
M. wegen fortgeſetzten Betrugs, teilweiſe in
Tateinheit mit ſchwerer Urkundenfälſchung, zu
einem Jahr Gefängnis bei Anrechnung
der Anterſuchungshaft.

Kreisbildſtelle des Saalkreiſes

Die Kreisbildſtelle des Saalkreiſes iſt von
Nietleben nach Ammendorf (Friedenſchule,
Zimmer 32) verlegt worden. Oeffentliche
Sprechzeit des Kreisbildſtellenleiters: Mitt
wochs von 17—19 Ahr.

Dölau. (WHW.-Konzert.) Die Orts-grüppe der NSV. veranſtaltet Sonnabend,
28. November, im „Palmbaum“ ein Militär
konzert für das Winterhilfswerk. Zu dieſem
Konzert hat ſich das Muſikkorps der Flieger-
horſt-Kommandantur zur Verfügung geſtellt.
Neben Streichmuſik, die u. a. Melodienfolgen
aus Operetten bringt, wird im zweiten Teil
ein Militärkonzert geboten. Nachdem die An
gehörigen der einzelnen Organiſationen und
die Politiſchen Leiter im Ortsgruppenbereich
ſtark beanſprucht worden ſind, iſt am Wochen
ende die Möglichkeit zur Entſpannung geboten
und dabei auch einen Beitrag zum Winterhilfs
werkes zu geben.

Dölau. (Luftſchutzſchulung.) Jn
Dölau wurde ein Schulungsvortrag über Luft
ſchutz abgehalten, der einen Ueberblick über die
Arbeiten im Luftſchutz gab. Die anſchließend
vorgeführten Filme unterſtrichen die Aus
führungen des Redners und zeigten Einzel
heiten über den Aufbau der Luftflotten. Es
iſt die Aufgabe jedes Volksgenoſſen, ob Mann
oder Frau, im Luftſchutz mitzuarbeiten; denn
Luftſchutz iſt Selbſtbehauptungswille der Nation!

Werkaufnahme der Bubiag
Offermann, besuchte die

Bubiag-Betriebe, Unser Bild zeigt Gruppenführer, Offermann mit Generaldirektor Dr. Geigey

Aus dieſem Grunde werden im Winterhalb
jahr weitere Schulungsabende im Ortsgruppen
bereich durchgeführt. (Heimat abend
Der Hejimatabend in Lieskau wurde trog
der nebligen Witterung ein Erfolg. Der ſehr
gut beſuchte Abend unterhielt die Volksgenoſſen
bei gemeinſamen Geſang und Tanz. Vom
BDM. wurden einige Darbietungen gebracht.
Daneben machte der Kulturleiter Mitteilungen
über die kulturellen Aufgaben der NSDAP.

Diemitz. (35 Jahre alt.) Frau verw.
Ch. Meyer, Berliner Straße, feierte ihren

Geſchäftoperändernng. e ernen geU. haber Hermann Grötzner
des beliebten Cafe Grötznuer, Hindenburgſir. 42
hat mit dem heutigen Tage ſein Cafe und Konditorei

wieder in eigene Bewirtſchaftung übernommen
Herſtellung feiner Konditoreiwaren im eigenem Betrieb.

85. e in geiſtiger und körperlicher
Friſche. Die Ortsgrüppe der NS.-Volkswohl-
fahrt überbrachte der Jubilarin die beſten
Glückwünſche.

Nauendorf. (Der Angriff geht
weiter.) Die NSDAP. treibt ihre Propa
ganda bis ins letzte Dorf. Auch der letzte
Volksgenoſſe ſoll wiſſen, worum es geht.
Pg. Behringer ſprach über das Thema:
„Der Nationalſozialismus greift an.“ Die
NSDAP. hat vor 1933 in unerhörtem Kampfe
geſtanden. Der Angriff brachte den Sieg. Nach
der Durchführung des erſten Vierjahresplans
geht der Angriff weiter, und der Sieg wird
wieder beim Führer ſein.

400 Kilomeker bezeichnete Skiwege

im Harz
Schierke. Jm Laufe des Sommers iſt das

Netz der nebelſicher bezeichneten Skiwege im
Harz von 240 auf 400 Kilometer erweitert
worden. Auch die beiden als alpine Abfahrt-
ſtrecken anerkannten Bahnen, die Tſchammer-
Oſten-Abfahrt vom Brocken nach Schierke und
der Slalomhang am Großen Winterberg bei
Schierke, wurden ausgebaut. Die Termine der

Krankenpflegeartikel Gremi Biecles

Winterſportveranſtaltungen ſind ebenfalls
ſchon feſtgelegt. Die Reihe der größeren Ver
anſtaltungen beginnt am zweiten Weihnachts
feiertag mit dem Sprunglauf auf der
Wurmbergſchanze bei Braunlage.

Gebälkbrand im Schloß Reuenburg

Freyburg. Donnerstag gegen 14 Uhr rief
die Feuerſirene die Wehr zu Hilfe. Jm Lehr
ſaal der Obergauführerinnenſchule des BDM.
auf der Neuenburg war ein Stubenbrand aus
gebrochen. Auf unerklärliche Weiſe waren die
Balken der alten mit Putz verkleideten Fach
werkwand in Brand geraten. Das Feuer war
weitergeglimmt, bis es durch Luftzufuhr
weitere Nahrung erhalten hatte. Die im
Raume verſammelten BDM.Mädel nahmen
ſofort die Bekämpfung des Brandes auf und
alarmierten die Schloß und auch die Stadt
feuerwehr. Durch das ſchnelle und umſichtige
Eingreifen wurde ein Weiterumſichgreifen des
Feuers vermieden.

Leipzig. (Jm Kohlenſtaubbunkererſt ickt.) Jm ſtädtiſchen Elektrizitätswerk
in der Eutritzſcher Straße hatte ſich beim Ent
leeren von Kohlenſtaubwaggons der 42 Jahre
alte Kranführer Willi Sack in einen der
Kohlenſtaubbehälter mit dem Oberkörper ſo
weit hineingebeugt, daß er erſtickte.

Nordhauſen. (Jubiläum im Ent
bindungsheim.) Jm hieſigen Ent
bindungsheim des Vaterländiſchen Frauen
vereins wurde das 1000. Kind geboren. Das
Jubiläumskind, ein Junge, wird ein Spar
kaſſenbuch mit einer Stammeinlage erhalten.

Anveränderk
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Donnerstagabend
Das neblig-trübe Wetter hielt in Mittel

deutſchland auch am Donnerstag unverändert
an; denn unſer Gebiet befand ſich immer no
im Bereich kalter arktiſcher Luft. Dabei
blieben die Temperaturen auch am Tage unter
dem Gefrierpunkt. Nur die höchſten Er

Hogieneabteilung ten. mm Bioclee

re des Harzes ragten aus der Kaltluft
eraus und würden von trockener, föhnig er

wärmter Luft umſpült. Auf dem Brocken
beobachtete man mittags bei wolkenloſem
Himmel 5 Grad Wärme. Die Luftdrud
änderungen bleiben über dem mittleren
Europa nach wie vor gering, während in
weiterer Ferne ſtärkere Verlagerungen in der
Druckverteilung vor 43 gehen. Allmählich
ſcheint ſich der hohe Druck über dem Hſten
unſeres Erdteils zuſammenzuziehen. Danndürften ſüdöſtliche Winde aufkommen, zuma

im Weſten Hruckfall beobachtet wird. Eine
weſentliche Aenderung des Wettercharakters
dürfte aber vor Sonntag kaum eintreten.

Ausſichten bis Sonnabend abend
Langſam auffriſchende ſüdöſtliche Winde,

weiter meiſt trübe und ſtrichweiſe leichter
Sprühregen mit Glatteisgefahr. Temperaturen
wenig verändert; nur in ſüdlichen Harzlagen
zeitweiſe aufheiternd.
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In der „Zentral-Rückbriefstelle“ der Reichspost

Wo die „faulen Briefe verbrannt werden
Fünf Millionen Postsendungen sind jährlich unbestellbar

Das Reichspoſtminiſterium wandte ſich kürzlich wieder mit einem Auf
ruf an die Oeffentlichkeit, durch genaue Adreſſierung die ſtändig zunehmende
Rieſenzahl der unbeſtellbaren Poſtſendungen zu verringern. Unſer Berliner
zbMitarbeiter hat aus dieſem Anlaß die ZentralRückbriefſtelle der Reichs
poſt beſucht, wobei ihm ein intereſſanter Einblick in die Arbeit der „Poſt
detektive“ gegeben wurde.

Es gibt kein Poſtamt in Deutſchland,
deſſen Sortierbeamte nicht oftmals am Tage
aus einem Stoß von Sendungen zahlreiche
unbeſtellbare“ Schreiben herausnehmen und

zur Seite legen. Dieſe wie ſie in der Sprache
der Poſtbeamten heißen „faulen Briefe“
ſind die Stiefkinder der Reichspoſt; ruhelos
wandern ſie von Fach zu Fach, von Amt zu
Amt, bis ſie nach wochenlangen Jrrfahrten in
jener Stelle landen, aus der es kein Zurück
mehr gibt, in der Zentral-Rückb rief
ſtelle in Berlin.

117000 „faule Sachen“
„117 000 Briefſendungen täglich können

wegen mangelhafter Anſchrift nicht zugeſtellt
werden, erklärt uns ihr Leiter. „Tauſend
Stirnen unter blauen Mützen bemühen ſich,
einen Teil davon doch noch, nach Ermittlungen,
deren Schwierigkeiten denen eines Detektiv
büros um nichts nachſtehen, dem Empfänger
zuzuſtellen. Aber rund 30000 dieſer Sen
dungen erhalten ſchließlich den Stempel „Zu
rückl“ aufgedrückt, weil es ſelbſt unſeren
Spezialbeamten, die ausgeſuchte „Grapho
logen' und Detektive' ſind, nicht möglich war,
das Geheimnis ihrer Briefanſchriften zu ent
rätſeln. 5 Millionen Poſtſendungen
waren es allein im Jahre 1935, die ihr Ziel
nicht erreichten. Nimmt man die Dicke eines
Briefes nur mit einem Millimeter an, ſo
würden dieſe Sendungen aufeinandergeſchichtet
eine Papierſäule ergeben, die den Gipfel
des Montblanc noch weit überragt. Welch
ungeheueren Aufwand an Zeit, Mühen und
Koſten hat uns dieſer Leichtſinn des Publikums
gekoſtet, welch großen Schaden hat dadurch das
deutſche Volksvermögen erlitten d

Telefonnummer ist Keine Anschrift
Ein Heer von Poſtbeamten hat nichts an

deres zu tun, als dieſe „Findelkinder der Ver
geßlichkeit“ zu betreuen. Selbſt die letzten
Möglichkeiten werden ausgeſchöpft, um einen
„faulen Brief“ doch noch vor dem Todesurteil
zu bewahren. Eine ganze Bibliothek iſt
eigens ihretwegen angelegt worden, die aus
Nachſchlagewerken beſteht, deren ſich die Auf
klärungsſtelle der Deutſchen Reichspoſt bei der
Entzifferung einer ungenauen Briefanſchrift
bedienen muß. Da gibt es Firmenverzeichniſſe
aller großen Städte, dickleibige Adreßbücher

von über 100 Orten, Handelsregiſter, Zeitungs
kataloge, Straßenverzeichniſſe der größeren
Orte Deutſchlands und Telefonbücher, Vereins
regiſter, ja ſelbſt Verzeichniſſe über Lauben
kolonien, Univerſitätsalmanache, in denen die
Namen aller deutſchen Aniverſitätsprofeſſoren
aufgeführt ſind, und zahlreiche Spezial
kalender fehlen in dieſer ſeltſamen Bücherei
nicht.

Auf die ausgefallenſten Jdeen kommen oft
die Briefſchreiber, um einen Bekannten zu er
mitteln. So erhielt die Aufklärungsſtelle erſt
kürzlich aus Amerika ein Schreiben, das fol

gende Adreſſe aufwies: „An die Wohnung
jenes Mannes, der vor dem Kriege Auktio
nator am Alexanderplatz war, das Haar ge
ſcheitelt trägt und auf dem linken Fuß etwas
hinkt. Berlin.“ Punktum! Was tat da die
Aufklärungsſtelle? Sie betraute ihren erfolg
reichſten Detektiv. mit dieſem Fall und es ge
lang ihm mit Hilfe eines Adreßbuches und
eines Auktionatorverzeichniſſes aus der Vor
kriegszeit auch tatſächlich, den Empfänger auf
zufinden. Er hatte ſich längſt zur Ruhe geſetzt
und lebte in einem kleinen Ort Schleſiens.

„Sehr viele Briefe ſind zur Adreſſierung
nur mit Filmbildern aus Zigaretten
ſchachteln beklebt“, erzählt uns der Leiter der
Rückbriefſtelle weiter. Wenn ſeine Stimme
über dieſe Unarten des Publikums ein bißchen
wütend klingt, ſo haben wir Verſtändnis da
für. „Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß wir einen
„Hans Albers“ ohne weiteres befördern,
während wir ſolche Briefe, deren Empfänger
auf dem Bild nicht ſo leicht zu erkennen ſind,

Das war Deutschlands „Kulturleben“

Wenn in dieſen Tagen die Reichskultur
kammer den 3. Jahrestag ihrer Gründung
begeht, ſo ſcheint es angezeigt, einmal einen
Rückblick auf den Zuſtand des deutſchen
Kulturlebens zu tun, den ſie vorfand. Auf
allen Gebieten der Kunſt hatte eine Ent
artung Platz gegriffen, wie ſie ſchlimmer nicht
gedacht werden kann. Fremdraſſige Einflüſſe,
die in erſter Linie der jüdiſchbolſchewiſtiſchen
Ueberfremdung zuzuſchreiben waren, hatten ſich
geltend gemacht. Das, was wie hier im Bild
zeigen, iſt nicht etwa aus dem Privatarchiv
eines der damaligen „Künſtler“ herausgeſucht,

ſondern ſind Gegenſtände, die auf öffentlichen
Kunſtausſtellungen zu ſehen waren, und vor
denen Menſchen andächtig ſtaunend ſtanden,
die ſich über die Bedeutung dieſer Schöpfungen
wahrſcheinlich ebenſowenig klar waren wie der
Künſtler ſelbſt. Links eine Plaſtik aus jener
Zeit. Rechts eine „Gemäldegalerie“, die mit
ihrem kubiſtiſchen Jnhalt mehr einer Schreckens
kammer als einer Pflegeſtätte der Künſte
gleicht. Jn der Mitte: Das gab es aufdeutſchen Bühnen: Negertänzerinnen riſſen das
Publikum zu Beifallsſtürmen hin.

Aufn.: Graphiſche Werkſtätten, K.

ſofort wieder zurückſchicken, wenn der Abſender
vermerkt iſt. Dem gleichen Los verfallen jene
Sendungen, die ſtatt der Adreſſe nur die Tele
fonnummer oder ſeine Poſtſchecknum-
mer aufweiſen.“

Die meiſten Verzögerungen entſtehen aber
dadurch, daß oftmals Ortsnamen Un
genau angegeben werden. Wie wenige
wiſſen, daß es in Deutſchland nicht nur eine
Hauptſtadt der Bewegung München, ſondern
auch ein Dorf gleichen Namens im Regierungs
bezirk Merſeburg gibt. Ein Brief nach Bremen
geht unweigerlich an die Hanſeſtadt, wenn
nicht ausdrücklich jenes Dorf Bremen näher
bezeichnet wird, das in Weſtfalen liegt. Ein
Schaffhauſen liegt in Schwaben, ohne daß ſeine
157 Einwohner den Rheinfall rauſchen hören
und Bethlehem muß nicht unbedingt in Pa-
läſting ſein, wie uns das umfangreiche Orts
verzeichnis der Poſtaufklärungsſtelle beweiſt,
ſondern es kann damit ebenſogut ein Dorf bei
Königsberg oder ein Weiler in Württemberg
gemeint ſein.

Briefe in der „Todeszelle“
Hat alles Forſchen und Denken, Ratſchlagen

und Nachfragen nichts genützt und fehlt dem
Brief der Abſender, dann tritt er den Weg
zur „Zentral-Rückbriefſtelle“ an. Beſonders
vereidigte Beamte haben hier das Recht, die
unbeſtellbaren Briefe zu öffnen, um
vielleicht aus Anrede oder Unterſchrift den
Abſender oder Empfänger herauszufinden-
Sind auch dieſe Bemühungen erfolglos, wan
dert Anſichtskarte oder Liebesbrief in die
„Todeszelle“, wo ſie drei Monate lang
bis zur endgültigen Vernichtung liegen bleiben.
Bleibt das Rätſel ihrer Herkunft ungelöſt,
werden ſie nach Ablauf dieſer Friſt vernichtet.
Eine Reihe von Beamten haben dann Tag für
Tag nichts anderes zu tun, als dieſe Sen
dungen unleſerlich zu machen und ſie der
Papièrmühle zu übergeben. Zwanzig große
Säcke, vollgefüllt mit „Briefen die ſie nicht
erreichten“ gingen im letzten Monat hier den
Weg der Vernichtung, ſechs Zentner
Liebesbriefe, Mahnungen und herzliche
Grüße wurden zu Papierbrei.

Arzt und Gelehrter
Robert Koch. Roman eines großen Lebens

Von Hellmuth Unger. Verbeſſerte und er
weiterte Ausgabe mit Bildern. Verlag der
Deutſchen Aerzteſchaft, Berlin.

Dem bisher unter dem Titel „Helfer der
Menſchheit“ bekannten Roman liegt das von
ernſter Forſchungsarbeit getragene Leben Ro
bert Kochs zugrunde, dem es durch die Ent
deckung des Tuberkulins gelang, die Tuber

„kuloſe als Volksſeuche wirkſam zu bekämpfen
äs vorliegende Werk ſtellk eine vorzügliche

Biographie des Gelehrten und Arztes dar. eko.
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19. Fortſetzung.
Der Diener mit der gefährlichen Dogge ge

leitete ihn und den Beamten zum Tor. Hier
ſtand ein Auto, in dem ſich ein weiterer
Poliziſt befand.

Der Diener grinſte, als er das Tor ver
ſchloß. Orland machte ſich nichts daraus. Er
leiſtete keinen Widerſtand. Vielmehr freute er
ſich daß er den Weg zur Polizei nicht zu Fuß
oder mit der Elektriſchen zurückzulegen brauchte.

uf dem Amt nahm man ihn ſofort ins
Verhör

Artois traf auf der Straße zufällig mit
Madame Orland zuſammen. Sie wollte mit
einem knappen Gruß vorüberhuſchen, da ſprach
er ſie an.

„Hallo! Frau Alice! Haben Sie einen
Augenblick Zeit?“

ißtrauiſch muſterte ſie ihn. Was wollte
er noch von ihr? Seit er ſie damals mit der
haftung ſo angeführt hatte, mochte ſie ihn

nicht mehr ſehen. Aber ſchon hielt er ſie
kräftig am Aermel feſt.
t „Kommen Sie gehen wir drüben in das

eine Kaffee. Jch möchte Sie einmal ſprechen.
t Sie wollte ſich losmachen, doch es gelang
hr nicht. Unwillig folgte ſie ihm.
ſt „Was wollen Sie haben?“, fragte er, als
e in einer Ecke ſaßen, „Kaffee, Tee Kakao

S Schokolade
„Schokolade“, ſagte ſie tonlos und blickte ihn

Us w e e er an. Jwas für Kuchen? pfel? aaufs apfet Mit Sahne natürlich.“
huſ r gab die Beſtellung auf. Der Kellner

chte wieder davon. Alice räkelte ſich Das
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war jedenfalls beſſer, als eine Verhaftungs
geſchichte und überhaupt konditorn kat
ſie nun einmal fürs Leben gern. Das konnte
ſie ſich nur ganz ſelten leiſten. Jhre Gefühle
Artois gegenüber milderten ſich.

Schnuppernd ſog ſie den Duft ſeines poma
diſterten Haares ein. Uebrigens ſah er ſehr
elegant aus wie immer. Wenn Gaſton doch
auch ſo vornehm ausſehen könnte. Aber dem
ſah man den kleinen Bürovorſteher ſchon
meilenweit an.

„Alſo hören Sie, Frau Alice“, begann der
Richter, ich hm ich ſpreche mit Jhnen
rein privat. Das heißt Jhr Mann forſcht
doch immer noch in der Mordgeſchichte. Ueber
morgen iſt nun ſchon die erſte Schwur-
gerichtsſitzung ich habe das nicht vermeiden
können. Eigentlich hoffte ich, daß Orland vor
her noch die Beweiſe für Pliſſiers Unſchuld
beibringen würde. Es ſcheint ihm doch nicht
gelungen zu ſein. Wiſſen Sie etwas Näheres

ich meine, was er inzwiſchen erreicht hat.“
Der Kellner ſtellte eben den Kuchen hin.

Sie begann ſofort ein Stück abzuteilen. Dabei
behauptete ſie, daß ſie ſelbſt aus ihrem Mann
nicht mehr klug werden könne. Er tue ſtets
ſo geheimnisvoll, und ihr ſage er überhaupt
nichts mehr. Vorgeſtern ſei er nach Gent ge
fahren. Geſtern ſei er erſt wiedergekommen.

„Was nach Gent?“, unterbrach der
Richter, „was hat er denn dort zu tun

Alice zuckte die Achſeln. Sie wußte es auch
nicht. Orland war überhaupt kaum noch zu
Hauſe zu ſehen. Jmmer und immer wieder
hatte er wichtige Gänge vor. Sogar zu ſeinem
früheren Chef, zu Delain, gehe er jetzt oft hin
Sie begreife das alles nicht.

„Davon, daß er Pliſſier nun wirklich ent
laſten könne, hat er Jhnen nichts mehr geſagt?“,
wollte Artois wiſſen.

„Er ſagte nur einmal, es werde wohl nun
doch zur Verhandlung kommen. Aber dann
werde er eingreifen ja.“

„Eingreifen?“
Wahrſcheinlich wird er ſich wohl als Zeuge

melden.
Artois ſteckte ſich eine Zigarre an. „Sonder

bar“, murmelte er, „jedenfalls iſt er doch wohl
nicht ſo vorwärts gekommen, wie er erwartet
hat. Kamen in letzter Zeit etwa noch Briefe an.“

„Was für Briefe?“
„Nun vielleicht ſoSchreiben, wie damals
„Vein, ſoviel wie ich weiß, nicht.“
„IJſt er mit ſonſt irgendwelchen Perſonen

in Verbindung getreten
„Ja, da kam einmal ein Herr, aber ich

kannte ihn nicht.“
„Hat Orland Jhnen auch nicht geſagt, wer

es war?“

ein anonymes

Er ſagt mir ja überhaupt nichts
Nur ja, das wundert mich, er

ſcheint jetzt immer bei guter Laune zu ſein.“
Artois war enttäuſcht. Dieſe Frau ſchien

tatſächlich nichts zu wiſſen. Er hätte ſo gerne
gehört, ob Orland inzwiſchen etwas erreichen
konnte. Einmal hatte er ihn noch im Volks
kameradſchaftshaus getroffen. Aber Gaſton
war ihm ausgewichen. Man werde noch recht
zeitig von ihm hören, hatte er nur geſagt
und dazu ganz verſchmitzt mit den Augen ge
zwinkert.

Alice blinzelte ſehnſuchtsvoll nach dem
Kuchenbüfett. Artois beſtellte ihr noch ein
Stück. Das gab ihr den Mut, eine Frage an
ihn zu richten, die ihr ſchon länge auf dem
Herzen lag.

„Sie haben mir damals mit der Verhaf-
tung gedroht, Artois. Warum ſpielten Sie
dieſes Theater mit mir?“

Er war unangenehm berührt. Wieſo fing
ſie jetzt davon an? Es war doch erledigt.
Weshalb alſo?

Er erklärte n Sie habe eine Lehre ver
dient. Es ſei ein Schreckſchuß geweſen. Außer

dem, ja, ſei es zu Orlands Beſten geweſen.
Sie häbe ihren Mann ſchlecht behandelt. Das
ſei jetzt hoffentlich anders geworden.

Sie blickte düſter von unten her. Ja es
war anders geworden. Aber das deutete ſi
nur an.

Er erhob ſich. Mußte jetzt wieder gehen.
Sie möge nur ſitzen bleiben, üm noch in Ruhe
den Kuchen zu eſſen.

er gegangen war, blickte ſie ihm lange
nach.

Jhr hübſches Geſicht war nicht mehr ſo
puppenhaft, wie vor einigen Wochen. Sie ſah
ernſter, gereifter aus. Der energiſche Zug um
die Kinnpartie hatte ſich zu einem ſchiſerz
lichen umgewandelt. Man ſah der Frau an,
daß ſie litk. Das furchtbare Schuldbewußtſein,
das ſie nach jenem Mordereignis ergriffen
hatte, ließ ſie nicht wieder los. Vergeblich
ſuchte ſie damit fertig zu werden.

Das einzige, was ihr etwas darüber hin
weghelfen konnte, war die Erfüllung der täg
lichen Pflichten. Die Schlamperei hatte auf
gehört, ihr Mann hatte ſeine richtige Pflege,
und auch für die Kinder ſorgte ſie muſterhaft.

Wenn bloß dieſe Ungewißheit für die Zu
e nicht wäre. Auch das quälte ſie immer
noch.

Und die Erbſchaft? Ja, das war noch die
letzte Hoffnung. Obwohl ihr Delain ſeiner
zeit die Andeutung gemacht hatte, daß man
doch wohl leer ausgehen werde aber das
konnte doch einfach nicht möglich ſein.

Jn düſterem Sinnen ſtarrte ſie vor ſich hin.

„Sie haben ſich das alſo genau überlegt?“,
fragte Delain, ſich an Orland wendend, der
vor ihm ſaß.

„Ja, Herr Advokat, ganz genau“, erwiderte
der Gefragte, „ſetzen Sie alſo bitte die Ab
tretungsurkunde auf“.

„Wie Sie wünſchen.“
Delain rief die Stenotypiſtin herein und

begann zu diktieren. Orland hörte ruhig zu.
Als das Schriftſtück dann fertiggeſtellt war,
unterzeichnete er es. Delain beglaubigte.
Dann erhob ſich der Notar und ſtreckte ſeinem
Bürovorſteher die Hand hin.



Rotes Doppelſpiel in Finnland
Eine Epifode aus dem finniſchen Freiheitskampf Von Erkki Raikkönen

Mit Erlaubnis des Albert Langen Georg
Müller Verlages in München entnehmen wir
dem kürzlich erſchienenen Buch „Svinhufvud
baut Finnland“ von Erkki Räikkönen,
das den Kampf des finniſchen Volkes um
ſeine nationale Selbſtändigkeit gegen den
Bolſchewismus ſchildert, den nachſtehenden
Auszug. Wir veröffentlichten bereits eine
ausführliche Würdigung des Buches.

Die erſten Schüſſe in Finnlands Freiheits
krieg fielen am 19. Januar 1918 in Wiipuri
(Wiborg) bei einem Kampf zwiſchen roter
Garde und Schutzkorps um eine Fabrik, in der
Waffen lagerten. Der Vorrat geriet in die
Hände der Roten, die in zehnfacher Uebermacht
waren. Ein Schutzkorpsmann wurde getötet,
zwei ſeiner Kameraden traf einige Tage ſpäter
das tödliche Blei. Dieſe und andere gleich
zeitige Zuſammenſtöße entfachten bei den
Kareliern eine ſolche Wut, daß die Schutzkorps
in ganz Karelien ſelbſt zu den Waffen griffen
um wenigſtens in ihrer engeren Heimat Ord-
nung zu ſchaffen. Fünfhundert Mann ſtark
marſchierten ſie am 22. Januar, von einigen
heimlich aus Deutſchland angelangten Jägern
geführt, in militäriſcher Ordnung nach Wii
puri und beſetzten den Bahnhof. Die Rot-
gardiſten verbargen ſchleunigſt ihre Waffen
und machten ſich unſichtbar. Die ruſſiſchen
Soldaten, im Glauben, die Schutzkorpsmänner
zählten nach Tauſenden, erſchraken. Sie hatten
nämlich am Tag vorher bei Straßenkämpfen
der roten Garde gegen Weiße geholfen, und
glaubten nun, die Schutzkorpstruppe wolle ſie
entwaffnen. So groß war ihre Angſt, daß ſie
nicht wagten, gleich zum offenen Angriff vor
zugehen, ſondern durch drohende Forderungen
die kritiſche Lage zu retten verſuchten. Die
Männer von Karelien aber betrachteten ihren
Marſch nach Wiipuri zunächſt nur als War
nung für die rote Garde und die Ruſſen und
zogen ſich unter Führung des Jägers Hägg-
lund erſt einmal auf die Jnſel Venäjänſaari
nahe der Stadt zurück.

So ſah es im Lande aus, als der Senat am
21. Januar ſpät abends im Landtag die Lageberiet. Er hatte erfahren, daß die Ruſſen ſich

offen auf die Seite der roten Garde ſtellten
und den Senat noch in der gleichen Nacht ge
fangen nehmen wollten. Profeſſor Jdman, der
ruſſiſch ſprach, wurde vom Senat beauftragt,
bei Scheinmann, dem ruſſiſchen Befehlshaber,
gegen die widerrechtliche Einmiſchung der
ruſſiſchen Truppen in Finnlands innere An
gelegenheiten zu proteſtieren. Arthur Caſtren
begleitete ihn auf dem wichtigen Gang.
Scheinmann, darauf aufmerkſam gemacht, daß
das Auftreten der ruſſiſchen Soldaten als
Kriegsgrund betrachtet werden könnte, be
mühte ſich um eine telephoniſche Verbindung
mit Wiipuri. Das Telephonamt verwehrte ſie
ihm. Erſt als der Senator Caſtren den Be
fehl gab, die Verbindung herzuſtellen, kam ſie
zuſtande. Scheinmann mußte aber ſeine ganze
Wut in den Fernſprecher hineinſchreien, um
Gehorſam zu erzwingen. Ebenſo ſchwierig war
es, einen Extrawagen für Scheinmann zu be
ſchaffen, der noch in derſelben Nacht nach
Wiipuri reiſen ſollte. Als er dort ankam,
hatte ſich die Lage etwas geklärt, da die Schutz
korpstruppe ſich inzwiſchen auf die Jnſel
zurückgezogen hatte.

Nun richtete der Senat am 23. Januar ein
kategoriſches Telegramm an die Kommiſſariats
regierung: „Trotz allen Verſprechungen und
Uebereinkommen miſchen ſich die ruſſiſchen
Truppen dauernd in die inneren Angelegen
heiten Finnlands und verurſachen verab
ſcheuungswürdige und blutige Unruhen in
Wiipuri. Die finniſche Regierung proteſtiert
hiergegen und ſieht ſich abermals gezwungen,

die ſofortige Zurückziehung der ruſſiſchen Trup
pen zu fordern.“

An demſelben Tag wollte der Gouverneur
von Wiipuri Verhandlungen zwiſchen den
Weißen und Roten anbahnen und bat den
Senat, dazu einen Vertreter zu ſenden. Der
energiſche Louhivuori übernahm den Auftrag.
Während der Senat noch darüber beriet, kam
aus Wiipuri die telephoniſche Meldung, hinter
dem drohenden Auftreten der roten Garde und
der ruſſiſchen Soldaten dort ſtände die Räte-
regierung ſelber. Jhr Kriegskommiſſar Pod-
woiſki habe dem ruſſiſchen Militär in Finn
land befohlen, die Weißen zu entwaffnen.
Alſo: offener Krieg gegen die Schutzkorps und
das geſamte weiße Finnland.

„Man muß zu entſchloſſenen Maßregeln
greifen“, hieß es in dem ruſſiſchen Befehl,
damit die weiße Garde keine Gelegenheit hat,
ſich zu organiſteren. Man muß ihr die Waffen
nehmen und ſie der roten Garde geben.“

Auch das fand man in „Smoljna“ nicht
genug, ſondern beſtimmte, alle finniſchen Ar
beiter ſollten bewaffnet werden. Die Truppen
abteilungen in Finnland ſollten ſich mit dem
dortigen ruſſiſchen Bezirksausſchuß in Verbin
dung ſetzen, der damit zum höchſten revolutio
nären Organ erhoben wurde.

Nun hieß es raſch handeln. Um jeden
Preis mußte die Räteregierung bewogen wer
den, dieſe offene Kriegserklärung zurückzu
ziehen. Der Senat beſtimmte, Enckell ſollte ſo
fort nach Petersburg reiſen und mit Lenins

e Unkerhandeln. Ankerwegs ſollte er
in Wiipuri verſuchen, auf das ruſſiſche Militär
einzuwirken. Noch vor der Abreiſe Louhi
vuoris und Enckells kam ſchon wieder ein An
ruf aus Wiipuri: man möchte ein paar
Männer ſchicken, die ſich darauf verſtünden,
„eine Kanone abzuſchießen Das Schutzkorps
dort hatte nämlich eine eigene Kanone, aber
keiner konnte damit umgehen. Nach ein paar
Stunden hatte der Senat ein paar mit Kano
nen vertraute Männer aufgetrieben, die nun
mit den Senatoren zuſammen endlich um zwei
Uhr nachts den wartenden Extrazug beſteigen
konnten.

„Eben hatte ich mich gelegt“, erzählt Louhi
vuori, „als der Zug nach einer viertelſtündigen
Fahrt plötzlich hielt und an meine Tür getlopft wurde. Wir befanden uns auf dem
kleinen Bahnhof Malm. Eine ſehr barſche
Stimme forderte mich auf herauszukommen,
und im Nachthemd ging ich auf den Gang. Da
ſtanden zwei Rotgardiſten mit aufgepflanztem
Bajonett und fragten mich in ſtrengem Ton
nach dem Grund meiner Reiſe. Jch erklärte
ihnen kurz den Zweck meiner Fahrt und er
ſuchte ſie, ſich ſchleunigſt zu entfernen.“ Um
Enckell vor einem ähnlichen Verhör zu be
wahren, erklärte Louhivuori ihnen, er ſei in
diplomatiſcher Miſſion für das Land auf der
Reiſe nach Petersburg begriffen und dürfe
nicht geſtört werden.

Die Diplomatie reſpektierten die Roten, ſie
ließen Enckell in Ruhe, verſuchten aber nün
herauszubekommen, was es mit den Kano
nieren auf ſich hatte. Als ihnen das nicht ge
lang, ſetzten ſie wieder Louhivuori zu, der
immer noch im Gang ſtand. „Die Befehle der
Regierung ſind ſo umfaſſend, daß man nicht
wiſſen kann, in welchem Auftrag jeder einzelne
reiſt“, bekamen ſie zur Antwort. Mit dieſem
Beſcheid verließen die Roten den Zug, und

Ein Bild zum Code verurteilt
Salpeter vernichtet Leonardo da Vincis berühmtes „Abendmahl“

Die internationale Kunſtwelt wird aufs
höchſte erregt durch die Mitteilung einer
italieniſchen Studienkommiſſion, daß es nur
mehr wenige Jahre dauern wird, bis
Leonardo da Vincis gewaltiges Wand
gemälde „Abendmahl“ vollkommen ver
laßt iſt.

Es iſt eine Tragödie der Kunſtgeſchichte,
daß manche Meiſterwerke, die es wahrhaft ver
dienen würden, ewig zu ſein, dem Tod geweiht
ſind, weil ſie der Zahn der Zeit langſam und
unaufhaltſam vernichtet. Zu dieſen gehört in
erſter Hinſicht eines der großartigſten Gemälde
der Welt, Leonardos „Abendmahl“, das ſich in
dem ehemaligen Dominikanerkloſter Santa
Maria dellag Grazie in Mailand befindet. Die
Kunſtfreunde, die heute zu dieſer genialen
Schöpfung eines großen Meiſters pilgern,
haben kaum mehr eine Vorſtellung von der
Ausdruckskraft, der Farbenpracht und der er
ſchütternden Menſchlichkeit, die dieſes Gemälde
einſt beſaß. Denn das „Abendmahl“ iſt zum
Tode verurteilt. Keine Macht der Erde
vermag ſeine Schönheit zu erhalten. Unauf-
haltſam verblaßt es, nur noch ganz ſchwach
hebt es ſich von der Wand ab, und die Kunſt
ſachverſtändigen übermittelten dieſer Tage der
Welt die Trauerbotſchaft, daß das gewaltige
Bild in wenigen Jahren unſeren Blicken
vollſtändig entſchwunden ſein wird.

Das Beſondere an dieſem Verluſt, den die
ganze Welt ſchmerzlich empfindet, iſt die Tat
ſache, daß Leonardo ſelbſt unbewußt das
Todesurteil ſeines Gemäldes ſchrieb, als er die
Auswahl ſeiner Farben traf. Er wollte näm
lich gerade dieſem Monumentalbild, mit deſſen
Schaffung er einen langjährigen Traum ver
wirklichte, eine beſondere Leuchtkraft verleihen.
Darum verwandte er nicht, wie es bisher bei
Freskogemälden üblich war, Waſſerfarben,
ſondern zum erſtenmal Oelfarben. Da
durch bekam das Gemälde, an dem der da
mals Aljährige Künſtler beinahe ſechs Jahre
arbeitete, und das ihm der Herzog von Mai
land im Jahre 1494 in Auftrag gegeben hatte,
ſeine außerordentliche Wirkung Damit trug

es jedoch auch ſchon ſeinen Todeskeim in ſich.
Durch die Feuchtigkeit der Steinwand bildete

ſich Salpeter, der ſich mehr und mehr in die
Oelfarben hineinfraß und allmählich nicht nur
ihre Leuchtkraft zerſtörte, ſondern das ganze
Gemälde mehr und mehr verblaſſen ließ.

Heute, nachdem mehr als vier Jahrhunderte
ſeit der Schaffung des „Abendmahls“ verfloſſen
ſind, ſieht man nur noch einen ſchwachen farb
loſen Schatten und ahnt nur mehr durch den
Schleier, den die Zerſtörung darüber gebreitet
hat, die Genialität dieſes Werkes, bei deſſen
Ausführung Leonardo, wie er ſelbſt einmal
erklärte, ſtets aufs neue gezittert hat, ſo be
ſeſſen war er von ſeiner Aufgabe.

dem Lebensxoman des Künſtlers

Ein Trugbild- Vorſchlag für das Fernſehen
(Ric et Rac)

nun wurde verhandelt, ob man ihn weiter
fahren laſſen ſolle. Einer ſchlug vor, die ge
heimnisvollen Reiſenden ohne weiteres zu er
ſchießen. Erſt nach einer Abſtimmung ließ der
nächtliche rote Rat die Weiterfahrt zu.

Jn Wiipuri wurde den ganzen Tag zum
Teil ſehr ſtürmiſch zwiſchen Weißen und
Roten verhandelt. Ohne Erfolg. Die Roten
wollten ihre weißen Gefangenen nicht frei
geben, die Schutzkorpsleute infolgedeſſen ſich
auf keinen Waffenſtillſtand einlaſſen. Als der
Anführer der Roten ſich um Mitternacht aus
der Sitzung entfernte die Roten hatten
nämlich Befehl aus Petersburg, die Schutz
korpsmänner anzugreifen und alle weißen
Führer gefangenzunehmen und letztere von
der ihnen drohenden Gefahr erfuhren, ſchnall
ten ſie eiligſt ihre Skier an und verſchwanden
im Dunkel der Nacht.

So endete dieſe „Friedensverhandlung in
Wiipuri.

Ein Rünſtlerleben
Veit Stoß. Von P. Joſ. Arnold. Der

Lebensroman eines deutſchen Künſtlers. Ver
lag Quelle Meyer, Leipzig. Mit acht Kunſt
drucktafeln. Leinen 4,80 RM.

Wie wenig wiſſen wir, die wir die herr
lichen Werke des Bildhauers Veit Stoß in
Nürnberg bewunderten, von ihm als Menſch
Wie könnten wir ermeſſen beim Anblick des
„Engeliſchen Grußes“ in St. Lorenz, welche
Gedanken und Gefühle den Meiſter beim
Schaffen bewegten, was ihn trieb dies einzig
artige Werk zu leiſten Um ſo mehr be
grüßen wir es, daß P. Joſ. Arnold uns in

eſtützt
auf Nürnberger Aufzeichnungen den Ablauf
ſeines Lebens mit all den Kämpfen, Widrig
keiten und Höhepunkten ſchildert, daß er uns
mit dem Meiſter wandern läßt durchs Franken
land und über die deutſche Grenze hinaus nach
Krakau, wo noch heute der Altar der Marien
kirche Zeugnis ſeines Könnens ablegt. And
wir erfahren, daß trotz des Ruhmes, den er
im freinden Land erwarb, in Veit Stoß die
Sehnſucht nicht zur Ruhe kam, heimzukehren
in ſeine Geburtsſtadt Nürnberg, und daß dieſe
Heimkehr ihm unſagbare Kränkungen und
Leiden bereitete. Ein dornenvoller Schickſals
weg, auf dem der Künſtler ſchließlich ermattet
liegen bleibt. Die Nachwelt erſt flocht Kränze

ihm ins Haar R. E.
„Sehr anſtändig“ meinte er, „wirklich ſehr

anſtändig. Aber ich glaube, Jhr Schuld-
bewußtſein

„Mein Schuldbewußtſein zwingt mich dazu,
ſo zu handeln“, entgegnete Gaſton leiſe,
„meine Kinder trifft es ja nicht. Wenn der
Junge auch erſt vier Jahre alt iſt hm

er braucht ſich ſpäter jedenfalls nicht ſo ab
zurackern. Und hier, mit uns, nicht wahr,
bleibt alles beim Alten

„Jawohl. Am Erſten treten Sie Jhren
Dienſt wieder an, Orland.“

Gaſtons Miene hellte ſich auf.
ſtrich er ſich über den Spitzbart.

„Wiſſen Sie übrigens ſchon“, ſagte Delain,
„daß übermorgen bereits der Fall Pliſſier ver
handelt wird

Gaſton nickte. „Ja. Bis dahin muß alſo
alles geſchafft ſein. Jch werde es ſchaffen. Sie
I ſich ja nun über den Ausgang der Sache

ar.“
„Wenn Jhnen nur dieſer Schritt noch ge

lingt, den Sie heute vorhaben, Orland.“
„Es muß mir gelingen, Herr Advokat.

Gleich von hier aus gehe ich zu Durat.“
„Na ſchön. Alſo Gott befohlen.“

Zufrieden

Orland traf den Profeſſor, der eben von
ſeinem Spaziergang zurückkam, am Gartentor.

„Was wünſchen Sie nun ſchon wieder?“,
fragte der alte Herr mißtrauiſch, „iſt die Sache
noch immer nicht erledigt?“

„Jch komme diesmal in einer privaten An
gelegenheit, Monſieur Durat.“

„So! Privat. Das ſoll mich wundern. Na
treten Sie näher, bitte.“
Schweigend folgte Gaſton ins Haus.

Schweigend nahm er dann im Studierzimmer
des Profeſſors Platz.

„Alſo was haben Sie?“, fragte der alteHerr, während er ſeine Brille anf die Stirn
hinaufſchob, „ich kann mir nicht vorſtellen, was
Sie mit mir privat zu beſprechen hätten.“

„Es handelt ſich um ihre Tochter, Herr
Profeſſor.“ t

„Ah. Meine Tochter. Aber zum Kuckuck
was geht Sie meine Tochter an?“

„Gar nichts natürlich. Jch kenne Sie nicht
einmal.“

Durat ſperrte den Mund auf, daß ſein
langer Bart zitterte.

„Ja, aber erlauben Sie, mein Herr
dann verſtehe ich erſt recht nicht

„Hören Sie mich nur ganz ruhig an. Jhre
Tochter ſoll einen Offizier der Kolonialarmee
heiraten, wenigſtens, wenn es nach Jhren
Wünſchen geht, Herr Profeſſor.“

„Ja, aber das iſt doch das iſt doch
woher wiſſen Sie das überhaupt?“
„Jch weiß noch viel mehr,“ erwiderte Gaſton

lächelnd, „und es dürfte Sie intereſſieren, von
mir zu hören, daß dieſer beſagte Herr bis über
die Ohren verſchuldet iſt.“

Profeſſor Durat mußte an ſich halten, um
nicht emporzuſpringen. Geradezu entſetzt ſtarrte
er ſeinen Beſucher an.

„Sie verleumden ihn!“ brachte er nur her
vor und ſtrich ſich dabei verwirrt über die
Stirn.

Wenn es nötig iſt, will ich gern mit Be
weiſen dienen,“ ſagte Gaſton ruhig, der Mann
iſt ein Spieler und genießt nicht den beſten
Ruf. Wenn Sie anderer Meinung ſind, dann
hat man Jhnen eben Sand in die Augen ge
ſtreut.“

Jetzt fuhr der Profeſſor doch wild empor.
„Herr donnerte er, „was erlauben Sie
ſich ich das iſt unerhört. Der

des jungen Mannes iſt ein alter
Studienfreund von mir, Profeſſor an der
hieſigen Sternwarte

„Dann dürfte er ohnedies mehr in anderen
Welten leben!“, gab Orland ſchlagfertig zu
rück, „jedenfalls ſoll auch der alte Herr
bitte unterbrechen Sie mich nicht, Herr Pro
feſſor, laſſen Sie mich erſt zu Ende reden
alſo, der alte Herr ſoll es auch bereits müde
ſein, immer nur Schulden für ſeinen Sohn zu
bezahlen. Davon iſt Jhnen wahrſcheinlich nichts
bekannt.

Durat ließ ſich wieder in den Seſſel fallen,
als habe er einen Schlag erhalten. Der ganze

Vorgang, der ſich hier abſpielte, kam ihm ge
radezu unwirklich vor. Da ſaß nun vor ihm
ein fremder Menſch und wagte es, alles, was
er ſich mühſam aufgebaut hatte, wieder zum
Einſtürz zu bringen. Wie kam jener dazu?
Was bezweckte er überhaupt? War das nicht
zum Jrrſinnigwerden? War das nicht
ja, was war denn überhaupt los

Er atmete keuchend und ſtoßweiſe. Schob
einige Bücher beiſeite, die ihm im Wege
ſtanden, griff nach der Waſſerkaraffe, die
neben ihm auf einem kleinen Tiſchchen ſtand,
goß ein Glas voll, trank in langen, gierigen
Zügen. Dann ſtarrte er Orland aus großen
Augen wehmütig und betreten an.

„Alſo reden Sie weiter, mein Herr
was bezwecken Sie überhaupt?“

„Jch bezwecke, Sie von einem unglücklichen
Plan abzubringen, deſſen Verwirklichung nur
das Unglück Jhrer Tochter bedeuten würde.“

„So. Na ja und nun ſoll es mich gar
nicht wundern, wenn Sie mir gleich einen
anderen Schwiegerſohn offerieren. Jch bin nun
auf alles gefaßt, mein Herr.“

„Sie haben es richtig erraten, Monſieur,
„Was wie? Sie wollen wirklich
„Jch wollte Jhnen empfehlen, Jhre Tochter

den Mann heiraten zu laſſen. den ſie liebt.
„Ha etwa Sie
Jetzt konnte ſich Gaſton nicht mehr halten,

er mußte laut auflachen.
„Um allen Mißverſtändniſſen vorzubeugen“,

bemerkte er, „teile ich Jhnen mit, Herr Pro
feſſor, daß ich bereits ſeit elf Jahren ver
heiratet bin.

Es war, als atme Durat erleichtert auf,
„Ja richtig ſtotterte er, der Mann, den
meine Tochter liebt das iſt ja wohl
dieſer junge Baumenſch, mit dem ich ſie ein
mal im Kaffee erwiſchte. Der Kerl ſoll erſt
zuſehen, daß er trocken hinter den Ohren wird.
So ein dürres Geſpenſt dem ſieht man
es auf drei Meilen an, daß er ſich noch nicht
einmal ſatteſſen kann. Und was iſt er ſchon
Zeichner auf einem Baubüro ſo viel ich er
Wueen konnte, ſein Vater ſchimpfte ſich
ngenieur dabei war er nur Maſchinen

Be Und in ſolche Familie ſoll meine
ochter hinein Niemals!“

„Sie ſind in Vorurteilen befangen, Mon
ſieur Durat. Der junge Mann ſoll äußerſt
tüchtig ſein, ja ſo regſam und tüchtig, daß ihm
ein Geldgeber jetzt die Gründung einer Firma
ermöglicht hat.

Dürat horchte auf. „Was ſagen Sie da?
„Jch ſagte, daß Monſieur Blanc ſehr gut

fundiert iſt. Das Betriebskapital beläuft ſich
auf nahezu dreihunderttauſend Francs.“

„Und wer wer iſt der Geldgeber, wenn
ich fragen darf?“

„Der Geldgeber iſt ein Mann, der vor
läufig noch nicht genannt werden will. Wenn
Sie jedoch an meinen Angaben zweifeln
ſollten, ſo iſt der Advokat Delain jederzeit
bereit, Jhnen erſchöpfende Auskunft zu geben.

Durat ſchob das Waſſerglas, das noch vor
ihm ſtand, aufgeregt hin und her. Was er da
eben hörte, hatte ihn irgendwie doch gepackt.
Wenn das zutreffend war, was der Mann
ſagte, dann hatte er ſich allerdings gleich in
zwei Menſchen heftig getäuſcht, Aber das
konnte doch nicht möglich ſein Hatte ihn ſeine
wiſſenſchaftliche Arbeit gegen alles klare Er
kennen tn menſchlicher Verhältniſſe ſo ab
geſtumpft?

Ünwillkürlich fiel ſein Blick auf das Bild
ſeiner Tochter, das vor ihm in einem ſieRahmen ſtand. Orland beobachtete dieſe

Blick und hakte geſchickt ein. Knrt. be
„Jch bin überzeugt, Herr Profeſſor“,

merkte er, daß Sie letzten Endes doch en
nur das Glück Jhres Kindes wollen. Wie
Sie es wirklich unglücklich machen? o
Sie es zur Verzweiflung treiben? Sie en
doch auch einmal jung geweſen und ha
gewiß Jhre Gattin nach Jhrem Herzen en
wählt. Suchen Sie ſich einmal in die jung
Leute hineinzudenken.“

Durat hockte da wie ein gerügter Dn
Scheu blickte er ſeinen Beſucher an.

fragte er lebhaft: her„Aber wie kommen Sie denn We
ahe dazu, mir das alles vorzutragen
aben Sie für Jntereſſe daran

Fortſetzung folgt
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S e Vorlkeriegs- SiaS Familien Anzeigen Sir argela Sie gohhanmsh Rauft laufend krautſaft, erluwelier beruhigt u. kräfTITTVEL reri Flaſche M. 1.

Für die vielen Beweiſe ltebevoller Anteilnahme e W rne des Hinſcheidens unſerer lieben Mutter, Schmeerstr. 12 D. Gr. u
Louiſe Reinicke Awioruf

geb. Miethling 322 Jiſt es uns nur auf dieſem Wege möglich, allen zamann, Könſgſtr. 21herglichſt zu danken. J Stadt u. FernfahrtenJm Namen aller Hinterbliebenen eOtto Reinicke a via Wo kaufeKietleben, Halle, Chicago, den 26. Nov, 1086. und Irotzdem 9 ich meineVorsohriftsmäsige
Nährmittel in der

h Möbel?
Seebener Straße 15

und 17

Das wer ein bedeufungs voller Tagt
die erste Begegnunql Sie hat dem
leben zweier Menschen entschei-T Oh n G WAm Totenſonntag entſchlief nach langem Leiden alles e. S.

unſere liebe Mutter, Groß und Schwiegermutter, ſoeoieider. Sir. 78 Einzlge und älteste Wer P mer dende Wendung gegeben und das
er Weg lohnt ſi muh gefeiert werden. selbsiver-c b t ikAnng Lincke F. ilien Schokoladen-, Zucokerwaren- un Lebkuohentfabr h eisndüch mit “Kupferberg“Frau verw. in der Leipziger Straße Kupferberg“ ist das Getränk fesfaNachrichten

Verlobt: Gottliebe

Gräfin Kalnein u.
Heinr. Graf Lehn

dorff, Graditz Gr.
l Steinort. Herta

am Leipeiger Turm

Geschenkpackungen, Pfeſferkuchen
Baumbehang, arzipan

licher Erinnerung Mit ihm besie-
geln wir für die Zukunft Wunsch
und Versprechen. Der schsumende
Wein im schlanken Kelch gibt sol
cher Stunde die rechte Weihe

geb. Ackermann
im Alter von 86 Jahren.

Werbung

ſchafftJm Namen
der trauernden Hinterbliebenen

Otto Lincke
Hamann u. Her 15 542Lelle (anete gen e e e. in vorzüglicher Qualttat und fabelhafter Auswahl Arbeik! KUPFERBERG GOLD

h pisz Torgau.

Auf W lieben Entſchl b r e 5 S 3wir e a drairter éintchernne rn en Vermählt: Otto gute ung e4Bornſchein u. Frau
Gertrud geb. Weiſe,
Naumburg und Al-
merich.

h Geſtorben: Frau
Wilhelm. Andritzky

geb. Seemann, 62
Jahre, Könnern

Frau Lina Mache
l mehl geb. Böttger

I 70 Jahre, Naum
burg Frau Luiſe

e Dein
Cadenpreise: Goſd Fl. 4.50

à en 3 Fl. 2.75, Kupfer Fl. 3.
Kupfer-Zwerg“ (Inh. 2 Gles) f.

General Vertreter für d. Großh. und Lager Hans Richmeyer,
Leipzig C Robert Schumannstraße 2, Fernruf: 30391.

5

Mittwoch abend verſchied nach glücklicher
Geburt und Operation ganz plötzlich unſere
heißgelebte Mutti, Frau

Ida Hädicke
Ein großes Weihnachts-Sortiment-Postpahet echte feine

Gchmidt s Aüruverger Lebkuchen
„Vor 4 Uhr nachmittags Inhalt Pfd. echte, feine Runde auf Oblafen, Pfd.

geb. Wilhelm

im blühenden Alter von 81 Jahren.
In tiefer Trauer
Kurt Hädicke
Kinder und Angehörige

Canena, den 27. November 1936
Die Beerdigung findet Sonntag, den 29. Nov. 1936

Hartung geb. Hart
brod, 48 J., Naum-

burg Frau Lina
Schlag geb. Voigt,
7 J Luckenau

Frau Marie Gottwald geb. Seidel,
83J., Zeitz Frau
Hermine Holzhauſen
geb. Warmbold, 64
Jahre Zeitz Kreis

keinen Wein!“
„Naeh 4 Uhr Kein Wasser“
sagt der Volksmund. Mit einem Wort: Wein ist
der richtige Trunk nach getaner Arbeit, als
Ausspannung, um den inneren Menschen auf
zulockern.

e 3 Köstliche Welne warten in der Hallenser Weln-
S quelle, also bel BESTIER, aut Ihren Besuch. diesem Jahre

t

Alvttl Ah
Hier an dieser Stelle will er
täglich verkünden, was es in

iür schönes

echte feine Weiße auf Oblaten u. el Pfd. sortiert: feine
sog. Basler, feine Schoholade-Lebkuchen, feine Gewürz-
platz chen, feines Nürnberger Allerlei, feine Spitzkugeln
und gefüllte Dominosteine. Darunter 2 schöne bunte
Dosen mit Nürnberger Ansichten. Alles zusammen sehr
billig 5.90 RM. Porto extra. Voreinsendung oder
Nachnahme. Postschech Nürnberg 451 35
Lebkuchenfabrik Schmidt G. m. b. H., NRürnbergS/88

Jeder ist preiswert, Sle Können sich ihn leisten,oberſekretär i. R Spielzeug gibi.nachmittag 14 Uhr in Canena ſtatt. Frang Lippold s 35er ERäenkobener e e ILtr. O. 7s FI. o. s8 6cho t 9 de 29 I 6e e am Gonmag dem 29. i.Heyner, Bad Kölen. F. 8hor Berneastil. Sohlosb., Wachst. Lambarti Fl. ſ. so zowie en den folgenden 3 Ad-
e ventssonnfagen sind die Ateliers

des photographischen Hond-

werks von 10-78 Uhr geöffnet.

Die Photographen Innung 6itß Halle (6aale)
Es hat Gott gefallen geſtern meinen lieben Mann,

unſeren güten Vater und Großvater, den Prediger i. R.

Ingwer Bendixen
im Alter von 81 Jahren zu ſich zu rufen.

Jn tiefſtem Schmerz

Roſaline Bendixen geb Lring
Baumeiſter Adolf Bendixen u. Frau Lisbeth
Diakoniſſe Jngeborg Bendixen
Dr. med. Hugo Bendixen u. Frau Lolte
Dipl. Jng. Siegfried Bendixen
Roſe Capfer geb. Bendixen
Jugendleiterin Eſther Bendixen
Jugenieur Paul Capſer
und vier Enkelkinder.

Halle (Saale), den 26. November 1936

Vniversifafzring
fiſiale Steinweg 38

M Werbung
iſt Erfolgs- Werbung

tstets prelswert

LUDE
Merseburger Straße 6

am Riebech- Platz

Diese WocheGroße Steinſtraße 69 Wilakaninchen Funmh eng i Deren i T ber 500 g von 50 Pfg. an Backen? s00 g18. r von der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.Zugedachte Kransſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt „Pietät“ n So e e ten Weizenmehl Type 405 26 24
M. Burkel. Kleine Steinſtraße 4 enigegen. ſowie a qere Wild u. G Weizenmehl Type 563 a 22Von Beileidsbefuchen bitten wir abſehen zu wollen. Samilienanzeigen ſägel enoſtentt e e Weizenmehl Type. 630 S 26

S Streiberstr. Weizenmehl Type 790 18n e gehören in die M e ten ehee e S e h gen do 7S S eine SulktaninenKirchlichze VRachrichten Apfel und Srauvenſaft WeS Gutedel, Burgunder, Portugieser itrongt 108für Sonntag, den 29. November 1936 (1. Advent) e eretas 20.15 (B) Finck, Watdengtan 4; Sonn Beerem afte Suorhſesch andeln L je nach Vorrat
.15 Familienſtunde des Blauen Kreuzes, Wei aus Iohannisbeeren, Sauerhirschenu. L. Frauen: 10 Haſſe (A) Stadtſingechor, 18 en a i 7Kawerau 11.15 (H) i. Alfornteaighene ſt Haſſe, a ekomäng: a S el e 78 e e PflaumenMus verbilligt 500 g 28

le W etter Worte Die Stare Kelter, Ditar Slafer, Freitag 29 S. Helwig, Fetäus Geschenk Zusammenstelfungen
Von Arme in nene s Br. uwersenv. Deren Denstag v in erschle denen Preislagen Bierfrucht- Marmelade 500 2 32hardtf rau e d en r Dewerzeny; Mittwoch 15 Evangeliſche Frauen Org. Steinmelster Miſchobſt s Früchte 500 g 92 681180 W Hart ſch e e L gehn d Sr. ganz ſtenv ar rauh her. Eceſfruchtverarbeitung zum Steinmeisthorſt; Dienstag W n en m t t Kl. Hlarten chor, Org; Kaule. St. Briccius: 10 Storch, 11. 15 s zum Steinmeister Getr. Pflaumen 500 8 70 50ſah Se h, ar o r och m Relen Reg (H) Storch; Montag 20 Kirchenchor; Dienstag 16 Singe- Ernst Fertig, Haumburg-5. land Jg. Schnittbohnen Doſe 48 42
Keſpriger Se el Feung Dec. grübve der Frauenhitfe; Millwoch 18 Wiiſſ. Nayverein. In Naumburg Gem. Gemüſe Doſe 78 64gig Straße 76, Schütz Freitag 1 iſ Franckeſche Stiftungen: 10 Adventsfeier. Klinikkapelle: 6 zur Rejormhans Kars 5 rt rig e a o u e 10.90 Meher. Diemitz: Freitag, 27. 11., 19.30 konf r. Astlensfr Gemüſe Erbſen Doſe 52S Et. Gemeindehaus): Schütz, 11. 9 c w 3Runhmer. Dom (ef, Gemelnde): 19 Gabriel 18 Wind; en er Ffarre; Sonnkag 9.30 Gottesdienſt, eDienstag 20 (B) der Mittelſtadt im Gemeindehaus, Lang;
Mittwoch 20 (B) des Nordbezirkes im Gemeindehaus,

ind; Donnerstag 20 (B) des Südbezirkes in der Tor
ſhule, Gabriel Laurentius: Sonnabend, den 28. 11.,
20,30 Wochenſchlußandacht, Leopold; Sonntag 10 Duda
(2h), 11.80 (K) Gabriel; Dienstag 18 (B) für den Hannga
bund, Breiteſtraße 29, 20 männl. Jugend, Geiſtſtraße 29;
Mittwoch 20 (B) Laur. I, Henriettenſtraße 18, 20. 15 (B)
Laur. II, Breiteſtraße 29 Donnerstag 20 weibl. Jugend
im Gemeindehaus; Freitag 20 Frauenhilfe Laur. II,
Breiteſtraße 29. Stephanus: 10 Hoppe, 11.30 (K)
Hoppe, 18 Adventsfeier, Foertſch; Dienstag 20 maännl.

ugend, Geiſtſtraße 295 Donnerstag 20 (B) im Ge
meindehaus Foertſch, 20 weibl. Jugend im Gemeinde
aus Freitag 20 Frauenhilfe im Gemeindehaus.
t. Georgen:

r der Frauenhilfe, 17 Hiller, 11.45 (K) in der Kirche,
ſener, 11.45

ic 10 Dombrowſki, 11.15 (K) Dombrowſki, 17on ann; Dienstag 20 (B) Dombrowſki. Diaſenhans: 10 Schroeter, 16 Adventſingen, Beginn in
ſo e Mittwoch 20.15 (B) Schroeter. St. Johannes:

e ainius 18 Schellbach (A), 11.30 (K) Mantey, 18
Shelbag ren Dienstag 20 (B) Lauchſtädter Straße 28,
Soun ch; Mittwoch 20 (B) im Gemeindehaus, Manteh:
tag e 20 (B) im Gemeindehaus, Gueingius; Frei
Aiher Kemeindefeierſtunde in der Kirche, Pleßke.
ür gü 10 Hoppert, 11.30 (K) Roennele, 16 Krippenſpiel

Aen e 20 nur für Erwachſene; Montag 20 weibl.
e gern 20 Kirchenchor; Dienstag 10—20 Verkauf durchwoch ne Leuchtturm: 11.45 (K) Hoppert; Mitt

Hoppert. S Paul-Riebeck-Stift: 10 Roennetke.
Sonntag 20.15 Adventsfeier des Blauenden tmiſſton:

Sup n ar. Saal der Stadtmiſſion, Weidenplan
Volte BodenſteinAbberode, früher Radewell, Chor,

en und Poſaunen, Kaffee und Kuchen, Eintritt

Ammendorf: 10 Gottesdienſt, 11 (K); Donnerstag 20
(B) im Pfarrhaus, Hauptſtraße 43. Beeſen: 9 Goktes
dienſt, 10 (K); Mittwoch 20 (B) im Konfirmandenſaal.

Canena: 10 Gottesdienſt. Dieskau: 8 Gottesdienſt.
Wörmlitz: 9 Gottesdienſt, 14 (K). Böllberg: kein

Gottesdienſt. Radewell: 10 Adventsgottesdienſt, 11 (K).
Ev.-luth. Gemeinde, Magdalenenkapelle (Moritzburg).

10 Uhr Predigtgottesdienſt, W. Brachmann.
Nietleben. 9.30 Uhr Abdventsfeier, danach Kinder

gottesdienſt, Naucke.

Allgemeine kirchliche Nachrichten
Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der Deutſchen

Evangeliſchen Kirche (Johannesgemeinſchaft), Flottwell
ſtraße 29. Sonntag 20.15 Uhr bibliſcher Vortrag zum
1. Advent. Mittwoch 20.15 Uhr Gebetsverſammlung.
Donnerstag 20.15. Uhr Jugendbundſtunde für E. C. Frei
tag 20.15 Uhr Mitgliederſtunde.

Gemeinſchaft innerhalb der Evangeliſchen Kirche
(Blättermiſſion), Drhanderſtraße 834. Sonntag 11 Uhr
Sonntagsſchule, 17 Uhr ECT.-Jugendbund, 19 Uhr
Adventsfeier. Mittwoch 15 Uhr Mädchenſtunde. Freitag
20 Uhr Bibelſtunde.

Methodiſtenkirche, Königſtraße 94, Eingang Waiſen
hausApothekle, Aktusgebäude. Sonntag vorm. 10 Uhr
Gottesdienſt, Pred. Trommer; 11.15 Uhr Sonntagsſchule;
ab 20 Uhr Gottesdienſt. Mittwoch ab 20 Uhr Bibelſtunde.

Bibl. Arbeitsgemeinſchaft (BK.) in St. Ulrich, Mar
tinsberg 21. Montag 20 Uhr: Buch Jonga, Kap. 2.
Münker Dr. med. Börngen.

BaptiſtenGemeinde. Friedenskirche, Ludwig-Wucherer
Straße 39 (Evang. Freikirche) 9.80 Uhr Gottesdienſt,
Gritzki; 411 Uhr Sonntagsſchulen in der Friedenskirche
und. Weingärtenſchule, Böllberger Weg; 16.30
Advenktsfeier, Gritzki. Miktwoch 20 Uhr Bibelſtunde, Gritzki,

Freie chriſtliche Brüdergemeinde, Liebenauer Str. 4.
Sonntag 10 Uhr Bibelſtunde, 11.15 Uhr Kinderſtunde,
20 Uhr bibliſche Anſprache. Donnerstag 20 Uhr Bibel
beſprechſtunde.

ühr 1

öwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:
cccqcqk

Svnnabend, den 28. November 1936,

10 Uhr, 13:1 Schreibmaſchine (Radio), 1 Four
nierpreſſe, 1 Kreisſäge, 1 Schleif
und 1 Holzbearbeitungsmaſchine,
2 Perſonenwagen und 1 Omnibus
(Opel, Brennabor), 20 Damenſchirme,
180 Paar Strümpfe, Möbel u. a. S.

ietrich, Obergerichtsvollzieher.

imtliche ekanntmachunge

Viehzählung.

Auf Anordnung des Reichs
miniſters für Ernährung und
Landwirtſchaft findet am 3. De
ember d. J. eine Viehzählung
tatt. Die Zählung dient ledig

lich ſtatiſtiſchen Jwecken. Die
Einzelangaben der Viehhalter
unterliegen dem Amtsgeheimnis.

Die Zählung wird von ehren
amtlich tätigen Zählern durch
geführt. Jch erſuche, den Zählern
ede für die Ausfüllung der

Zählbezirksliſte erforderliche
Auskunft zu geben.

Halle, 27. November 1936.
Der Oberbürgermeiſter.

Eine

erfolgreiche

Reklame

und bleivt

eine Anzeige

in der

Mnz

Fekkheringe i. Tomate große Doſe 32

Milch 5chokolade Tafel 25
Kank-5chokolade Tafel 30
Lebkuchen Paket 10Nürnberger Allerlei 125 g 16
Dominoſteine 125 g 24Spitzkuchen 126 8 22
Neue Haſelnüſſe
neue Walnüſſe

Advenkskerzen rot Pak. 30
Aus der G Fe Weinkellerei?! G.
Deukſcher Wermuiwein Liter 80
Ungſteiner Rokwein Liter 65
Dürkheimer rot Literfl. 70
Weißer Tiſchwein Literfl. 75

Zum Sonntag G H Kaffee!
125 e 75Guatemala Coſtarica

Steinweg 13 Geiſtſtr. 16Halle: eng enſet
Ruf soröi Ruf

Ha
812 15
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Leistungsfront der Bauern
Der vierte Reichsbauerntag in Goslar Große Erfolge der Erzeugungsschlacht

Geſtern wurde in der Stadthalle von Goslar die erſte Haupttagung des
Reichsbauernrates, die mit der Erſtattung größerer Rechenſchaftsberichte über
die Arbeit des Reichsnährſtandes und mit grundſätzlichen Vorträgen ausgefüllt
iſt, eröffnet.

Der Sprecher des Reichsbauernrates,
Miniſterpräſident a. D. Granzow, konnte
dabei neben den Vertretern der Wehrmacht,
des Staates und. der Partei zahlreiche aus
ländiſche Bauernabordnungen aus Europa und
Ueberſee begrüßen

Erfolg der Marktordnung
Zu Beginn der Haupttagung des 4. Reichs

bauerntages gab Reichshauptabteilungsleiter III
Dr. Korte den Arbeitsbericht über Unſere
Arbeit am Markt“.

Die wichtigſte Aufgabe habe darin be
ſtanden, ſo führte Dr. Korte u. a. aus, die noch
ſtärkere Beteiligung der Be und Verarbeiter
ſowie der Verteilergruppen bei den Aufgaben
der Marktordnung zu löſen. Hierbei ſeien
Handel und Genoſſenſchaften zu Verteiler
fachſchaften zuſammengefaßt worden.

Jnsgeſamt ſeien 5 Millionen Erzeuger-,
650 000 Verteiler- und 320 000 Be und Ver
arbeitungsbetriebe, zuſammen alſo etwa
6 Millionen ſelbſtändige Exiſtenzen für die
Marktordnung organiſatoriſch im Reichs
nährſtand erfaßt.

Die Marktordnung wolle im Rahmen der
Arbeiten für die Ernährungsſicherung die
Vorausſetzungen für eine ſteigende und ſichere
Erzeügung ſchaffen. Dies werde am beſten
durch ein feſtes Preisgefüge und einen ſicheren
Abſatz erreicht. Die Betrachtung des, geſamten
Preisgefüges zeige, daß die Preiſe der Ver
brauchsgüter des Bauern immer noch um
28 v. H. über dem Preisſtand von
1913 lägen, während der Bauer für ſeine
Verkaufserzeugniſſe im Wirtſchaftsjahr 1935/36
nur 1 v. H. mehr als im letzten Vor
kriegsjahre bekommen habe. Der Stand
der Betriebsmittelpreiſe und Arbeitslöhne des
land wirtſchaftlichen Betriebes dürfte nach den
Schätzungen der Reichshauptabteilung II ins
geſamt immer noch gut um 10 v. H. über dem
Stand der letzten Vorkriegsjahre liegen.

Gleichberechtigt neben dem Erzeugerſchutz
ſtehe der Verbraucherſchutz als das
andere große Ziel der Marktordnung. Sie
wolle niemals den Markt einſeitig im Jntereſſe
einer einzelnen Gruppe beherrſchen; ſie ſtelle
ſtets in den Vordergrund die ausſchließliche
Verpflichtung gegenüber dem Volksganzen.
Ein abſolut ſtarres und unabänderliches Preis
gefüge liege nicht im Sinne der Markt-
ordnung, da eine lebendige Ordnung
auch eine lebendige Anpaſſung an
die Notwendigkeit des Lebens fordere. Das
dritte Hauptziel neben dem Erzeuger und
Verbraucherſchutz ſei die Ordnung der
Warenbewegung. Die Feſtſetzung der
Preiſe bleibe unvollkommen, wenn dieſe Preiſe
nicht warenmäßig möglichſt weitgehend unter
mauert werden könnten.

Die Arbeit am Hof
Reichshauptabteilungsleiter Il Dr. Brum

menbaum ſprach dann über Unſere
Arbeit am Hof. Der Redner führte u. a.
aus: Die im Rahmen der Erzeugunggsſchlacht
vor uns liegende Arbeit erſcheine um ſo
ſchwieriger, weil das deutſche Volk heute bei
annähernd gleicher Bevölkerungszahl von einer
um 15 v. H. kleineren Fläche als vor dem
Kriege ernährt werden müſſe. und weil der
Mehrverbrauch von ſechs Millionen Arbeits
loſen, die wieder voll in den Ernährungs
prozeß eingeſchaltet wurden, aus eigener Scholle
geſchaffen werden mußte.

Die Nahrungs- und Futtermitteleinfuhr
von 3 Milliarden RM. im Durchſchnitt der
Jahre 1929 bis 1932 ſei auf 124 Milliarden

Reichsmark 1933 bis 1936 geſunken. Schon in
dieſer Zahl zeige ſich die Auswirkung und der
Erfolg der Erzeugunggsſchlacht.

Vor einem Jahre ſei vom Reichsbauern
führer die Einführung der Pflichtmilch-
kontrolle verkündet worden. Heute ſeien
bereits 36,4 v. H. aller Kühe gegenüber 14 v. H.
im Vorjahre von der Milchkontrolle erfaßt.
Ganz beſonders müßten unſere Anſtrengungen
auf eine Verbeſſerung der eigenen Futter
grundlage gerichtet ſein. Daneben müßten
wir aber beſtrebt ſein, durch ſtärkere Erfaſſung
bisher nicht verwerteter. tieriſcher Abfälle,
Hefe ſowie Einführung von induſtriellen

n ſtoffen unſere Eiweißfuttergrundlage zu
ärken.

Wie weitgehend der Bauer und Landwirt
bereit geweſen ſei, an der Erzeugungsſchlacht
mitzuarbeiten, zeige ſich vor allem darin, daß
ſeit 1933 die Verwendung von Stickſtoffdünge
mitteln um 37,4 v. H., von Phosphorſfäure üm
58 v. H., von Kali um 53 v. H. und von Kalk
um 74 v. H. geſtiegen ſei. Jn beſonders großem
Umfange zeigten ſich die Auswirkungen der
Erzeugungsſchlacht auf dem Gebiete der Grün
land wirtſchaft. Vor allem auf dem Saatgut-
gebiete ſeien große Erfolge zu verzeichnen.

Auf der Haupttagung des 4. Reichsbauerntages in
Goslar ſprach geſtern ferner der Obmann des Forſchungs
dienſtes (Reichsarbeitsgemein ſchaften der Landbauwiſſen
ſchaft) Prof. Dr. Konrad Meyer über „Bauerntum,
deutſcher Geiſt und deutſche Wiſſenſchaft. Der kommiſ
ſariſche Stabshauptabteilungsleiter im Reichsnährſtand

S.Standartenführer Dr. Wilhelm Kinkelin ſprach
„Bauernglaube als Ahnenerbe“. Stabshauptabtei-

lungsleiter Standartenführer Karl Motz Mitglied des
Deutſchen Reichsbauerntages. ſprach über die Führer
erziehung und behandelte damit eine der Kern
Luedn nationalſozialiſtiſcher Weltanſchauung und Willens-
ildung.

Die Rede Darrés
Wie wir bereits geſtern meldeten, wurde in

Goslar am Mittwoch durch Reichsbauernführer
Walther Darreé der vierte Reichsbauern
tag eröffnet.

Reichsbauernführer Darré wies in ſeiner
Rede darauf hin, daß der Reichsnährſtand
heute in die Erzeugungsſchlacht nicht mit
jungen Rekruten in den Kampf gehe, ſondern
daß die Bauern als alte Soldaten in die
dritte Erzeugungsſchlacht träten, getragen von
den Erfahrungen zweier großer Schlachten und
entſchloſſen, ſie zu gewinnen, weil ſie wüßten,
daß ſie ſie gewinnen müßten, um dem Führer
zu ermöglichen, was er mit dem deutſchen
Volke will.

„Die Durchführung des zweiten Vierjahres
planes hat“, ſo fuhr Darré fort, „der Führer

Hermann Göring übertragen. Jch darf dazu
etwas ſagen. Jm Jahre 1918 hat ein ruhm
bedecktes Kampfgeſchwader, welches aber nach
Lage der Dinge aus nur wenigen Männern
beſtand, das Glück erlebt, einen Hermann
Göring zum Kommandeur zu bekommen. Und
wir wiſſen von jenen Männern, was das für
ſie bedeutet hat.

Und ſo erkläre ich heute als Reichsbauern
führer, daß ich und mit mir der ganze Reichs
nährſtand das weiß ich glücklich ſind, im
neuen Vierjahresplan des Führers einen Her
mann Göring zum Kommandeur zu haben.
Jm zweiten Vierjahresplan des Führers gibt
es für uns nur einen Befehl: Der Reichs
nährſtand an die Front.“

Wirtschaftliche Rundschau
Regelung der Arbeitszeit zu Weihnachten

1936. Da an dem diesjährigen Weihnachts
und Neufjahrsfeſt mehrere Feiertage auf
Wochentage fallen und der Verdienſt vieler
ſchaffender Volksgenoſſen durch Kürzung der
Arbeitszeit empfindlich geſchmälert wird, hat
der Reichs und Preußiſche Arbeitsminiſter an
geordnet, daß die in den Weihnachtswochen
vom 21. Dezember d. J. bis einſchließlich
2. Januar 1937 an einem Werktag ausfallen
den Arbeitsſtunden ſowie ein weiterer Werktag
als Erſatz für den durch die Weihnachtsfeier
tage eintretenden Verdienſtausfall an Werk
tagen der Monate Dezember 1936 und Januar
1937 vor oder nach gearbeitet werden
dürfen. Eine geſetzliche Vervflichtung zur Zah
lung eines Mehrarbeitszuſchlages für die durch
die Ausnahme herbeigeführte Verſchiebung der
Arbeitszeit beſteht nicht. Entſprechendes gilt
für die Verpflichtung zur Zahlung eines Lohn
zuſchlages auf Grund der üblichen Beſtim
mungen von Tarifordnungen oder Betriebs
ordnungen.

60 Meter lange Eiſenbahnſchienen. Jm
Geſchäftsbericht der Bamag-Mequin
A.G.. ein Anternehmen der eiſenverarbeiten
den Jnduſtrie, befindet ſich der Satz: „Die
Anlagen zur Schweißung von Schienen ſind
erweitert, da die Reichsbebn zur Schweißung
von Schienen bis zu 60. Meter Länge
übergegangen iſt. Die Schiene des Jahres 1936
iſt damit nahezu zehn Mal ſo lang. als die
Schienen um 1850 mit ihrer Länge von
65 Meter. Lange Jahre, bis 1890. blieb die
Schiene von 9 Meter in Deutſchland vor
herrſchend. Jm Jahre 1892 erfolgte die Ein
führung einer Schienenlänge von 12 Metern

und 15 Metern. Seit dem Jahre 1928 werden
auf beſonderen Strecken Schienen mit einer
Länge von 30 Metern verlegt. Mit einer
60MeterEiſenbahnſchiene wurden damals die
erſten Verſuche gemacht. Nun iſt die Zeit der
Verſuche vorbei, und der Langſchienenoberbau
ſetzt ſich immer mehr durch. Wie der Geſchäfts
bericht zeigt. beginnen die Lieferwerke der
Reichsbahn ſich durch den Bau neuer Anlagen
auf dieſen Bedarf einzuſtellen.

Börsen und Märkte
vom 26. November

Berliner Fffelfenbörse: Freundlich
Zu Beginn der Börſe gelangten wieder einige Kauf

aufträge des Publikums zur Abwicklung, die angeſichts
des nur ſehr unbedeutenden Angebots faſt überwiegend
zu Kursſteigerungen führten. Am Rentenmarkt
wurden Reichsaltbeſitz unverändert 118,80 notiert. Die
Umſchuldungsanleihe gab um 15 Pfg. auf 89,75 nach.

Berliner Metallnofierunoen
Notierungen in RM. für 100 Kilogramm, Silber

1 Kilogramm: Elektrolytkupfer 61,50; Orginal- Hütten
Aluminium, 98--99 v. H., in Blöcken 144, desgl. in Walz
oder Drahtbarren 148: Reinnickel, 98——99 v. H. 269;
Silber in Barren 40—43.
Mandebnroer Zuckernofiernnoen

Notierungen in RM. für 50 Kilogramm Weißzucker:
Gemahl. Melis per November- Dezember 31,45-—31,50,
ver November 31,45; Rohzucker Melaſſe 3. Tendenz
ruhig, Wetter dieſig.
Dresdener Schlachtviehmarlat

Auftrieb: Rinder 20, davon Ochſen 5, Bullen 3, Kühe
11, Färſen 1; Kälber 656, Schafe 158, Schweine 8322.
Preiſe: Rinder nicht notiert. Kälber: 1. Kl. 63, 2. 53,
3 38. Schafe nicht notiert. Schweine: 1. Kl. 56, 2. 55,
3. 54, 4. 52. 5. 50. Ueberſtand: 98 Schafe. Markt
verlauf: Rinder und Schafe belanglos, Kälber und
Schweine verteilt.

Beriner Börse
vom 26. Hovember 1936

Reichsbank-Diskont 4 v. H.
Lombard-Diskont 5 v. H.

Steuerqutscheine
26. 11.25. 11.Gr. 1, Surchthnttstursſ ch a 109,90

Reichs-, Staats-, Länder
und Provinzanleihen

Anl. Ausl. Dt. Reich 118,62 118,80
59 Dt. Reichsanl. 1927 101/25 10125
49 do. 1934] 98,25 98,00
5189 Jnter. (Young) 102,75 102,75
489 Dt. Rb. Sch. 35 99,00 99,00
4529 Dt. Reichspoſt 34. I. 99,90 99,80
4129 Sachſ. Prv. Vb. 14] 95,50

26. 11. 26. 11.

Kreditanstalten
und Körperschaften

26. 11. 26. 11.
4349 Mitteld. Sp. Giro

26 Il 96,00 96,004169 do. Ldsbk. 142 95,25 95,25
4149 do. do. 30 12 95,25 95,25
4189 Dt. Komm. Gold
25-26 96,62 l 95,75

Land und Stadtschaftfen Industrie- Aktien
26. 11. 26. 11 e 11.] 25. 11Ia F o A. E G. 38,75 38,75r n Sord Ammendorf Papier 90,75 9012

515 do Liqu. 10225 10220 Anhalter Kohle 1274525 Pr Ztrſtadt g, 6, 101 9725 9725 uderus Eiſen 173730
h do. 19 97 9725 S 116,50 1[16,75e 2 95 em,4 do. 28u. Erw. 97,25 l 97,25 Conti- Gummi e 16 00

j DaimlerBenz 121,62 12100Hypotheken-Pfandbriefe Deutſche ComtGas tod s o
26. 11. 25. 11. do. Erdöl 143,50 14250419 Meining. Hyp. 38 97,25 97,25 ElektraDresden 13525

41 P Pr. Bokr. Hyp. 349 96,50 96,50 J. G. Farben 167,00 16762
4189 Pr. Ctrbodhyp. 1924 96,50 96,50 Glauziger ZuckerPr. Pfobr. Br. 47 l 97,00 l 97/00 Halle Maſchinen 110,50 109,50

Se er Mühle 79,00j Jlſe Bergbau 189,5Bank-Akfien Kahla Porzellan 96,12 97,00
26. 11. 26. 11. Kali Aſchersleben 186,75 134/50

Allg. Dt. Creditanſtalt 87,12 87,37 Klöcknerwerke 124,25 12450
Commerz u. Privatbk. 108,37 108,25 Leipzig Riebeck 80,50 30,50
Dt. Bk. u. Diskontogeſ. 109,25 108,50 Lindner Ammendorf 143,00 142,00
Dresdner Bank 106,75 106,50 Mansfeld Berg 153,00 151,60
Hall. Bankverein 85,50 85,50 Mitteld. Stahl h S
Meininger Hyp. 99,75 99,75 Rhein. Braunkohle 225,50 228,00Reichsbank 185,75 l 185,25 do. Stahl 149,00 149,00

Riebeck Montan 120,00
Roſitz Zucker „5Verkehrswerte Salghetturts t er

26. 11. 26. 11 Sangerhauſen 126,00
Dt. Reichsb. Vorz. Akt. 125,87 125,75 Siemens-Halske 199,37 199,57
Halle Hettſtedt 86,62 87,00 Thür. Gasgeſ. Leipzig 137,75
HamburgPaket 14,50 14,50 Wandererwerke 65,00165,00
HamburgSüd 39,75 39,75 WerſchenWeißenfelſer 126,00
Norddeutſcher Lloyd 14,87 l 14,50 Zeitzer Maſchinenfabrik l 138,00 138,00

Mehr eigene Futtermittel

n Dp
e

c

Die Futtermittelfrage ſtellt für die Erzeu
gungsſchlacht das ſchwierigſte Problem dar.
Da eine umfangreiche Ausdehnung des An
baues von Futterpflanzen infolge des be
ſchränkten Raumes ſich als unmöglich erwies,
mußte auch hier auf eine Erhöhung der Hektar
erträge Bedacht genommen werden. Bei den
Hackfrüchten und der Heugewinnung konnte
dieſe Forderung vollſtändig erfüllt werden.
Außerdem verſtärkte der Anbau von Mais und
Lupinen den heimiſchen Beſtand an Futter
mitteln.

Schlachtkontingente erhöht
Regelung der Hausſchlachtungen

Der Kontingentsſatz der Rinderſchlachtungen
und Rindfleiſchumſätze wird mit Wirkung vom
30. November 1936 auf 70 v. H. abgeändert.
Hier und dort an den Märkten auftretender
Spitzenbedarf an Rindfleiſch wird wie vor der
Weideabtriebszeit aus von der Reichsſtelle für
Tiere und tieriſche Erzeugniſſe zur Verfügung
geſtelltem Auslandsfleiſch gedeckt. Mit Wir-
kung vom 30. November 1936 wird ferner eine
Erhöhung des Kontingentſatzes der Schweine
ſchlachtungen und Schweinefleiſchumſätze auf
80 v. H. vorgenommen.

Gleichzeitig konnte die Hauptvereinigung
darangehen, die gewiſſe Begrenzung, die für
Hausſchlachtungen ausgeſprochen worden
war, um einer unangemeſſenen Vorratswirt
ſchaft vorzubeugen, einer Prüfung zu unter
ziehen. Dabei hat ſich ergeben, daß die Geſamt
verſorgungsanlage mit Schweinen und
Schweinefleiſch bereits ſoweit hat verſtärkt
werden können, daß die gegenüber dem Vor
jahr etwas engeren Vorſchriften für die
Hausſchlachtungen erheblich aufgelockert
werden dürfen. Bei der Auflockerung wird
eine Anterſcheidung gemacht zwiſchen ge

werblich hausſchlachtenden Betrieben
z. B. Kolonialwarengeſchäften und Gaſtwirt
ſchaften und Privatperſonen, diehausſchlachten wollen. Für die erſtere Gruppe
bleiben die Beſtimmungen für die Erteilung
der Genehmigung zur Hausſchlachtung in
vollem Umfange aufrecht erhalten.

Die Wirtschaft des Gaues
Halle-Hettstedter Eisenbahn

Die oHV der Halle Hettſted ter
Eiſenbahn- Geſellſchaft. Halle (S.),
genehmigte den bekannten Abſchluß zum
31. März 1936 und veſchloß, aus 6,28 (0,25)
Mill. RM. Reingewinn 4 (3!/2) v. H. Divi
dende zu verteilen, wieder 3/2 v. H. Zinſen
auf die Genußrechte auszuſchütten und 45 990
Reichsmark vorzutragen. Aus dem Aufſichtsrat
ſind ausgeſchieden: Generalkonſul Julius
Hellmann, Berlin, und Dr. jür. A. Ja ffe,
Berlin. Neugewählt wurde Dr. Klingender.

Mitteldeutsche Börse (Leipzig) Berliner Devisenkurse
t Brief

Amitlicher Verkehr s 12b1sIndustrie- Aktien 26. 11. 25. 11. 26. 11.1 25. 11Argentinien
Altenburger Landkraft 144,50144,50 Leipz. Wollkämmerei 135,00 135,00 Zelaten
Chromo Nayork 95,00 95,25 Lindner, Gottfried 14100 141,00 Braſilien
Dommitzſch Ton 156,00 156,00 Mansfeld AG. 152,00 151,00 BulgarienGlauziger Zucker 158,50 158,00 Reudener Ziegel 6800 69,00 Lanada

s Gohliſer Bier 126,00 128.00 Riquet u. Co. 90,00 90,00 DänemarkHohburger Quarz 130,00 130,00 Roſitzer Zucker 90,75 90,09 Danzig
Körbisdorfer Zucker S Sachſenwerk 305,00 305.90 England
Kraftwerk Sachſen-Thür. 85,00 86,00 Schubert u. Salzer 188,00 138,00 Jſtland
Kraftwerk Thüringen 2 à Seidel u. Naumann 141/50 141,50 FinnlandLeipz. Baumwollſpinn. 144,00 145,00 Stadtmühle Alsleben 140,00 14060 Frantreich d
Leipz. Brauerei Riebeck 80,25 80,75 Stöhr u. Co. 117/00 116.50 SLeips. KammgarnSp. Thür. Eiekt. u. Gasw. 152100 52 00 HollandLeipgiger Landkraft 182,50 132,50 Thür. Gasgeſ. 186,75 137 50 land
Leipz. Malz Schkeuditz Wezel u. Naumann 9,00 900 talienLeipz. Spitzen Barth D Zuckerraff. Halle 88,25 l 88/25 Jan iJeipgiger Trikotagen 108,00 l 108,00 Slitd en

Litauen
Norwegen

Frei- Verkehr HeſterreichPolen
26. 11. 25. 21 Portugal

Industrie- Aktien Riebeck Montan 121,00 121,00 Rumänien 1, 926. 11 x Tonwerke Wittenberg 56,50 56.50 Schweden 62, t

l r Schweiz 51 225.Akt. Malgf. Könnern 89,00 80.,00 Banken Spanien n 8760Halle Hettſt. Eiſenbahn 88,00 88,00 26. 11.] 25. 11.Tſchechoſlowakei 1082
Halliſche Malzfabrik 140,00 138,50 G. u. Hdbk. Halle 81,00 31,09 Türkei s 1/61
Halliſche Röhrenwerke 80,75 80,75 Ldkrd. Bk. Halle 75,00 75,00 Uruguay 2/462Kyffhäuſerhütte 122,00 l 122,00 Zörbiger Bk. a WPKer. St. von Amerika 2,48



Haben Verbrecher „Merkmale“e

Gifkmörderin mit Engelsgeſicht
London, im November. h ein Verbrecher

den Stempel ſeiner ſchlechten Eharakteranlagen
wirklich auf der Stirne? Gibt es in der Krimi
nalität ſo etwas wie „Kainszeichen“
Verbrechermerkmale, die den aſozialen Men
ſchen von anderen unterſcheiden? Die engliſche
Polizeizentrale Scotland Yard,
die ſeit vielen Jahren über eine eigene krimi
nalanthropologiſche Abteilung verfügt, hat in
mehr als 10000 Fällen die Probe aufs
Exempel gemacht. Die außerordentlich inter
eſſanten, erſtmalig auf moderner Grundlage
unternommenen Unterſuchungen an 10 000 Ver
brechern zeigen, daß man in beinahe 70 v. H.
aller Kriminalfälle, die ſich in England in
den letzten Jahren ereignet haben, den Täter
oder die Täterin keineswegs als einen Men
ſchen mit typiſchen „Verbrechermerkmalen“ an
ſprechen konnte. Jm Gegenteil: Es ergab ſich
die erſtaunliche Tatſache, daß ein Großteil der
gefährlichſten und erfolgreichſten Verbrecher
ein hübſches, regelmäßiges, mitunter ſogar be
ſtechend ſchönes und anziehendes Geſicht auf
weiſen, als habe ſich hier die Natur einen
Scherz geleiſtet und einen ſchwarzen Charakter
unter einer ſtrahlenden Hülle verborgen

Mit Recht weiſen die Kriminalforſcher von
Scotland Yard darauf hin, daß ein Menſch,
deſſen Aeußeres anziehend iſt, viel leichter das
Vertrauen ſeiner Mitmenſchen gewinnt, als
etwa jemand, der ein häßliches, abſchreckendes
Geſicht hat. Leute, die die Natur mit lockenden
äußeren Gaben ausgeſtattet hat, kommen dem
entſprechend leichter in Verſuchung, das Ver
trauen und die Sympathie, die man ihnen ent
gegenbringt, zu ihrem perſönlichem Vorteil
auszunützen und damit in die Bahn des Ver
brechens zu gleiten. Die Wölfe im Schafspelz
ſind es, die der Menſchheit unermeßlichen
Schaden zufügen. Die Gentleman-Verbrecher
mit den glatten betörenden Geſichtern und den
treuen aufrichtigen Augen, die ſchönen Hoch
ſtaplerinnen und Betrügerinnen, die mit jenergeheimnisvollen Angiehungskraft „arbeiten“,

die ſie auf Männer ausüben. Weit über 7000
Miſſetäter, die ſich im Laufe der Jahre ſchwer
vergingen, wieſen nicht das geringſte „Kains
mal“ auf, ſie hatten weder zuſammengewachſene
Augenbrauen, noch angewachſene Ohrläppchen,
ſie waren weder mit fliehenden Stirnen noch
mit anormalen Schädelformen behaftet. Sie
ſahen aus wie du und ich oder irgend ein
Jemand, der uns in der Straßenbahn gegen
über ſitzt.

Verbrecher mit Cascnovo-lächeln

Die Einzelheiten dieſer Unterſuchungen
ſind außerordentlich intereſſant. Von 500 Mor
dern hatten nur 60 ein brutales, abſtoßendes
Geſicht. Ein Maſſenmörder, der ſechsmal zum
Tode verurteilt wurde, hatte die Figur eines
altgriechiſchen Athleten und das Lächeln eines
Caſanova. Seine Hände waren weich, ſchmal
und gepflegt. Er hätte, wie ein Kriminal
inſpektor verſichert, Rudolf Valentino Kon
kurrenz machen können. Es gab unter dieſen
Mördern Leute, die ſich auf Grund ihrer
äußeren Erſcheinung in der beſten Geſellſchaft
hätten bewegen können. Kaum war einer
dabei, der nicht eine ahnungsloſe, blind in ihn
verliebte Ehefrau oder Braut beſaß, die nicht
an ſeine Tat glauben wollte, auch als das
„Schuldig“ ſchon geſprochen war. Ein gefähr
licher Raubmörder, der eine Hornbrille und
einen gepflegten Spitzbart trug, hat ſich als
Muſikprofeſſor ausgegeben und niemand zwei
felte an ſeinen Angaben.

Eine Giftmörderin, die um eine Erbſchaft
willen bedenkenlos eine ganze Familie von
vier Perſonen ermordete, hatte das Geſicht
eines Engels. So ſüß und unſchuldig war
dieſes Anklitz, daß die Geſchworenen ſie beinahe
freigeſprochen hätten, obwohl ſie eindeutig als
ein Teufel in Menſchengeſtalt überführt war.
Eine Frau, die ihre beiden Stiefkinder ſyſte
matiſch und mit einer unbeſchreiblichen Grau
ſamkeit zu Tode quälte, war von zahlreichen
Malern als Modell verwendet worden, weil
ſie „die Schönheit und das Lächeln einer Mona
Liſa“ an ſich hatte. Eine junge Frau, die ihren
alternden Mann erhängte und ſeine Leiche
ohne fremde Hilfe zerſtückelte, war ihrem
ahnungsloſen Liebhaber nach ſeinen eigenen
Ausſagen als eine Madonna erſchienen, der
h man keiner Fliege ein Haar krümmen

urfte.

Doppeſmörclerin als Schönheitskönigin

Ein 17jähriges Mädchen, daß ſeine Groß
eltern erdroſſelte, um zum Tanzen gehen zu
können, wurde an dieſem ſelben Abend ein
ſtimmig zur Schönheitskönigin des Tanzfeſtes
ausgerufen und würde, wie die Kriminaliſten
verſichern, ohne Zweifel beim Film Karriere
gemacht haben, wenn ſie nicht am nächſten

orgen verhaftet worden wäre. Ein Hochſtapler
aar, das gemeinſam Raubüberfälle auf allein
ehende Hotelgäſte ausführte, genoß in dem

Zurort ſo viele Sympathien, daß die Hotel
direktion die beiden zu einem koſtenloſen
Aufenthalt einlud unter der Bedingung, daß

e allabendlich zweimal vortanzten.

Wenn ſchon die Ausübenden derartig bru
taler Verbrechen wie Mord und Raubüberfälle
gößtenteils keinerlei „Kainszeichen“ aufwieſen,

t es nicht weiter erſtaunlich, daß Uebeltäter
anderer Art, wie Großbetrüger, Heirats
ſchwindler, Hochſtapler. Einbrecher Spione und
dergleichen, in der Mehrzahl erſt recht nicht
äußere Merkmale aufweiſen, die vor ihren

gten warnen. Heiratsſchwindler ſind zumeiſt
gertsrende Männer“, Hochſtapler wirken nur
urch ein beſtechendes Aeußere, Betrüger
rauchen die Maske eines Biedermannes, eines

Enten alten Onkels“, dem niemand mißtraut.
in Schwindler, der gewerbsmäßig armen

alten Leuten ihre letzten Sparpfennige ab
nahm, ſah nach der Beſchreibung ſeiner Opfer
wie ein freundlicher hilfsbereiter Paſtor aus.

Der Schein trügt auch in den Geſichtern der
Verbrecher.

Die Ergebniſſe all dieſer Unterſuchungen
von Scotland Yard haben übrigens auch bei
uns in Deutſchland ſchon ihren Niederſchlag
gefunden. Wie erinnerlich, ſind von einer
großen Filmgeſellſchaft Aufklärungs und
Warnfilme gen die am meiſten verbreiteten
Verbrechen hergeſtellt worden. Jn Wort und
Bild wurden dabei die Zuſchauer immer
wieder darauf aufmerkſam gemacht, daß ein
Sittlichkeitsverbrecher keineswegs mit Stoppel
bart oder ein Heiratsſchwindler in abge
tragener Kleidung herumlaufe. So bewahr
heitet ſich alſo das alte ſchwäbiſche Sprichwort,
daß man bei einem Menſchen zwar heran-,
aber nicht hineinſehen kann.

100 Jahre!

Der Führer ſandte Ehrengaben
Berlin, 27. November. Der Führer und

Reichskanzler hat der Frau Emilie Koeppe
in Kottbus, der Frau Johanna Kopp in Ham-
burg und der Frau Luiſe Dorothee Steinmetz
in Eſchwege aus Anlaß der Vollendung ihres
100. Lebensjahres perſönliche Glückwunſch
ſchreiben und Ehrengaben zugehen laſſen.

Brand im Trockendock
Neun Perſonen in Flammen umgekommen

New Orleans, 27. November. Jn einem
Brand, der auf dem hier im Trockendock
liegenden amerikaniſchen Frachtdampfer
„Scantic ausbrach, haben vermutlich
neun Menſchen den Flammentod
gefunden. Sie befanden ſich, völlig von den
raſenden Flammen eingeſchloſſen und wahr
ſcheinlich ſchon tot, im Laderaum, als deſſen
Luken geſchloſſen werden mußten, um die
völlige Vernichtung des Schiffes durch das mit
ungeheurer Schnelligkeit um ſich greifende
Feuer zu verhindern. Man hielt ſchon lange
vorher ihren Tod für abſolut ſicher, und
richtete darum in die aus dem Laderaum
emporſchießenden Flammen zur Löſchung
des Feuers heiße Dampfſtrahlen, die
alles etwa noch verbliebene Leben mit Sicher
heit getötet hätten. Das brennende Schiff
wurde ſchließlich aus dem Trockendock in den
Miſſiſſippi gebracht, von Feuerlöſchbooten
ſtromabwärts geſchleppt und dort auf Strand
geſetzt. Die Bergung der Leichname, die von
Dutzenden am Flußufer verſammelten weinen
den Frauen und Kindern ſeit Stunden er
wartet wird, kann erſt erfolgen. wenn die
Flammen völlig niedergebrannt ſind.

Die „Scantic“, ein 7500 Tonnen großer
Turbinendampfer, war im Jahre 1930 ſchon
einmal Schauplatz eines ſchweren
Brandunglücks, das ſechs Todesopfer
forderte. Sie galt ſeitdem als Unglücksſchiff,
das von den Seeleuten nach Möglichkeit ge
mieden wurde.

Gasbehälker explodiert
Ein Laboratorium bei Metz flog in die Luft

Paris, 27. November. Wie Havas aus Metz
berichtet, hat ſich im Laboratorium des Gas
werks von Montigny bei Metz eine Exploſion
ereignet. Das Gebäude iſt eingeſtürzt und hat
drei Arbeiter unter den Trümmern begraben.
Unter den ſieben Verletzten befindet ſich auch
der erſte Jngenieur, der lebensgefährliche
Brandwunden erlitt. Die Urſache des Unglücks
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Zur Zeit
der Exploſion waren die Arbeiter mit dem
Einbau eines neuen Reglers für die Gasver
teilung beſchäftigt. Bisher hat die Feuerwehr
die Leiche eines Arbeiters entdeckt. Sieben
Perſonen ſind bei dem Unglück verletzt und
ins Krankenhaus gebracht worden.

Alkenkat?
Auf die Paſſagiere des „Graf Zeppelin“

Rio de Janeiro, 27. November. Auf den
Schienen des guges der die Paſſagiere des
Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ an den
Flugplatz brachte, fand man eine ſchwere
Eiſenſtange, die im letzten Augenblick vor
Herannahen des Zuges noch entfernt werden
konnte und die den Zug wahrſcheinlich zum
Entgleiſen gebracht häkte. Die Polizei nimmt
an, daß es ſich um einen Attentatsverſuch gegen
einen oder mehrere Paſſagiere des „Graf
Zeppelin handelte. Das Luftſchiff konnte fahr
planmäßig nach Europa ſtarten.

Jüdiſche Lohndrückerei
Heimarbeiter wurden ſchamlos ausgebeutet

Wien, 27. November. Jn der letzten Zeit
haben ſich die Fälle ſchwerſter Ausbeutung
von Heimarbeitern und Heimarbeiterinnen
durch jüdiſche Unternehmer, in un
erträglicher Weiſe gehäuft. Vor kurzem erſt
wurde einer der ärgſten Lohndrücker, der Jn
haber eines der größten Damenmoden
geſchäfte Wiens, der Oſtjude Krupnik, mit
einer ſchweren Polizeiſtrafe be
legt. Nun haben ſich die Behörden ent
ſchloſſen, energiſch durchzugreifen. Der Staats
ſekretär für Arbeiterfragen. Rott, hat an
geordnet, daß ſämtliche Firmen, bei denen ſich
der Verdacht von Lohndrückereien gegenüber
Heimarbeitern ergeben habe, durch ſtaat
liche Kontrollorgane überwacht
werden. Die ſchwerſten Strafen des Geſetzes
werden denen angedroht, bei denen noch Miß
ſtände zutage treten.

Ferten pom Alltag
Auele m Tinter:

Winaus en die Natur
Dem Kalender nach haben wir zwar noch

Herbſt, aber dennoch es wird nicht mehr
lange dauern und der Winter hält Einzug mit
Eis und Schnee. Da bleiben wir dann im
warmen Stübchen, gehen höchſtens zur Ab
wechſlung einmal in ein Kaffee oder Bier
lokal, aber in die verſchneite Natur oder gar
in die Berge? Nein, das taten unſere Groß
eltern auch nicht, und man kann immer wieder
hören Man erkältet ſich ſo leicht!

Nein, dieſe Tatſachen und Worte haben
für uns an Bedeutung verloren. Wir wollen
die Herrlichkeit der Natur genießen, ſo wie ſie
uns gegeben wird, wir wollen Sport treiben
in dieſer herrlichen Winterlandſchaft und
unſeren Körper ſtählen jung und alt, für
alle iſt Gelegenheit geboten. Erſt vor wenigen
Tagen konnten wir hier leſen, daß für den
Winterſportverkehr ſeitens der Reichsbahn ent
ſprechende Vorbereitungen bereits getroffen
ſind. Jn den deutſchen Reiſebüros liegen die
erſten Proſpekte über die vielen Winterfahrten
aus, und ſo iſt überall Vorbereitung getroffen,
dem Reiſeverkehr, der mit dem erſten Schnee
einſetzt, in jeder Weiſe gewachſen zu ſein. Die
erſten Vorboten, die erſten Schneeflocken fielen
nicht weit von unſerer Gegend, in Stolberg,
Braunlage uſw., alſo im Harz, bereits vor
über vier Wochen, und auch in Thüringen hatte
es ſchon bereits in den letzten Wochen zum
erſten Male geſchneit.

Das ſind aber vorläufig nur Beſuchs
anzeigen des Winters, die ein Sonnentag bis

auf wenige Flecken wieder zu beſeitigen pflegt.
ber eines Tages iſt er da, der Winter, aber

nicht mehr bloß in den Höhen und geſchützten
Lagen, bis hinab auf die Sohlen der Täler
liegt der Schnee. Dann ziehen ſie hinaus mit
wei ſchmalen Bretteln nach Tauſenden, freuenc des Lebens, freuen ſich des Skilaufs. Mit

vielen Worten läßt es ſich ſagen. aber auch mit
wenigen Geſundheit, Jugend, Frohmut, wunſch
loſes Glück das iſt es, was uns der Skilauf
gibt. Der Skilauf iſt heute zum Volksſport ge
worden, und beſonders in der Deutſchen Reichs
bahn iſt ihm ein ſtarker Förderer erſtanden.
Die Reichsbahn läßt nach den verſchiedenen
guten Skilaufgebieten ſchnelle und verbilligte
Sportzüge verkehren. So iſt es möglich ge
worden, daß die Skiſportgemeinde in Deutſch
land heute nach Hunderttauſenden zählt und
ihr Jahr um Jahr Tauſende aufs neue ſich zu
geſellen. Sie alle, die alten und die jungen
Skiläufer und Skiläuferinnen, die Skilöwen
und Skihaſerln und Skiſäuglinge werden von
den bekannten Talſtationen nun wieder in
Karawanen im Gleichſchritt zur Höhe pilgern
und oben in die weißen Hügel und Hänge
Linien, Schwünge und Sterne zeichnen.

Skilauf iſt ein geſelliger Sport und die
vielen Neulinge der weißen Kunſt tun gut,
dieſe Geſelligkeit nicht zu meiden. Unſer Wunſch
aber iſt, Petrus möchte uns heuer einen recht
ſchneereichen Winter beſcheren, damit ſich alle
in der herrlichen Winterlandſchaft erfreuen und

erholen können. Sehler.

Seele
e ulresendle

Wer kommt mit
Sekundenlang herrſcht lautloſe, geſpannte

Stille an Bord. Endlich ertönt die Schiffs
glocke. Eins, zwei achtmal dröhnt ihr
Schlag. Da blitzt es auf drüben an Land. Und
jetzt ſcheint die ganze Jnſel in Flammen zu
ſtehen. Rot, grün und golden zucken, nun auch
vom Schiff aus, gewaltige Lichtgarben auf,
entfalten ſich und verlöſchen langſam, um
immer neuem, immer ſtrahlenderem Leuchten
Platz zu machen. Jn unendlicher, unberührter
Klarheit und Ruhe ſteht darüber der ſüdliche
Sternenhimmel.

So erlebt der Seefahrer den Einzug des
neuen Jahres auf der Reede von Funchal auf
Madeira!

Köſtliche Tage auf See gingen voraus,
köſtliche Tage folgen. Tage voller ſüdlicher
Sonne. Tage, angefüllt mit Neuem, Spannen
dem. Fremde Länder, fremde Erdteile ſchließen
ihre Geheimniſſe auf. Und unvergeßlicher als
alles das größte Erlebnis: die See und die
Seefahrt!

Darum auf zur Weihnachts und Silveſter
fahrt nach den Atlantiſchen Jnſeln vom 20. De
zember 1936 bis 6. Januar 1937 mit dem
Sag PergnngungereiſenMotorſchiff „Mil
waukee“.

Seereiſen ſind lange nicht ſo teuer als Sie
vielleicht glauben.

Fiir Ali PeterVerbeſſerungen im Schlafwagenverkehr
Jn einem Vortrage in der Verkehrsakademie

München wies kürzlich der ſtellvertretende Ge
neraldirektor der Deutſchen Reichsbahn, Wil
helm Kleinmann, darauf hin, daß auch im
Schlafwagenverkehr Neuerungen zu erwarten
ſeien. Durch dauernde Verbeſſe-
rungen der Schlafwagen ſollen nicht
nur für die Reiſenden der 1. Klaſſe, ſondern
auch für die der 2. und 3. Klaſſe die größt
möglichen Bequemlichkeiten geſchaffen werden;
denn gerade in dieſer Hinſicht ſei der Schlaf
wagen dem Automobil und auch dem Flugzeug
zweifellos überlegen. Durch immer weiter
gehende Verbeſſerungen ſeiner Einrichtungen
wird er die Eiſenbahn im Wettſtreit mit den
anderen Verkehrsmitteln wirkſam unterſtützen.
Zur Zeit iſt eine Anzahl neuer Schlafwagen
für die Mitropa im Bau, und auch die Schlaf
wagen 3. Klaſſe werden eine weſentliche Ver
beſſerung erhalten.

Auf Strecken, auf denen zunächſt ein
ſchwächerer Schlafwagenverkehr zu erwarten
ſei, werden ſogenannte gemiſchte Schlaf
wagen eingeſetzt werden, die zur Hälfte Ab
teile 1./2. Klaſſe und zur Hälfte Abteile
3. Klaſſe führen. Ab 1. Dezember wird ein der
artiger Wagen auf der Strecke Berlin Ham
burg Kiel in den Zügen P 206/D 91 und
D 92/P 205 laufen. Fahrplan: Ab Berlin Lehr
ter Bf. 23.46, an Altonga Hbf. 6.10, an Kiel
8.39; zurück ab Kiel 21.49, ab Altonga 23.27, an
Berlin 5.27 Uhr. Jn Berlin kann der Schlaf
wagen ſchon ab 22 Uhr bzw. morgens bis
8 Uhr benutzt werden.

Der in den Berlin Baſeler Nachtſchnell
zügen D2/D1 bisher zwiſchen Berlin und
Karlsruhe laufende Schlafwagen 3. Klaſſe
wird vom 1. Dezember ab bis und von Baſel
durchgeführt. Dieſe neue Schlafwagenverbin

dung iſt beſonders für den Winter
ſportverkehr von großer Bedeu
tung, da der Schnellzug für den Schwarz
wald wichtige Knotenpunkte berührt und gute
Anſchlüſſe hat. Fahrplan: Ab Berlin Anhalter
Bf. 22.12. an Baſel SBB. 11.26, zurück ab
Baſel SBB. 17.01, an Berlin Anhalter Bf.
7.15 Uhr.

Schneeſchuhe können in die Züge mitgenommen
werden

Die Deutſche Reichsbahn hat angeordnet,
daß auch im kommenden Winter wieder
Schneeſchuhe in die Züge mitge-
nommen werden können. Und zwar in
die 3. Klaſſe aller Züge und in die 2. Klaſſe
der Perſonenzüge. Die Mitnahme in die 1. und
2. Klaſſe der Schnellzüge und in die 2. Klaſſe
der Eilzüge iſt nur geſtattet, wenn in den
Seitengängen der DZugwagen und in den
Vorräumen der neuen Eilzugwagen die für
den Winterſportverkehr hauptſächlich in Be
tracht kommen, beſondere Einrichtungen für
die Unterbringung der Schneeſchuhe geſchaffen
ſind. Die Mitnahme der Schneeſchuhe in Schlaf
wagen iſt nicht geſtattet.

Ueber 1000 Kilometer quer durch Deutſchland
zu Fuß

Auf dem diesjährigen Deutſchen Wander
tag in Eiſenach wurde in der Wegemeiſter
ſitzung beſchloſſen, den Deutſchen Wander
weg Saar—Schleſien“ bis zum Beginn
der Hauptwanderzeit 1937 fertigzuſtellen. Er
erhält als einheitliches Wegezeichen ein lie
gendes blaues Kreuz auf weißem Grund.

Der Weg, von dem einzelne Strecken bereits
feſtgelegt und zum Teil auch ſchon mit den
Schildern verſehen ſind, wird in Saarbrücken
beginnen und auf dem Annaberg in der ſüd-
lichſten Ecke Oberſchleſiens enden. Er wird
über Trier nach Bacharach führen, den Taunus,
(Schlangenbad Gr. Feldberg- Butzbach) den
Vogelsberg und die Rhön (Fulda- Meiningen)
überqueren und weiter über Thüringer Wald
Frankenwald und Fichtelgebirge bis Ho
führen. Hier findet er ſeine Fortſetzung über
Vogtland, Erzgebirge und Sächſiſche Schweiz
und weiter über den Valtenberg ſüdweſtlich
von Bautzen und den Sohlander Turm nach
Seidenberg, wo er ſchleſiſches Gebiet erreicht.
Ueber Jſer- und Rieſengebirge, Waldenburger
Bergland, Eulengebirge und Glatzer Bergland
führt er weiter nach Oberſchleſien, wo er
ſchließlich in Annaberg ſein Ende erreicht.

Der Weg hat eine Geſamtlänge von etwa
1000 Kilometer in der Luftlinie; er wird alſo
dieſe Länge in Wirklichkeit beträchtlich über
treffen, da man ja beim Wandern der land
ſchaftlichen Schönheit nachgeht und nicht den
kürzeſten Weg zum Ziele wählt. Die regionalen
Gebirgsvereine, die in ihren Gebieten die
einzelnen Strecken feſtlegen, ſollen z ſo
auswählen, daß möglichſt die ſchönſten Land
ſchaftspunkte ihres Gebietes von dem Weg be
rührt werden. Soweit dabei Strecken in
Frage kommen, die ſchon durch andere Wege
zeichen gekennzeichnet ſind, ſollen ſie an Stelle
dieſer Zeichen das blaue Kreuz erhalten. Nur
wenn es ſich um ſchon beſtehende wichtige Fern
wege handelt, kann das blaue Kreuz mit dem
ſchon vorhandenen Wegezeichen gleichlaufend
geführt werden.
M
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27. November 1936 TURNEN SPORL SPIEL e
Roclsport am Wochenencle

Deutſche Meiſterſchaft der Zeitungsfahrer

Das kommende Wochenende im deutſchen
Radſport ſteht im Zeichen des Opfertages der
deutſchen Radfahrer, die im ganzen Reiche
auf kleinen und kleinſten Veranſtaltungen, zum
Teil von Vereinen aufgezogen, im Dienſte des
Winterhilfswerkes ſtehen. Jm internationalen
Radſportbetrieb ragen die beiden Länder
kämpfe zwiſchen Deutſchland und
Frankreich in Berlin und Paris
hervor.

Jn der Deutſchlandhalle ſtarten be
reits Lohmann und Stach gegen Ter
regau und Lemoine ſowie bei den Fliegern
Richter Merkens gegen Michard
Gérardin. Dazu geſellen ſich noch die
Amateurflieger, und zwar Lorenz und
Haſſelberg ſowie auf der gegneriſchen
Seite Georget und Maton.

Schon zwei Tage ſpäter folgt auf der
Pariſer Winterbahn der Rückkampf. Jm
r das hier ohne Amateure ge
tartet wird, ſind wieder Michard. Gérar

din, Richter und Merkens die Gegner,
während im Kampf hinter Motoren Krewe r,
Lohmann und Metze ihre Kräfte mit
n Lacquehay und Paillard

eſſen.

„Jn Antwerpen und Brüſſel finden
die üblichen WochenendRennen, diesmal ohne
deutſche Beteiligung, ſtatt. Antwerpen bietet
ein Rennen hinter Zweiſitzerführung, Brüſſel
wartet mit einem Mannſchaftsrennen auf.

Jn Kopenhagen und New York ſind
Sechstagerennen im Gange, an denen ver
ſchiedene deutſche Fahrer teilnehmen. Jn
Kopenhagen gehören Funda-Pützfeld,
Zims-Küſter und der mit Stieler ge
paarte Rauſch zu den Startern, in New
Vork vertreten Kilian-Vopel und
Schön als Partner von Guimbretiere
die deutſchen Farben. Auch auf der Straße gibt
es trotz der vorgeſchrittenen Jahreszeit noWettbewerbe. be des 5

Neben dem kurzen La TurbieBergrennen
bei Nizza wird zum erſtenmal die Deutſche
Meiſterſchaft der Zeitungsfahrer
als ZweiEtappenfahrt auf der Strecke Berlin
Wittenberg Leipzig entſchieden. Rund 100
Fahrer haben für das insgeſamt 175 Kilometer
lange Rennen um den Titel eines Einzel- und
Mannſchaftsmeiſters ihre Meldung abgegeben,
darunter jeweils die Beſten aus den kürzlich
in acht verſchiedenen Städten durchgeführten
lokalen Meiſterſchaften. Jn der Juniorenklaſſe
(bis 35 Jahre) befinden ſich zudem zahlreiche
Fahrer, die noch in dieſem Jahre erfolgreich
in Amateur und BerufsfahrerRennen hervor
traten, während bei den Senioren ebenfalls
eine Reihe „alter“ Rennfahrer ſtartet. So
zählen u. a. zu den ausſichtsreichſten Golz,
Gieſe, Radde, Gebr. Walke Digulla,
Evert, Purann, Kantorowicz,Geſchke, Jonitz ſowie aus dem Reiche
Wierz, Reichel, Schneider, Schütz,
Bley, Winter, Kotte und Becker.

Das Rennen der Senioren ſollte ſich auf
einen Kampf zwiſchen Koch, Oertel,
Schütze, Wolff, Juhle, Starke und
Linſener zuſpitzen. Gefahren wird auf
Arbeitsmaſchinen ohne „rennmäßige Friſie
rung mit einer vorgeſchriebenen Belaſtung,
die nach dem Alter der Teilnehmer abgeſtuft
iſt. Die erſte Etappe führt auf guten Straßen,
jedoch mit einigen nicht zu unterſchätzenden
Steigungen, über 95 Kilometer nach der
Lutherſtädt Wittenberg und am Sonntag wird
in 80 Kilometer langer Fahrt das Ziel in
Leipzig erreicht.

Ping-Pong
Gaumeiſterſchaften in Halle
Mit Einbruch des Winters beginnt die

„Saiſon“ des kleinen, weißen Balles. Schon
ſind die großen, grünen Tiſche wieder auf
gebaut, hinter denen ſich junge und ältere
Spieler tummeln und mit großer Geſchicklich
keit und Leidenſchaft den kleinen Ball über das
Netz jagen. Welches Maß von Konzentration
und blitzſchneller Auffaſſungsgabe gepaart mit
äußerſter Behendigkeit zur richtigen Ausübung
des Tiſchtennisſportes gehört, kann nur der
et ermeſſen, der entweder ſelbſt Tiſchtennis
pielt oder aber Gelegenheit hatte, einen ſport
lichen Wettkampf beizuwohnen.

Nun hat der Deutſche Tiſchtennis
Bund wieder einmal eine Großveranſtaltung
nach Halle gelegt und zwar werden am
Sonntag, dem 29. November, in den Albrecht
ſälen, Albrechtſtraße, die Tiſchtennis-Einzel
meiſterſchaften des Gaues 6 (Mitte) aus
getragen.

Die Spitzenklaſſe unſeres Gaues wird ſich
am Sonntag hier in Halle ein Stelldichein

eben. Dabei wird es zu hartnäckigen und
pannenden Kämpfen um den Gaumeiſtertitel

kommen. Die Beſetzung iſt als ſehr gut zu be
zeichnen, da neben den Teilnehmern aus
unſerer Stadt die ſtärkſten Spieler aus
Magdeburg, Erfurt, Nordhauſen
Delitzſch, Deſſau, Jena und Bitter
feld gemeldet haben. Auch die Beteiligung
in den anderen Klaſſen iſt erfreulich groß.

Abſchließend kann geſagt werden, daß ins
beſondere die Hauptkämpfe am Nachmittag
intereſſanten und vorbildlichen Tiſchtennis
ſport bieten werden.
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Holbzeit ohne Herbstmeisfer
Die Foßbolſ-Kreisklassen im Kampf

Am Sonntag ertönt im SaalekreisFußball
der Halbzeitpfiff, und doch bleibt die 1. Kreis
klaſſe diesmal ohne Herbſtmeiſter, weil nur
Kayna, Reideburg, Neumark und
Mücheln am Sonntag ihr letztes Spiel aus
tragen, wogegen die übrigen Mannſchaften noch
mit den Spielen gegen die Soldatenmann
ſchaften im Rückſtand bleiben und die zweite
Runde bereits am 6. Dezember beginnt.

Am günſtigſten ſteht noch Beung mit 17:5
Punkten und zwei noch ausſtehenden Spielen.
Dabei kann die Mannſchaft vorausſichtlich noch
zu zwei Pluspunkten aus dem gegen LSV
Merſeburg verlorenen Spiel kommen.

Jn den Abteilungen der 2. Kreisklaſſe ſind
bekanntlich die Herbſtmeiſter ermittelt. Aber
auch hier kommen noch einige reſtliche Spiele
r Durchführung. Es ſpielen am Sonntag um
ie Punkte:

I. Kreisklasse
VfR Reideburg Neumark

Die Raſenſportler haben es notwendig,
dieſes Spiel noch ernſter als das gegen Bo
ruſſia zu nehmen, zumal Neumark es
verſteht, Schwächen des Gegners auszuwerten.
Wenn aber der Sturm von Reideburg diesmal
erfolgreicher als gegen Boruſſia iſt, dann wäre
ein knapper Sieg durchaus möglich. Da die
Gäſte über eine gute Technik verfügen, iſt hier
ein intereſſantes Spiel zu erwarten.

GiebichenſteinSportbrüder-Spergau
Auf fremden Plätzen iſt der Gaſt aus

Spergau faſt immer nervös und verliert damit
die Geſchloſſenheit der Mannſchaftsleiſtung.
Tritt aber dieſe Schwäche hier wieder auf,
dann wird der Platzbeſitzer Einfallsmöglich
keiten haben und dieſe auch durch ſeine beſſere
Taktik erfolgreich auswerten.

Leuna-Kaynag
Zwei gleichwertige Mannſchaften ſtreiten

hier um die Führung. Gewinnt etwa Leuna
durch ſeinen durchſchlagskräftigeren Sturm

dieſes Spiel, dann würde die Mannſchaft damit
die Führung übernehmen. Gewinnt aber
Kayna, dann kann dieſer Mannſchaft die
Führung nur noch Beuna durch zwei Siege
nehmen. Bei gleicher Minuspunktzahl hat
Kayna durch ein mehr ausgetragenes Spiel
zwei Pluspunkte mehr als Leung. Das Er
gebnis für den Sieger dürfte hier ein knappes
en Der Ausgang des Spieles aber iſt
offen.

Leung 2. Kayna 2.; Leung AJugend
gegen VfL A-Jugend; Leung B-Jugend gegen
Preußen B-Jugend; Leunga Knaben gegen
VfL Knaben.

Mücheln Boruſſia
Wegen Platzſperre von Mücheln dürfte

dieſes Spiel in Halle ſtattfinden. Wenn
Mücheln in dieſem Spiel wieder ſo zerfahren
wie gegen Luftwaffe Halle ſpielt, dann dürfte
die Mannſchaft auch hier für einen Sieg gegen
die Boruſſen zu ſchwach ſein. Andererſeits
aber muß auch der Sturm der Boruſſen mit
anderen Leiſtungen als in Reideburg auf
warten. Wir räumen Boruſſia ein Plüs ein.

VfB Schkeuditz--Luftwaffe Halle
Beide Mannſchaften ſind noch nicht beſtändig

genug, als daß man der einen oder anderen
einen Sieg vorausſagen könnte. Knüpfen aber
die Soldaten aus Halle in Schkeuditz an die
gegen Mücheln gebotenen Leiſtungen an, dann
wäre ein Sieg ſicher.

2. Kreisklasse

Abteilung A: Jn Cröllwitz muß ſich
Landsberg anſtrengen, wenn der Anſchluß
an Weiſe Halle gehalten werden ſoll.
Döllnitz und Eintracht Halle haben
gleichverteilte Ausſichten auf den Sieg.
Brachſtedt aber wird Olympig wohlkaum einen Sieg überlaſſen. Ein ſchweres
Spiel ſteht Halle 1910 in Osmünde be
vor. Den Ausgang dieſes Spieles halten wir

Dießleie So
Die Rundenſpiele des Kreiſes Kurmark der

Deutſchen Studentenſchaft wurden am Mitt-
woch fortgeſetzt. Jm Fußball ſiegte der
Deutſche Meiſter, Aniverſität Berlin, auf dem
Sportplatz an der Avus mit 8:0 (5:0) ganz
überlegen gegen die Hochſchule für Lehrer
bildung Frankfurt (Oder). Der einſeitige
Kampf ſtand ganz im Zeichen der Meiſterelf.
Die Torſchützen waren Skiebe (5), Parne
mann (2) und Schneider (1).

Ueberraſchend war dagegen der Ausgan.
des Handballſpieles, das die Oderſtädter mi
6:3 (3:3) gegen die Univerſität Berlin ge
wannen. Bei den Berlinern zeigte der Angriff
ein ſchwaches Spiel.

Das alljährlich im Rahmen der „Grünen
Woche in Berlin ſtattfindende „Jnter
nationale Reitturnier“ war urſprüng
lich vom 5.-13. Februar angeſetzt. Die Ver
legung der Grünen Woche machte auch eine
Terminänderung für das Turnier notwendig,
da der größte Teil der Beſucher der landwirt
ſchaftlichen Ausſtellung gleichzeitig als Jnter
eſſent für die Reitſportkämpfe in Frage
kommt. Das Reitturnier wird nunmehr vom
29. Januar bis 7. Februar in der Deutſch
landhalle durchgeführt.

Am Donnerstag wurde in Kopenhagen
die Ausloſung der Spiele für den Tennis
Länderkampf im Wettbewerb um den Königs
pokal zwiſchen Dänemark und Deutſchland vor
genommen. Am Freitag um 19 Uhr kommt zu
nächſt das Spiel Dettmer-Plougmann
und anſchließend Denker Körner zum
Austrag. Am Sonnabend, 16 Uhr, ſteigt das
Doppel zwiſchen Beuthner-Bartkowigk
gegen Pankner-Ulrich. Die beiden Ein
zelſpiele am Sonntag werden von Denker
egen Plougmann und Beuthner gegen
örner beſtritten. Die deutſchen Spieler

weilen unter Führung von Dr. Klein
ſchroth ſeit Mittwoch in Kopenhagen und
trainieren täglich einige Stunden Der deutſche
Mannſchaftsführer iſt hinſichtlich des Aus
ganges ſehr zuverſichtlich.

Hockey
Die kürzlich beſchloſſenen Meiſterſchaftsſpiele

im Hockeyſport erfahren am Sonntag mit der
Begegnung

SchwarzWeiß 1. M.-Merſeb. HEl. 1. M.
um 1415 Uhr auf dem Sportplatz der Uni
verſität r eine gewiſſe Spannung.
Die Hallenſer haben ſich in ihrem Bezirk
durch ihre guten Reſultate eine Vormacht-
ſtellung erkämpft, die nunmehr auch durch den
erforderlichen Punktgewinn eine offizielle An
erkennung finden kann.

Die Mannſchaft hat am Sonntag den er
probten „Allroundſpieler“ Kreutzberg

rirunds haut
ehe

in den Sturm eingereiht, der der Angriffsreihe
die notwendige Durchſchlagskraft verleihen
wird. Die Gäſte können gleichfalls auf eine
Anzahl ſtattlicher Erfolge zurückblicken. Sie
werden ſich erſt nach Kampf die Punkte ab
nehmen laſſen. Am 13.30 Uhr ſpielen die
2. Männer, während um 14.45 Uhr die
1. Frauen den gleichzeitigen Vereinskampf

egen den Merſeburger Hockey-Club vervolln Die Senioren der Hockeyvereinigung
ahren nach Bitterfeld zu Griesheim-Elektron.

TennisHCl. 1. Fr. SV 99 Merſeb. 1 Fr.
kreuzen vormittags auf der Nachtigalleninſel
die Schläger. Die größere Spielerfahrung
weiſen die Gaſtgeber auf. Sie ſollten daher
auch hier zu einem ſicheren Siege kommen.

Außerhalb weilen die 1. Männer des
Tennis-Hockey-Club, die einer Rück
ſpielverpflichtung in Quedlinburg nach
kommen. Der dortige Tennisclub hat eine
ſchnelle Mannſchaft, die ihre Stützen in Ange
hörigen der Garniſon hat. Halle muß daher
auf der Hut ſein. Die 2. Männer ſpielen in
Leipzig gegen Wacker. Die Jugend iſt beim
Köthener H Cl. Die 2. Frauen treten in
Bitterfeld gegen Griesheim an. Weitere Spiel
abſchlüſſe liegen nicht vor.

Abschieclsturnen beim HTSV
Jn Erfüllung des zwiſchen dem Reichsſport

führer von Tſchammer und Oſten und dem
Reichsjugendführer von Schirach geſchloſſenen
Vertrages verabſchiedet am Sountag, dem
29. November, nachmittags 15.30 Uhr, in der
Roßplatzturnhalle der Halleſche Turn und
Sportverein ſeine Knaben im Alter von 10 bis
14 Jahren.

Es werden rund 300 Knabenturner des
Vereins dem Jungvolk überführt. Jn An
betracht des geſchichtlichen Beitrages zur voll
ſtändigen Einheit der deutſchen Jugend erhält
das Abſchiedsturnen vor geladener Elternſchaft
eine feierliche AUmrahmung.

Muſikdarbietungen, turnen einer Mitglieder
und einer Jugendturnerriege werden die Ver
bundenheit des Vereinsganzen bezeugen.

Als einziger deutſcher Boxer ſtieg bei den
internationalen Kämpfen im Brüſſeler Sport
palaſt der Berliner Mittelgewichtler Erwin
Bruch gegen den Belgier Charlier in den
Ring. Bruch hielt nur die beiden erſten
Runden offen, fiel dann aber immer weiter
zurück und mußte Charlier einen klaren
Punktſteg überlaſſen. WeltergewichtsEuropa
meiſter Felix Wauters verteidigte ſeinen Titel
gegen den belgiſchen Landesmeiſter Al Baker
mit einem knappen Punktſieg in 15 Runden
mit Erfolg.

ür offen. Reichsbahn kann gegen
acker Zörbig auch auf eigenem Plaß nur

in ſtärkſter Beſetzung zu einem Punktgewinn
kommen. Canena muß gegen Poſt ge
winnen, wenn der Anſchluß an Weiſe und
Landsberg nicht verloren gehen ſoll.

Abteilung C. Eisdorf wird in
ſeinem letzten Spiel gegen Schotterey be
weiſen wollen, daß die Mannſchaft berechtigt
Herbſtmeiſter geworden iſt. Amsdorf hat
gegen Querfurt nur bedingt Ausſichten auf
einen knappen Sieg.

Untere Mannſchaften:

Reideburg 2. TV Diemitz 1. Sport
freunde 3.--KTV 1. GiebichenſteinSportbrü
der TaubſtummenTV Meuſchau 1.—Sper
gau 2., Nehlitz 2.—-Beeſenlaublingen 1., Gerb
ſtedt 2.-Rothenburg 2., Döllnitz 2. Ein
tracht 2., Brachſtedt 2.--Olympia 2., VfL 96 3.
gegen Boruſſia 2., 98 3.-Favorit 2., Schkeu
di 2.—Luftwaffe Halle 2., VfL Merſeburg
n Neumark 2. Leung 2 Kayna 2,

ücheln 2.--99 Merſeburg 3., Beunga 2. gegen
Preußen Merſeburg 3., Fliegerhorſt 2. gegen
Braunsdorf 2.

Freundſchaftsſpiele:

VfL 96 Reſerve iſt zwar recht gut, ob die
Mannſchaft aber gegen Lettin 1. gewinnen
kann, muß erſt die Kampfhandlung ergeben.
TV Diemitz 2.--VfL 96 4. Wansleben hat
die 1. und 2. Männer, ſowie die Jugend von
HollebenDelitz nach dort verpflichtet.
Dölau 1. und 2. ſpielen auf eigenem Platz
egen Löbejün. Hier hat Dölau 1. Gelegenßelt nach Kampf den Sieger zu ſtellen.

Halle 1910 2.-- Lettin 2. und Beuna 3. gegen
Preußen Merſeburg 4.

Amtliche Bekonntmochungen
Kreis Jahn Fachamt Handball

1. Betr. Uebungsleiter für das Deutſche Jungvolk.
Sämtliche Vereine mit Jugendabteilungen haben in Aus
führung des zwiſchen dem Reichsſportführer und der
Reichsjugendführung abgeſchloſſenen Vertrages dem
Unterzeichneten ſofort einen geeigneten Uebungs
leiter, der dem Deutſchen Jungvolk zur Verfügung ge
ſtellt werden kann, zu melden. (Name und Wohnung.)
Der Uebungsleiter muß in der Lage ſein, eine Aus
bildung in der körperlichen Grundſchulung zu geben.
Vereine, die einen Uebungsleiter nicht ſtellen können,
machen einen Jugendführer-Anwärter namhaft, der dem
nächſt in einem Kreislehrgang ausgebildet wird.

2. Wochenendkurſus für Uebungsleiter. Auf den am
kommenden Sonnabend auf dem KTV-Platz ſtattfindenden
Kurſus wird nochmals hingewieſen Jeder Verein hat
einen Uebungsleiter zu entſenden. Beginn 15 Uhr.

3. Spielabſetzung. Spiel Nr. 214: Weiſe 2. gegen
96 2. (Wörmlitz) wird am 29. 11. 36 abgeſetzt.

1. Betr. Meldegelder. Nach einer Mitteilung des
Reichsfachamtes haben folgende Vereine ihre Meldegebühr
für 1936/37 noch nicht bezahlt: TV Ammendorf, TV
Bruckdorf, TV Büſchdorf, TV Diemitz, SpV Dürrenberg,
Tuxrnerbund Eislehen, MTV Eisleben, TV., Frankleben,
SV Kahna 22,. TV ECröllwitz, Giebichenſteiner TV, Kauf
männiſcher TV Halle Poſt-TSV Halle, VfL Halle 96,
SV. Weiſe H. Wacker- Halle. SV. Holleben, MTV
Hornburg, KKSV Helfta, TV Höhnſtedt, TV Kleinkugel,
TV Kb.Beuna, VfB Lauchſtädt, TSV Leuna, ATV
Merſeburg, MTV Mierſeburg, MSV Merſeburg, Preußen
Merſeburg, 1885 Merſeburg, VfL Merſeburg, TV 1911
Möckerling, TV Neumark, TSV Queis, TV Raßnitz, TV
Reinsdorf, VfB Schleuditz, VfL Seeben, TV Schafſtädt,
Tbd. Germania Schraplau, VfB Stedten, TV Unter
röblingen, TSV Wörmlitz TV Zwintſchöng, TV Guten
berg, TV Lochau. Die Meldegebühren ſind ſofort an
den Deutſchen Reichsbund für Leibesübungen, Fachamt
Handball, Berlin, Poſtſcheckkonto München 42 386, zu
überſenden. Der Zahlkartenabriß iſt den Unterzeichneten
bis 1. 12. 36 vorzulegen, da ſonſt Entrechtung eintritt.

2. Betr. Fahrgeldentſchädigung. Der TV Reinsdorf
wird aufgefordert, an den Schiedsrichter Max Seidel,
Bitterfeld, Am Leinedamm 1, das Fahrgeld in Höhe
von 1,90 RM. zu zahlen, da ſie ihre Abſage zum Sviel
am 8. 11. an Brehna zu ſpät gaben und der Schieds
richter nicht mehr abgeſagt werden konnte. Der Nach
weis iſt ebenfalls bis zum 1. 12. vorzulegen.

3. Betr. Punktabſprechung. Der TV Neumark erhält
die Punkte aus den Spielen gegen Möckerling und M V
Lauchſtädt wieder zurück; da der Nachweis erbracht
wurde, daß Schwalbe Spielgenehmigung für Herren
mannſchaften hat.

4. Betr. Luftwaffenſportverein. Dem Luftwaffenſport
verein wird anheim geſtellt, die Päſſe für alle Spieler
bis 30. 11. in Ordnung zu bringen und dieſelben am
Montag um 20.30 Uhr der Spielleitung im Reſtaurant
„Gildehaus“ vorzulegen.

5. Betr. Strafen. Der Spieler Biermann (LSV
Halle) wird wegen zweimaliger Herausſtellung für die
Zeit vom 28. 11. bis 29. 18. vom Spielbetrieb aus
geſchloſſen. Bis zur Erledigung ihrer Verpflichtung
dem SV 98 gegenüber werden die Spieler Auguſt
Preußer und Hermann Grimminger für den LSV ge
ſperrt. Der Paß für beide iſt beim SV 98 anzufordern.

Wegen Nichteinſendung der Abrechnungs und Spiel
formulare werden nach der HO beſtraft: Büſchdorf
50 RM., LSV RM. Zwintſchöna 0,50 RM.,Reichsbahn 0,50, RM., PSV RM., Weiſe 0,50 RM.,

Wacker 0,50 RM. Bormann, Kreisfachamtsleiter.

Sport-Vereinsnochrichten
Giebichenſteiner TV. e. V. Hierdurch weiſen wir

nochmals auf die Abſchiedsturnſtunde der Jungen von
10-14 Jahren für heute Freitag, 27. 11., in der Turn
halle hin. Beginn 18 Uhr. Am Sonnabend, 28. 11. 36,
im Vereinsheim Turnptatz, Felſenſtraße) Elternabend
für Jungen und Mädchen Alle Jungen und Mädchen
über 10 Jahre müſſen hierzu erſcheinen. Die Fltern
werden hiermit eingeladen. Die übrigen Kinder (Jungen
und Mädchen unter 10 Jahren) werden gleichfalls ge
beten zu erſcheinen, wozu ebenfalls die Eltern herzlich
willkommen ſind. Der Elternabend beginnt 20 Uhr.

GermaniaFelſenfeſt (Schwerathletik). en
Felſenfeſt ladet für heute abend 8 Uhr ſämtliche on
glieder zur feierlichen Verabſchiedung ſeiner Schüler vo
10 14 Jahren zwecks Einreihung in die Hitlerjugend ein.

Vfe Halle 96 e. V. Das Zußbal
meiſterſchaftsſpiel der Tavellentibreen
VfL Bitterfeld und Halle 96 findet Zoo
14.30 Uhr auf dem Sportplatz l es
ſtatt. Wir bitten um regen Beſuch die
ſpannenden und für die weitere gen
ftaltung der Tabelle ſo wichtig
Spieles.

terGr. Handb alt 1. Mannſchaft nröblingen 1. in Unterröblingen 14.80 Uhr, rin
11.18 Uhr Hauptbahnhof; 2. Mannſchaft 52 end
14.30. Uhr, GTV-Platz; Jugend A Wörmlitz Abend
11 Uhr, GTV-Platz; Jugend B. Dieskau Jugend,
18.30 Uhr, GTV-Platz.

Hall. Turn und Sportverein. Hand b al h
am 29. 11. 36. 1. Jugend Vacker Jugend ſcafts
2. Jugend trifft ſich um 11 Uhr zwecks Mannſe j.aufſtellung auf unſerem Platze. 1. Tr gen
14.30 Uhr. Beide Spiele auf unſerem Platze
GTV 2., 14.30 Uhr, GTVPlatz.



Die merkwörcligste Lofferie cler Welt

Das große Los im Häureboktich
Zehn Mäckchen, ein Pferd und die ſaunische Glöcksgöttin

New York, im November. Fünf Millionen
Menſchen beteiligen ſich alljährlich an der be
rühmten iriſchen Sweepſtakes-Lotte
rie, die im Zuſammenhang mit Englands
intereſſanteſtem Pferderennen, dem „Eam
vridgeſhire“ veranſtaltet wird. Das
Spiel in dieſer merkwürdigen Lotterie iſt eine
der kühnſten Spekulationen auf das Glück,
denn man kann hier in der Tat mit einer
Mark eine ganze Million gewin
nen. Natürlich iſt die Chance, zu dieſem
märchenhaften Reichtum zu gelangen, äußerſt
ering. Nur einer unter fünf Milihnen Spielern zieht das große

Los, und er durchlebt das iſt das Eigen
artige an der Lotterie viele aufregende
Tage, ehe ſich ſein Schickſal entſcheidet.

Jm Gegenſatz zu anderen Lotterien werden
bei der Sweepſtakes-Verloſung nämlich die
25 oder 30 Kandidaten, zwiſchen denen
das Glück am Tage des Cambridgeſhire-Ren
nens ſeine endgültige Wahl treffen ſoll, ſchon
vorher bekannt gegeben, und jeder
kann ſich auf Grund der Pferdeſportzeitungen
ausrechnen, welche Chancen er hat, Millionär
zu werden. Die Pferde, die für das Cam
bridgeſhire-Rennen genannt ſind, werden lange
vor dem großen Tag veröffentlicht. And dann
kommt, etwa zehn Tage vor dem Rennen, die
erſte Ziehung der Lotterie. Aus den fünf
Millionen Tickets, die von der Lotterie in
aller Welt verkauft wurden, werden ſo viele
herausgezogen, wie Pferde laufen, meiſtens
5 bis 30 Stück. Jedes Pferd bekommt eine
beſtimmte Losnummer, und den Haupttreffer
gewinnt jener Losinhaber, deſſen Ticket bei der
Vorwahl auf das ſiegreiche Pferd gefallen iſt.
Hier ſind alſo den Launen des Glücks Tür und
Tor geöffnet, und die Millionen Menſchen, die
ſich an dieſer Lotterie beteiligen, haben ge
nügend Gelegenheit, ſich aufzuregen und ſchlaf
loſe Nächte zu verbringen.

Ein Verzicht, der sich lohnte

Kein Land beteiligt ſich ar den iriſchen
Sweepſtake Lotterie mit ſolcher Leidenſchaft,
wie Amerika. Beinahe die Hälfte der über
den. ganzen Erdball verſtreuten fünf Millio
nen Spieler befinden ſich in den Vereinigten
Staaten. Es ſind zumeiſt Arbeiter und kleine
Angeſtellte, die dem ewig lockenden Traum
nachhängen, mit ein paar Pfennigen über
Nacht Millionär zu werden. Das veranlaßt
viele, ihrem guten Stern zu vertrauen und,
tauſende von Kilometern vom Schauplatz des
großen Rennens entfernt, an dieſer ſeltſainſten
Lotterie der Welt teilzunehmen. Jn dieſem
Jahre haben nun auch zehn Arbeiterinnen
einer chemiſchen Reinigungsanſtalt in Edge
water im Staate New Jerſey den Entſchluß
gefaßt, gemeinſam ein Ticket für die große
Lotterie zu erſtehen. Sie verzichteten an einem

dafür von künftigen Millionen und dem Glück
Und gerade dieſe zehn Mädchen, die ſich
bislang von ihrem Wochenlohn kaum einen
warmen Mantel kaufen konnten, hatte W
tung zu ihren Glückskindern auserſehen. Bei
der Ziehung vor dem Rennen fiel ihr Los auf
das Pferd Dan Bulger“, das im diesjährigen
Cambridgeſhire als Favorit ſtartete. Alſo
waren die zehn Arbeiterinnen diejenigen, die
nach der Papierform die meiſten Ausſichten
hatten, reich zu werden. Die Pferdefachleute,
die ſtets ihre Meinungen für die internatio
nalen Rennen zu äußern pflegen, erklärten
übereinſtimmend, daß „Dan Bulger“ unter
den Startern das beſte Pferd ſei. Man kann
ſich die Freude der jungen Mädchen vorſtellen!
Ein Heer von Spekulanten ſtellte ſich ein, die
den Zehn ihr Ticket noch vor der Entſcheidung
des großen Rennens abkaufen wollten. Sie
boten dafür bis zu 60000 Mark und über
nahmen damit das Riſiko, dieſe Summe zu
verlieren wenn der Favorit geſchlagen war.
Andererſeits hätten ſie im Falle eines Sieges
von Dan Bulger“ für ihre 60 000 Mark eine
Million bekommen.

Der Milſſionengewinn fällt ins Wasser

Aber die Mädels haben ihre Karte nicht
hergegeben. Wenn ſchon, denn ſchon“, ſagten
ſie, und widerſtanden allen lockenden Angeboten.
So iſt das Cambridgeſhire gelaufen worden.
Hundertauſend Zuſchauer wohnten in England
dieſem Ereignis bei. Und in der Welt gab es
25 Menſchen, deren Herzen an dieſem Mittwoch,
da das Rennen zur Entſcheidung gelangte,
laut hämmerte. Denn jeder der 25 beſaß ein
Ticket, das auf eines der ſtartenden Pferde
gezogen worden war. Jn Wirklichkeit waren
es natürlich noch mehr als 25, denn viele
kleine Spieler haben ſich gemeinſam einen An
teilſchein gekauft, wie es auch bei unſeren zehn
Mädels aus Edgewater der Fall war.

Die Jockeys müſſen vor Beginn des Rennens
die Erklärung abgeben, daß ſie mit keinem der
auserwählten Sweepſtakes Jnhaber in Ver-
bindung ſtehen, denn es ſollen in früheren
Zeiten mehrfach Verſuche unternommen worden
ſein, Reiter mit hohen Summen zu beſtechen.
Das Rennen nahm einen äußerſt aufregenden
Verlauf, aber zum Schluß konnte ſich der von
Tommy Weſton gerittene .Dan Bulger“ knapp
aber ſicher gegen ſeine Konkurrenten durch
ſetzen. Als „Dan Bulger“ ſiegreich das Ziel
paſſierte, hatte er zehn kleine amerikaniſche
Mädels zu Millionärinnen gemacht.

Aber es ereignete ſich ekwas Furchtbares,
ehe der Millionenſegen zur Auszahlung ge
langte. Am nächſten Morgen traf die Nachricht
von dem Sieg „Dan Bulgers“ auch in USA.
ein. Als Kitty Smith, diejenige der zehn
Arbeiterinnen, die das Los gezogen hatte, die
Kunde erhielt wurde ſie vor Freude ohn
mächtig und ließ dabei das Ticket, das ſie in

der Hand hielt, in einen Tank mit Kohlentetrachlorid falken, das man zur Reinigung
von Kleidungsſtücken benützt. Kreideweiß
ſtanden die zehn Mädchen um den Tank und
ſahen zu, wie das Fetzchen Papier, das für
ſie eine Million bedeutete, mitten in dem

rotierenden Tank auf der Säure tanzte. Aber
die Fabrik hatte mit den unglücklichen Glück
lichen Mitleid, ſtellte den Tank ab und fing
das durchnäßte Los am Ablaufrohr auf, ſo daß
die Mädels nun ihren Gewinn in Empfang
nehmen können. um ein neues Leben voller
Glanz und Hoffnungen zu beginnen. Wiedereinmal iſt eine jener Titonen Launen des
Glücks eingetreten, die aus einem Armen über
Nacht einen Kröſus macht. Eine der Zehn gab
ſofort das Verſprechen, einen anſehnlichen Be
trag zur Errichtung eines Pferdeſanatoriums
zu ſpenden. Das ſoll der Dank dafür ſein, daß
ein wackeres Rennpferd es war, dem ſie und
ihre Arbeitskameradinnen Glück und Reichtum
zuzuſchreiben haben. Die grauen Kittel aber,
in denen die zehn Mädchen an den Säure
Bottichen ſtanden, hängen einſam im Garde
robekaſten

Kaſputins Wundermedizin entdeckt?
Das geheſmnisvolle Miffel gegen die Bloferkrankheit

Ein merkwürdiges Experiment wird
egenwärtig im Londoner St. Bartho
omew Hoſpital unter Leitung des Chef

arztes Profeſſor L. J. Witts durchgeführt.
Ein Pharmazeut aus Chelſea behauptet,
vor zehn Jahren von einem ruſſiſchen
Flüchtling in Paris jenes geheimnisvolleMittel erfahren zu haben, mit dem der

Wundermönch Raſputin einſt die
gefährliche Bluterkrankheit des
ruſſiſchen Thronfolgers bekämpfte. Der in
dem Hoſpital befindliche Patient Walter
Smith, der an Hämophilie leidet, hat
ſich bereit erklärt, das Experiment unter
en ver Aufſicht an ſich vornehmen zu
aſſen.

London, 27. November. Man iſt ſich bis
heute noch nicht darüber klar geworden, welchen
Kräften der „Wundermönch“ Raſputin, der
im Rußland der Vorkriegszeit eine ſo große
Rolle ſpielte, ſeine Macht zuzuſchreiben hatte.
Zweifellos aber verdankte er den außerordent
ichen Einfluß, den er auf die letzte Zarin

ausübte, der Tatſache, daß er den Zuſtand des
an der furchtbaren Bluterkrankheit
leidenden Thronfolgers Alexander zu beſſern
verſtand. An jenem Tage, da er den Sohn der
Zarin erfolgreicher als die Aerzte behandelte,
begann ſein phantaſtiſcher, für Rußland ſo un
heilvoller Aufſtieg. Man hat vielfach be
hauptet, er habe den jungen Alexander mit
Suggeſtion zu heilen geſucht. Andere Leute
berichteten, er habe ein Geheimnis gegen
die Hämophilie, wie die Medizin die Bluter
krankheit nennt, gekannt.

Vor kurzem ließ ſich nun ein Pharmazeut
aus Chelſea bei dem Chefarzt des Londoner
St. Bartholomew-Hoſpitals, Profeſſor L. J.
Witts melden, der eine ſeltſame Geſchichte
erzählte. Er ſei, ſo ſagte er, im Beſitz jenes
erfolgreichen Heilmittels, mit dem einſt Raſpu
tin den ruſſiſchen Thronfolger behandelte. Ein
ruſſiſcher Emigrant namens Petrowitſch,
der den Händen der Sowjets ter i

ren in

„Geheimmittel“ nach ſeinen eigenen pharma
zeutiſchen Kenntniſſen zu analyſieren und zu
vervollkommnen geſucht und glaube nunmehr,
der mediziniſchen Wiſſenſchaft mit ſeinen Kennt
niſſen helfen zu können.

Natürlich legte Profeſſor Witts jedes nur
mögliche Mißtrauen an den Tag. Jm Lon
doner St. BartholomewHoſpital befinden ſich
beſonders viele „Bluter“, unter ihnen auch der
Graf von Covadonga, der Sohn des
ſpaniſchen Exkönigs, der ein unheilvolles
Erbe der Bourbonen bekanntlich in hohem
Maße an Hämophilie leidet und wiederholt in
den letzten Monaten mit dem Tode gekämpft
hat. Nur zahlreiche Bluttransfuſionen ver
mochten immer wieder eine Kataſtrophe zu
verhindern. Da nach Auffaſſung Profeſſor
Witts das angebliche Geheimmnittel Raſputins
zumindeſt un gefährlich iſt, wenn es auch
keine Heilwirkung hätte, erklärte ſich der Arzt
einverſtanden, eine Probe zu machen, unter derVorausſetzung, daß einer keiner Patienten ſich

dazu hergeben würde, das Experiment an ſich
vornehmen zu laſſen. Dieſer Mann fand ſich
in der Perſon des 21 jährigen Walter Smith
aus Maidenhead, der ſeit Wochen im Hoſpital
liegt, ohne daß ſich ſein Zuſtand beſſert. Smith,
der an ererbter Hämoyhilie leidet, hatte ſich,
allen Warnungen zum Trotz, vor kurzem einen
Zahn ziehen laſſen, weil er die Schmerzen
nicht mehr ertragen wollte, und blutet ſeitdem
ununterbrochen aus der Wunde. Nun wartet
man mit einiger Spannung auf die Wirkung
der „Wunderkur“ von der es ſich in Kürze er
weiſen wird, ob ſie in der Tat ein Raſputini
ſches „Geheimmittel“ iſt oder ob man das
Ganze nur als einen Bluff anzuſehen hat.

Roklandung und Scheidung
London, 27. November. Die engliſche Fliegerin

Amy Molliſon erlitt am Dienstag bei einer
Notlandung in der Nähe von Orpington einen
e und andere Verletzungen. Sie
teilte ſpäter mit, daß ſie ſich von ihrem Flieger
n Jim Molliſon getrennt habe und in
ukunft wieder unter ihrem Mädchennamen
liegen werde.Sonntag auf den Kinobeſuch und träumten
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Togal- Tabletten sind ein dewährtes, ärztlich erprodtes Mintel be

Rheuma HexenschußGicht Nerven- undIschias KopfschmerzenGrippe Erkältungskrankheiten
Reparatur-Werkstatt Ofenreinigung

Christian Glas er
Große Klausstr. 24 Fernruf 261 38

Togal lindertnicht nur dieSchmerzen, sondern beseitigt auch
Krankheitsstoffe. Es Iöst die Harnsäure und ist vollkommen
unsehädlich! Zahlreiche Anerkennungen von Arzten,
Hrofessoren u. Kliniken bestätigen die gute Wirkung des

Togal. Machen Sie noch heute einen Versuch! Verlangen
Sie aber ausdrücklich Togal es gibt keinen Togal-Ersatel
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W Rundfunts
Sonnabend, den 28. November 1936

Leipzig
Wellenlänge 882

6.00: Aus Berlin: Morgenruf. Wetter
6.10: Aus Berlin Gymnaſtik. 6.30: Aus

Breslau: Fröhlich klingt's zur Morgenſtunde.
6.50: Mitteilungen für den Bauern.

7.00: Nachrichten. 8.00: Aus Berlin: Gym
naſtik. 8.20: Aus Berlin Kleine Muſik.
8.30: Aus Berlin Froher Klang zur Arbeits
pauſe. 9.30: Für die Frau. 9.45: Wochen
bericht der Mitteldeutſchen Börſe. 955:
Waſſerſtandsmeldungen. 10.00: Aus Berlin:
Johann Philipp Palm. 10.30: Wetter,
Waſſerſtand, Tagesprogramm. 10.45: Heute
vor Jahren. 11.30: Zeit, Wetter.
11.45. Für den Bauern. 12.00: Aus Ber
lin Green Der Rundfunk tanzt und
alle tanzen mit! Die Betriebsgemeinſchaft der
ReichsRundfunk- Geſellſchaft beim Tanz in der
Werkpauſe. 13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter.

13.15:. Aus München: Buntes Wochen
ende. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.
14.15: Vom Deutſchlandſender: Allerlei von
zwei bis drei. 15.00: Landſchaft und Volks
kunde. 15.20: Kinderſtunde. 165.50: Zeit,
Wetter, r hgaſtenachrichten 16.00:

Funk für alt und jung. 138.00:
egenwartslexikon. 18.15: Darf ich bitten

18.40: Bd M. und Abendkleid. 19.00:
Häusliches Elyſium. 19.45: Ruf der Jugend.

19.50: Deutſche Meiſterſchaft der Zeitungs
fahrer 1. Tag. 20.00: Nachrichten. 20.10:
München-- Leipzig über Hof, ein froher bunter
Abend. 22.00: Nachrichten, Sport. 22.30
bis 24.00: Und morgen iſt Sonntag.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf. Wetter.
Anſchl.: g. 6.30: Fröhlichklingt's zur orgenſtunde. 7.00: Nach

richten. 9.40: Kleine Turnſtunde für die
Hausfrau 10.00: Schulfunk. 10.45: Fröh
licher Kindergarten. 11.15: Deutſcher See
eng 11.30: Grenzlandheimat(Tirſchtigel). 11.40: Der Bauer ſpricht
der Bauer hört. 12.00: Aus Berlin Reichs
ne Der Rundfunk tanzt und alle tanzen
mit! ie Betriebsgemeinſchaft der Reichs
Rundfunk- Geſellſchaft beim Tanz in der Werk
pauſe. 13.00: Glückwünſche. 13.15: Aus
Saarbrücken: Muſik zum Mittag. 13.45:
Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis
drei! 15.00: Wetter, Börſe, Programm.
15.10: Ruf der Jugend! 15.15: Und mögen
die Spießer auch ſchelten 15.30: Wirt
ſchaftswochenſchau. 15.45: Von deutſcher
Arbeit. 16.00: Die bunte Platte (Schall
platten). 17.00: Märſche der neuen Wehr
macht. 18.00: Volkslieder Volkstänze.
18.45: Deutſche Zeitungsfahrermeiſterſchaft.
19.00: Guten Abend, lieber Hörer! 19.40:
Vierjahresplan und Arbeitseinſatz. 20.00:
Kernſpruch. Anſchl.: Wetter. Nachrichten.
20.10: Aus Frankfurt: Schloß Muſica. 22.00:
Wetter, Nachrichten, Sport. Anſchließend
Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine Nacht
muſik. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00-—0.55: Wir bitten zum Tanz



Heute, am 27. November, feiert die NS.
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ wiederum
Geburtstag. Drei Jahre erſt beſteht dieſe aus
dem Nichts geſchaffene nationalſozialiſtiſche
Gemeinſchaft und ſchon hat ſie das ganze Volk
ergriffen, hat noch dem letzten Volksgenoſſen
Kraft durch Freude geſchenkt. Darüber hinaus
hat ſie aber wir ſahen das auf dem Welt
kongreß für Freizeit und Erholung in Ham
bürg in der ganzen Welt ein nachhaltiges
Echo hervorgerufen und iſt heute vielen Natio
nen die vorbildliche Freizeitgeſtalterin.

Auf der Jahrestagung, die am heutigen
Abend gemeinſam mit der Reichskulturkammer
in Berlin feſtlich begangen wird, wird Dr.
Robert Ley in längeren Ausführungen die
Grundſätze der NS. Gemeinſchaft Kraft durch
Freude“ aufs neue unterſtreichen und die ge
waltigen Ausmaße des ganzen Werkes auf
zeigen.

Wir können jetzt ſchon hier einen gedräng-
ten Jahresbericht veröffentlichen, der auf
einen umfaſſenden und prägnanten Rechen
ſchaftsbericht des Reichsamtsleiters Horſt
Dreßler-Andreß fußt und intereſſantes Zahlen
material erſtmalig nennt.

Feſer abend
Die Arbeit des Amtes Feierabend war in

erſter Linie auf eine Förderung des Volkslied
ſingens gerichtet. Zahlreiche offene Sing
veranſtaltungen und unzählige geſchloſſene
Singabende der Muſikgemeinſchaften wurden
durchgeführt. 60 000 Volksgenoſſen ſind durch
dieſe Veranſtaltungen erfaßt worden. Die Zahl
der durch Muſik und Singſtunden erfaßten
Volksgenoſſen beträgt bis jetzt ſchon eine halbe
Million. Jnsgeſamt haben 9921 Volks
muſikveranſtaltungen mit 1893531
Teilnehmern ſtattgefunden. Auch die
Arbeit der Laienſpiel-, Tanz und Trachten
gruppen hat einen ſtarken Auftrieb gewonnen.
Ferner wurden im Jahre 1936 bis zum 1. No
vember bereits 4850000 Beſucher durch
KoögF. in die Theater geführt, im Vor
fahr insgeſamt nur 4,6 Millionen. Die
kleineren Städte und zahlreiche Dörfer wurden
durch Wanderbühnen erfaßt. Das NS. Reichs
SymphonieOrcheſter, das völlig in den Dienſt
der NS.- Gemeinſchaft getreten iſt, veranſtaltet
bis zum März des kommenden Jahres
220 KoF.Konzerte. Darüber hinaus wurden
3 Millionen Konzertbeſucher ge
zählt. Einen beſonders breiten Raum nimmt
die Durchführung fröhlicher Abende mit
variete- und kabarettmäßigem Charakter ein.
Jn 10 756 Veranſtaltungen wurden hierbei
nicht weniger als 16886 477 Volksgenoſſen
erfaßt. Die Sonderaktion für Reichsautobahnen
wurde in das Amt Feierabend eingegliedert
und auf 700 Lager mit einer Geſamtgefolg-
ſchaftsſtärke von 100 000 Mann ausgedehnt.
Rechnet man alle dieſe Veranſtaltungen zu
fammen, ſo ergibt ſich für die beiden letzten
Jahre die Geſammtzahl von 142 670 kü n ſt
De riſchen Abenden mit insgeſamt
52,7 Millionen Volksgenoſſen. DieBetriebsausſtellungen wurden von rund
2,5 Millionen Arbeitern beſucht.

Deufsches Volksbildungswerk
Das Amt „Deutſches Volksbildungswerk“

iſt entſtanden aus dem früheren Amt „Schu
lung und Volksbildung“. Es hat die Aufgabe,
allen Werktätigen die Möglichkeit zu geben,
ihr Können und Wiſſen zu bereichern, um ſie
ſo zum aktiven Einſatz im Dienſte des Auf
baus reif zu machen. Jn etwa 300 Volks
bildungsſtätten, die eine ſtändig
ſteigende Hörerzahl aufweiſen, vollzieht ſich im
weſentlichen die ganze Volksbildungsarbeit.
Jn Vortragsreihen und Arbeitsgemeinſchaften
werden alle Stoffgebiete behandelt. 1936 wur
den in 10 453 Vorträgen 1681357
Teilnehmer erfaßt. Weitere 430 131 Per
ſonen nahmen an den insgeſamt 6742 Füh
rungen, Beſichtigungen und Lehrwande
rungen teil. Jn etwa 2688 Volksbildungs-
veranſtaltungen kamen 728 713 Betriebsführer
und Gefolgſchaftsmitglieder zuſammen. Mehr

So wird das große Bad aus der Vogelschau aussehen.

als 10 000 weiterer Volksbildungsabende wur
den auf dem Lande veranſtaltet und von rund
zwei Millionen Volksgenoſſen beſucht. Ein
weiterer Zweig des Wanderbüchereiweſens
bringt die wertvollen Erzeugniſſe der deutſchen
Literatur ſelbſt in die entlegenſten Dörfer des
Reiches Zur Zeit beſtehen bereits 200 Wander-
büchereien mit je 250 Bänden. Eine Zu
ſammenfaſſung der für die Berichtzeit in
Frage kommenden Zahlen ergibt die Durch
führung von 36194 Veranſtaltungen
mit etwa 6 110 000 Teilnehmern.

Reisen, Wanclern und Urlaub
Die Arbeit des Amtes für Reiſen, Wandern

und Urlaub wird in der Oeffentlichkeit am
ſtärkſten beachtet. Auch hier konnten im zurück
liegenden Jahr gewaltige Erfolge erzielt
werden. Die ungeheure ahl von drei Mil
lionen „KdF.-Fahrern des Jahres 1935 iſt in
dieſem Jahr auf mehr als das Doppelte an
gewachſen. W als ſechs MillionenVolksgenoſſen haben 1936 an den
„KdF. Fahrten teilge nommen. Dar
in ſind faſt fünf Millionen „KdF.“Fahrer auf
längeren Urlaubs und Wochenendfahrten zu
Lande enthalten, eine Million Wan-
derer und rund 150 000 Seefahrer.
Jm März und April fuhren acht große Ueber
ſeedampfer mit deutſchen Arbeitern nach Liſſa
bon und Madeira, was im Vergleich zur vor
jährigen Atlantikfahrt eine Steigerung umſaß das Dreifache bedeutet. Ferner wurden

die erſten neuen Dampfer der geplan
ten „KdF.“Flotte auf Kiel re Amgleichen Tage erfolgte die Grundſtein
kegung zu dem rieſigen „KdF.
Seebad auf Rügen, das an Großzügig
keit und Schönheit eine beiſpielloſe Leiſtüng
darſtellen wird. Es gab kein größeres Ereig
nis in Deutſchland, an dem „Kraft durch
Freude“ nicht mit vielen Sonderzügen maß-
gebend beteiligt war. Die „KdF. Fahrer
der letzten drei Jahre ergeben eine Zahl, die
weſentlich größer iſt, als die geſamte Ein
wohnerſchaft Skandinaviens, alſo Norwegens
und Schwedens zuſammen.

Wenn ſich die 11 Millionen „KdF.“Fahrer
die Hand reichten, ſo würde das eine Strecke
von Berlin bis Tokio ausmachen. Die „KdF.
Schiffe haben die Entfernung zum Monde
ſchon dreimal zurückgelegt. Das Ziel der
Arbeit des Amtes iſt es ſelbſtverſtändlich, den
Strom der „KdF. Urlauber gerade in jene
landſchaftlich ſchönen Gebiete zu lenken an
denen der gewöhnliche Reiſeverkehr bisher
ſtets vorüberging. Zahlreichen Notſtands
gebieten des Reiches, vor allem der Eifel,
wurde dadurch eine ſehr erhebliche wirtſchaft
liche Hilfe gebracht, deren Ausmaß in den
nächſten Jahren noch ſteigen wird. Die
„KoF. -Reiſen erweiſen ſich überhaupt immer
mehr als ein wichtiger Faktor in der ge
ſamten Lebenshaltung des deutſchen Volkes
1934 zum Beiſpiel betrug der Amſatz ein
ſchließlich Nebenausgaben rund 45 Millionen
Mark. 1935 waren es 68 Millionen und

ällein in dieſem Jahre ſtieg die Zahl auf
110 Millionen Reichsmark. Ein
großer Teil hiervon kam den Notſtandsgebie
ken zugute und ergänzte beträchtlich den allge
meinen Wirtſchaftsaufſtieg.

Kcff.-Sport morschiert
Der KdF.Sport iſt in einem unaufhalt

ſamen Vormarſch begriffen und ſchon jetzt aus
dem Sportleben nicht mehr hinwegzudenken.
Von 3 Millionen Kurſusbeſuchern im Vorjahr
ſtieg die Zahl 1936 auf 5,8 Millionen
Teilnehmer, die in 275 307 Kurſen er
faßt wurden. Die Zahl der ſtaatlich geprüften
hauptamtlich beſchäſtigten Sportlehrer iſt
von 1500 auf 2800 angewachſen. Unzählige
Schwimmbäder, Sport und Spielplätze, Turnhallen, Gymnaſtikſäle wurden neugeſchaffen.
Zu den vielen ſpottlichen Einrichtungen der
Sportämter ſind im vergangenen Jahr wie
derum neue hinzugekommen. Jm Frühjahr
wurden die erſten Sportſommerlager
und Segelſportſchulen eröffnet. Weiter

ſteht die Einrichtung von Segelflieger-
lagern bevor.

Schönheit cler Atbeit!
Während in den erſten Monaten der Tätig

keit des Amtes „Schönheit der Arbeit“ eine
allgemeine Propaganda durchgeführt wurde,
konnte das Amt 1936 dazu übergehen, einzelne
Betriebsgruppen der deutſchen Wirtſchaft zu
überprüfen. Es wurden vor allem die Gerbe
reien, Ziegeleien, Schuhfabriken und Hotels
gründlichen Unterſuchungen unterzogen. Von
den 385 beſichtigten Gerbereibetrieben haben
182 Betriebsführer ſofort Verbeſſerungen zu
geſagt, die teilweiſe bereits durchgeführt ſind.
Zuſammenfaſſend kann berichtet werden, daß
bis November 1936 in Deutſchland gegen
1000 Kameradſchaftshäuſer errich
tet worden ſind, annähernd 3000 neue

s geht ins vierte Sahr
Was die NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ im vergangenen Jahr leiſtete

Vielfältig war der Einſatz der Werkſcharen
im verfloſſenen Jahre. Bei der Sammelaktion
der DAF. am 1. März 1936 wurden in 140
e n und 730 Betriebsappellen830 Werkſcharen geſchloſſen zum Sammeln ein
geſetzt. Am 1. Mai 1936 beteiligten ſich an den
Aufmärſchen ihres Betriebes 1670 Werkſcharen
420 Kameradſchaftsabende wurden als werks
eigene Veranſtaltungen aufgezogen, 670 Werk
ſcharen wirkten anläßlich der Kameradſchafts
abende und bei Betriebsfeiern uſw. mit. Die
Werkſcharen ſtanden anläßlich dieſes Tages
Ehrenwachen für die Gefallenen der Arbeits
ſchacht an 210 Gedenktafeln, und 85 ſolcher
Ehrentafeln wurden an dieſem Tage neu er
richtet. Zum Dankopfer der Nation traten zur
Einzeichnung 1763 Werkſcharen geſchloſſen an
Weiter wurden die Werkſcharen eingeſetzt bei
76 Großkundgebungen der Deutſchen Arbeits
front, und bei 14 Gauparteitagen der NSDAP.,

Die gewaltige Festhalle in dem neuzuerrichtenden KdF.-Bad auf Rügen

Kabinen und Aufenthaltsräume,
3500 Grünanlagen in Werkhöfen,
viele Tauſende von Sportanlagen aller Art,
über 200 Schwimmbäder und annähernd
15 000 Waſch und Umkleideräume. Ferner
wurden 3000 Binnenſchiffe verbeſſert. Der
Geſamtaufwand für alle dieſe Neuein
richtungen hat den Betrag von einer
halben Milliarde Reichsmark be
reits überſchritten. Auch die Aktion
„Dorfverſchönerung“ wird kräftig vorwärts
getrieben. Die Werkſcharen, jetzt ins
geſamt 90 000 Mann, werden bis Ende näch
ſten Jahres eine Stärke von 700 000 Mann er-
reicht haben. Gerade ſie ſind dazu berufen,
den Geiſt des Nationalſozialismus in alle Be
triebe zu tragen.

Die Werkscharen
Nach einer ſtraffen Durchorganiſation

konnten 2150 Werkſcharen mit insgeſammt 90 000
Mann aufgeſtellt werden. Durch das Ab-
kommen mit der SA. iſt die Möglichkeit ge
geben, daß dieſe bis Ende nächſten Jahres eine
Stärke von 600 000 bis 700 000 Mann erreichen
werden. Das Werkſcharführerkorps beſteht
bereits heute zu 80 v. H. aus SA.Führern.
Der Reſt ſetzt ſich aus Parteigenoſſen und
NSBO.Männern zuſammen.

Wohnhäuser mit dem Blick zum Meer. mit den Rückfronten zum Wald

marſchierten ſie in geſchloſſenen Blocks. Jm
erſten halben Jahre geſtalteten die Werkſcharen
im Reichsgebiet 16 900 Kameradſchaftsabende
und führten 320 Betriebsfeierſtunden und Be
triebsgemeinſchaftsfeiern durch. Dazu kommen
noch unzählige Uebungs- und Ausbildungs
ſtunden. Bei der erſten Reichsſtraßenſammlung
für das WHW. 1936/37 waren die Werkſcharen
die aktiviſtiſchen Träger der Straßenſammlung.

Es ſoll in den Werkſcharen ein neuer
Arbeitertyp entſtehen, der das verwirklichtwas uns Nationalſozialiſten in dem Begriff
des Soldaten der Arbeit vorſchwebt.

Ein Amf Wehrmachtsheime
Auf Grund einer Vereinbarung zwiſchen

dem Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley und
Generalfeldmarſchall von Blomberg wurde das
Amt Wehrmachtsheime in der NSG. „Kraft
durch Freude errichtet. Das Sofortprogramm
des Amtes umfaßt folgende vorbereitete Maß
nahmen: 1. Vierjahresplan. Die Schaffung
von jährlich zwei „Kraftdurch-Freude“Heimen
für Soldaten; 2. die Schaffung einer Wander
bühne für die Wehrmacht; 3. Unterſtützung
der Wehrmacht durch organiſatoriſche Maß
nahmen beim Herausholen der kulturſchaffen
den Kräfte unter den Soldaten.

An einem prachtvollen Strand, der s0 schön hergerichtet sein wird, wie es sonst nirgends der Fall sein kann, gehen die
Aufn.: Preſſeamt der DAg
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